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Unsere souveränen Hechte unantastbar!
Ildolf Killer sprich» in vreslau zu den Volksgenossen der Provinz Schlesien- vegeisterungsstiirme umbranden den sülzrec

(Lix « nsr vrabtbsriobt)
R. Vreslau , 23. März.

Das war eine schon mehr als festlich von Haken¬
kreuzbannern überstrahlte Stadt , die auf den
Empfang des Führers wartete und ihm beim
Wiedersehen nach drei Jahren mit überwälti¬
gender Einmütigkeit bezeugen wollte , daß der bei
den Breslauer Wahlsiegen in der Kampfzeit ge¬
prägte Ehrenname „Die treue st e Groß-

ttnssr lagesspisgel
Adolf Hitler sprach am gestrigen Sonntag
vor 22 000 Volksgenossen in der Jahrhundert-
halle in Vreslau.
Die deutsche Seeschiffahrt erläßt einen Aus¬
ruf zum 29. März.
In der englischen Oeffentlichkeit wird die Un-
haltbarkeit des Locarno -Memorandums be¬
tont.

Die Reichsbahn bringt zur Sicherung der
schrankenlosen llebergänge neue Warnzeichen
zur Aufstellung.
Heute abend spricht Gauleiter Carl Röver
aus dem Domshof zur Bremer Bevölkerung.
Aus Anlaß der Verabschiedung des 1. Jahr¬
ganges des Reichsarbeitsdienstes sprach Ober-
arbeitsführer Hoffman » zu seine » Bremer
Kameraden.
In der Fußball -Eauliga wurden gestern in
Deutschland die restlichen Gaumeister in allen
Gauen ermittelt.
Durch eine » knappen 1 :v-Sieg über Borussia-
Harburg errang der SB . Werder -Bremen die
Niedersachsen -Gaumeisterschast.
Die Bezirksligamannschaft des BSB . erlitt
in Emden gegen Stern eine 1 :2-Niederlage.
Bei einem Wettkampf der Kernmannschaft
der Schwimmer in Dortmund zeigten die
Bremer gute Leistungen.

stadt Adolf Hitlers"  seine Gültigkeit be¬
halten hat . Sonderzug über Sonderzug traf in
den Bahnhöfen von Vreslau ein und brachte Tau¬
sende von Volksgenossen , darunter allein 3000
Bergleute aus dem oberschlesischen Industrie¬
gebiet , in die geschmückte Stadt , um dem Führer
für die Wiederherstellung der deutschen Ehre und
Freiheit nach innen und außen zu danken . Trans¬
parente , die über die Straßenbreiten liefen , und
Spruchbänder , die an den Fronten der Fabriken
und Großbetriebe dem Führer die unbedingte
Eesolgschaftstreue zum Ausdruck brachten , wett¬
eiferten mit grünen Girlanden und den Hoheits¬
zeichen der nationalsozialistischen Bewegung . Aber
auch die Vororte und die entlegeneren Stadtteile
der schlesischen Hauptstadt waren so reich wie noch
nie beflaggt.

vreslau - ein salznennieer
Schon das Erste Bataillon der SS .-Standarte

i,Adolf Hitler ", das kurz nach 9 Uhr am Sonn-
tagvormittaa auf dem Hauptbahnhof eintraf,
wurde mit Jubel und Begeisterung begrüßt . In
den Mittagsstunden füllten sich mehr und mehr
die Hauptstraßen , an deren Bürgersteigen die
Formationen der Bewegung lange Ketten von
Absperrungen und Ehrenspalieren bildeten . Die
edle Patina des ehrwürdigen gotischen Rathauses
Vreslaus , das die stolze, selbstbewußte Tradition
der schlesischen Hauptstadt verkörpert , schimmerte
im hellen Glänze der Vorfrllhlingssonne . Die
erwartungsvolle Stimmung aller schlesischen
Volksgenossen stieg auf ihren Höhepunkt , als die
Lautsprecher verkündeten , daß sich der Führer
entschlossen habe , nach Vreslau mih dem Flugzeug
zu kommen, wo er etwa um 15 Uhr landen
würde . Draußen auf dem Flugplatz trafen nach
dem Bekanntwerden dieser Meldung die Führer
der Bewegung , unter ihnen Reichsführer SS.
Himmler,  SS .-Obergruppenführer Sepp
Dietrich  und Gauleiter Joseph Wagner,
mit den schlesischen Führern der nationalsozia¬
listischen Gliederungen ein . Das Erste Bataillon
der Leibstandarte marschierte mit den Ehren-
abordnungen der schlesischen Formationen aus
und bildete an der Längsseite des Rollfeldes
eine lange , straff ausgerichtete Front , wahrend
sich drangen vor den Absperrungsmannschaften
mehr und mehr Volksgenossen ansammelten , um
den Führer gleich nach seiner Landung begrüßen
zu können.

Um 15,13 Uhr zeichneten sich die Silhouetten
des Führer -Flugzeuges und der Vegleitmaschine
am hellblauen Himmel ab . Erstaunlich frisch und
elastisch nach all den Luftfahrten und Anstren¬
gungen der letzten Woche entstieg der Führer
seinem Flugzeug , begleitet von Reichspressechef
Dr . Dietrich , Botschafter von Ribbentrop und dem
bekannten englischen Journalisten Ward Price.

Auf dem 12 Kilometer langen Wege zur Jahr¬
hunderthalle brandete dem Führer von allen
Straßen , Plätzen , Balkönen und Fenstern die
begeisterte Treue  der Schlesier entgegen . Dem
Stadtkern zu wurden die Menschenmaßen dichter
und dichter , schlug der Jubel  dem aufrecht im
Wagen stehenden Führer immer lauter und hin¬
reißender entgegen . Vor dem Rathaus und in

der Nähe des Oberpräsidiums schmetterten die
Fanfaren der Hitler -Jugend und des Jungvolks
dem Führer ihren jauchzenden Ruf entgegen . Wo
in den sich eng zusammenballenden Massen der
Volksgenossen auch nur noch der geringste Raum
geblieben war , da fand auch immer noch ein
BDM .-Mädel oder ein Junge im Braunhemd
einen Platz.

treues Schlesierland
Zwischen den engen Ketten der Absperrmann-

schaften vom Ohlau -Ufer an über die beiden
Oderbrücken hinweg bis zum Messehof boten die
Straßen ein besonders festliches Bild . Hier
wehten an hohen Masten die Fahnen aller schlesi¬
schen Städte mit ihren Wappen . Unmittelbar

nach dieser erhebenden Fahrt , die dem Führer
den schönsten und ergreifendsten Beweis von der
Treue seiner Schlesier brachte , brauste in stürmi¬
schen Wellen im dicht besetzten Messe Hof,  den
der Führer üurchschritt , und dann in der weit
geschwungenen Kuppel der Jahrhundert¬
halle  die Begeisterung auf . Es dauerte Mi¬
nuten , ehe sich Gauleiter Joseph Wagner  Ge¬
hör für  seine Begrüßungsworte verschaffen konnte.

Erneuter unermeßlicher Jubel dann , als sich
der Führer erhob und in seiner Rede , die immer
wieder von den lebhaftesten Zustimmungskund¬
gebungen unterbrochen wurde , vor mehr denn
22 000 Schlesier » die Volks- und staatsverbundene,
so oft erprobte und bewährte Gesinnung dieses
Grenzlandes anerkannte.

(Fortsetzung auf Seite 2)

.hoffnungslose verstänvnisloslgkeit"
Vemerkenswerte Londoner Urteile;u den VorfchlLgen der Lorarno-MSchte

London , 23. März

Gegenüber der abwartenden Haltung der Leit¬
artikel zeichnet sich. in den großen Artikeln der
englischen Presse , die von politischen Schrift¬
stellern mit Namen gezeichnet sind, verschiedentlich
erschütternd deutlich die wahre Erkenntnis der
Lage ab.

„wiederbelebtes Versailles"
Earvin  in seinem Artikel im „Observer"

überschreibt sphr bezeichnend den zweiten Haupt¬
absatz mit den Worten : „Wied erb siebtes
Versailles !" In diesem Absatz heißt es:

„Die Vorschläge der Locarnomächte sind schlecht.
Betrachten wir sie näher . Eine gemischte auslän¬
dische Truppe , darunter auch britische und italie¬
nische Abteilungen — o, himmlische Ironie der
Sanktionen ! — soll einen Streifen deutschen Ge¬
bietes besetzen. Hitlers Proteste gegen den fran-
zöfisch-sowjetrussischen Vertrag sollen vor das
Haager Gericht gebracht werden , wo es ihm völlig
unmöglich ist, ein gerechtes Gericht zu finden.
Nicht einmal der Versailler Vertrag selbst zeigte
eine hoffnungslosere Verständnislosigkeit für die
deutsche Seele oder für die moralischen Grund¬
lagen des Friedens in der Welt . Das gleiche An¬
sinnen würde von jeder anderen Nation der Erde
als eine Beleidigung empfunden werden . Wie
würde es uns selbst gefallen , wenn eine fremde
Garnison aus einem Stück unseres Bodens und
unter politischer Quarantäne sich aufhalten sollte?

Was hat Hitler gebrochen ? Nicht eine der aus¬
gezeichneten und versöhnlichen Bestimmungen des
Locarno -Dertrages selber , sondern zwei der ver¬
staubten alten Einschränkungsmatz¬
nahmen,  die man von Versailles übernommen
und in den Locarno -Vertrag eingebettet hat.
Verträge , die geachtet werden sol¬
len , müssen auch der Achtung wert
s e i n ."

Der gesunde Menschenverstand der Briten
wird die neuen Vorschläge nicht dulden.

Die ganze Angelegenheit ist keine Tragödie,
sondern ' ein Pofsenspiel.  Praktische Maß¬
nahmen lassen sich nicht durchführen . Man könnte
sie höchstens Deutschland aufzwingen durch einen
sofortigen Krieg , der selbst für die französische
Psyche ' völlig außerhalb jedes Rahmens liegt . Die
Bedeutung des Weißbuches liegt in der Nach¬
schrift . Hitler soll in jeder Hinsicht überzeugt
sein , daß unser Land den Frieden wünscht auf
einer Grundlage größerer Gerechtigkeit als bis¬
her . Dies wird allen zum Vorteil sein . Hitler
soll auch überzeugt sein , daß wir dem Reich sogar
nicht einmal einen kleinen Teil von Ungleich¬
heit gegenüber den anderen Völkern wieder auf¬
zwingen wollen und daß die Briten trotz
ihrer guten Beziehungen zu anderen
Völkern die Deutschen nicht hassen,
sondern lieben . Das Rheinland ist
frei und frei mit Recht.  Frei wird es
bleiben . Wir wollen voll und herzlich das Un¬
abänderliche annehmen und das Kapitel des
Predigens über diese Angelegenheit schließen.
17 Jähre der Ansteckung durch den Versailler
Vertrag sind gerade genug!

Im Gegensatz hierzu billigt Earvin aber aus¬
drücklich den Abschluß eines Viermächte -Eeneral-
stabsabkommens.

Im „Sunday Expreß " schreibt Lord Veaver -
b ? oke  unter der Ueberschrift : „Gott sende uns

in der Stunde unserer Not einen Mann , der uns
führen kann !" Darunter zeigt ein Photo den
Führer , wie er von Mädchen Blumen erhält . In
dem Artikel heißt es u. a . : Das englische Volk ist
von der Ungerechtigkeit des Vertrages von Ver¬
sailles , der sich nicht verteidigen laßt , überzeugt.
Es glaubt auch nicht , daß dieser Vertrag von
Dauer sein kann . Trotzdem schickt man sich jetzt
an , sich zu seiner Verteidigung zu verpflichten.
Die Bedingungen find für die Deutschen völlig
unannehmbar.  Der Artikel kündigt dann
eine heftige Op Position im Unterhaus
an . Vielleicht bringe die Zusammenballung der
Widerstände die Verwerfung des Regierungs¬
planes mit sich. Die Dominions gehen nicht mit
uns . Schon dem Locarno -Vertrag haben sie sich
nicht anschließen wollen . Es besteht nicht die ge¬
ringste Aussicht , daß sie jetzt eine europäische Ver¬
pflichtung mit übernehmen , die noch schwerer , noch
verwickelter , noch sicherer dazu bestimmt ist, mit
einem Unheil zu enden , als dies schon beim
Locarno -Vertrag der Fall war.

Die Presse erwartet fast ausnahmslos eine ab¬
lehnende Antwort aus Deutschland . Trotzdem
wird aber die Erwartung ausgedrückt , daß die
Tür zu Verhandlungen offen bleiben wird . lleber-
all wird hervorgehoben , daß die Haltung der
deutschen Oeffentlichkeit gegenüber dem Memo¬
randum scharf ablehnend ist.

Die „Sunday Times " weist in ihrem Leitartikel
erneut darauf hin , daß die Vereinbarung der
vier Locarno -Mächte nur ein vorläufiges Ergeb¬
nis darstelle . Zunächst müsse man zu einer Ver¬
ständigung mit Deutschland kommen . Erst dann
werde man zur Erörterung des Hauptproblems
des dauernden und allumfassenden Paktes über¬
gehen können , der den Gegenstand einer Weltkon-
fcrenz bilden solle. Sollte Deutschland eine offene
Annahme ablehnen , so glauben wir , daß sich doch
ein Spielraum für Diskussionen und Verhand¬
lungen ergeben werde.

Im „People " schreibt „ein Mann aus dem
Volk " unter der Ueberschrift „Zu stolz, um edel
zu sein " : „In England , so stellt er fest, ist man sich
sehr wohl bewußt , in welchem Matze Frankreich
für die Lage verantwortlich ist. Angenommen,
Hitler hätte ohne jede Berechtigung seine Truppen
ins Rheinland einrücken lassen , so bleibt es immer
noch eine unbestreitbare Tatsache , datz die Fran¬
zosen niemals auch nur den Versuch gemacht
haben , ihr in Versailles gegebenes Versprechen,
auf den deutschen Stand abzurüsten , zu erfüllen ."

Hinsichtlich der sogenannten internationalen
Polizeitruppon wird in dem Artikel gesagt , datz
auch dieses Verlangen noch zu viel sei. Auf dieser
Seite des Kanals habe man äußerst wenig Ver¬
ständnis für juristische Spitzfindigkeiten . '

Paris fürchtet die öffentliche Meinung
Paris , 23. März.

Die Pariser Sonntagspresse ist in ihrer Ge¬
samtheit in der Beurteilung der Denkschrift der
Locarno -Mächte wesentlich zurückhalten¬
der  geworden , als dies am Tage nach der
Kammer -Rede Flandins der Fall gewesen ist.

Maßgebend für die Zurückhaltung sind drei
Punkte , die besonders hervorgehoben werden . An
erster Stelle steht naturgemäß die mit Spannung
erwartete Antwort der Reichsregierung , die nach
übereinstimmender Auffassung unmöglich bejahend
ausfallen kann , was schon beweist , daß man sich
auch hier über den unannehmbaren Cha¬
rakter der Vorschläge  nicht im Zweifel ist.
An zweiter Stelle mißt man den Rückwirkungen
große Bedeutung bei , die die Denkschrift in weiten
englischen Kreisen gefunden hat und die alles
weniger als günstig sind. In einigen Blättern
kommt sogar die Befürchtung zum Ausdruck , dem
englischen Außenminister Eden könne das gleiche
Schicksal ereilen wie seinen Vorgänger Hoare.
Man hebt hervor , daß die englische Oeffentlichkeit
nicht nur gegen den Abschluß ' neuer Militärbünd¬
nisse eingestellt sei. sondern auch gegen den Ver¬
such, durch eine , wenn auch nur vorübergehende
Besetzung eines kleinen Streifen des Rheinlandes
eine neue Diskriminierung zwischen Siegern und
Besiegten zu schaffen. Schließlich weisen die
Blätter aus die Haltung der neutralen Länder
hin , die wenig geneigt seien , das Abkommen der
Locarno -Mächte vom Völkerbund ratifizieren zu
lassen.

Der Londoner Sonderberichterstatter des „Echo
de Paris " unterstreicht die Schwierigkeiten , die
die englische Regierung in Anbetracht der w a ch-
senden Opposition  zu überwinden habe . Es

stehe außer Zweifel , daß das Londoner Kabinett
einer ernsten Krise entgegengehen werde , die mit
derjenigen verglichen werden könne , die im De¬
zember des vergangenen Jahres zum Sturz
Hoares führte.

Die englische Oeffentlichkeit sei in ihrer großen
Mehrheit entschlossen, sich jeder Maßnahme zu
widersetzen , die in irgendeiner Form einem Mili¬
tärbündnis gegen Deutschland ähnele.

Der „Petit Puristen " und das „Oeuvre " weisen
ebenfalls auf die Beunruhigung hin , die die
Pläne der Locarno -Mächte in englischen Kreisen
ausgelöst hätten.

Vereinbarungen abgeschlossen
Dritte Unterredung Mussolinis mit Gömbös

und Schuschnigg
Rom , 23. März.

Der ungarische Ministerpräsident Gömbös
und der österreichische Bundeskanzler Schusch¬
nigg  haben am Sonntagnachmittag in Beglei¬
tung ihrer Außenminister die dritte Unterredung
mit dem italienischen Regierungschef gehabt , die
ungefähr zwei Stunden dauerte . Nach der Unter¬
redung wurde folgende kurze amtliche Mitteilung
ausgegeben:

„Die italienisch - österreichisch - ungarischen Be¬
sprechungen sind am Sonntagnachmittag im Pa-
lazzo Venezia fortgesetzt worden . Sie haben zum
Abschluß von Vereinbarungen geführt , die am
Montag unterzeichnet werden ."

Staube
—der Serge versetzt

kr. E . Im allgemeinen neigt der Mensch dazu,
es sogenannten unüberwindbaren Schwierigkeiten
gegenüber nicht auf eine Kraftprobe ankommen
zu lassen . Zu leicht unterliegt er der Versuchung,
die Stimme des eigenen Gewissens mit der „Ent¬
schuldigung " zum Schweigen zu bringen : „Gegen
Unabwendbares anzurennen wäre Torheit , das
Schicksal herauszufordern , Leichtsinn !" Daß diese
Wahrheit , die zuweilen vieles für sich hat , meist
mit einer Unwahrheit Hand in Hand geht , spielt
dabei keine Rolle . Denn wer wollte es auch be¬
weisen,  daß es sich nur in den allerseltensten
Fällen um wirklich Unabwendbares handelt , datz
die eigene Kraft tatsächlich  schwächer als die
sich ihr entgegenstellende Schwierigkeit ist . Vor
allem die System -Politiker hatten sich diese einst¬
mals den Deutschen allzusehr beherrschende Nei¬
gung zunutze gemacht , Hindernisse lieber als un-
überwindbar zu bezeichnen , als ihnen mit einem
zähen „Dennoch !" auf den Leib zu rücken. Sie ver¬
standen es, dem deutschen Volke jahrelang weiß«
zumachen : Es ist vergebens,  gegen den Tri¬
butgeist von Versailles anzukämpfen — seine Ur¬
heber sind stärker als wir ; es ist vergebens^
die Wehrhoheit Deutschlands wiedererringen zu
wollen — der Wille der Hochgerüsteten würd«
uns nie mehr als ein Hunderttausend -Mann-
Heer zugestehen ; es ist vergebens,  die Ar-
beitslosennot ohne fremde Hilfe lindern , ge¬
schweige denn beseitigen zu wollen — die Welt¬
wirtschaftskrise macht alle selbständigen Be¬
mühungen zunichte ! Das beste sei, sich mit den
Tatsachen abzufinden und die Ueberwindung der
Not als eine Frage der Zukunft anzusehen , die
ganz von selbst , ohne unser Zutun , ihre Lösung
finden würde.

Wir hätten auf diese „Lösung " bis in alle
Ewigkeit warten können , hätte nicht der Führer
jenen Zustand der Lethargie , in dem sich
Deutschland befand , damals mit einer seelisch
stärkeren Kraft , der Macht des Glaubens , Lesei-
tigt . Nur Adolf Hitler und seine treuen Mit¬
streiter konnten der Wahrheit , daß Glaube Bergs
versetzt , wieder Geltung verschaffen . Berge ver¬
setzen heißt : ein ungeheures Werk in Angriff
nehmen und vollenden,  heißt : das nach dem
ersten Anlauf laut werdende „Wir schaffen ' -!
nicht " mit einem harten „Es wird dennoch  er¬
reicht !" zu besiegen . Wer Berge versetzen will,
muß rücksichtslos gegen sich selbst sein , wie «s der
Führer war in den langen Jahren des Kampfes
um die nationalsozialistische Macht im Staate,
muß allen Besserwissern zum Trotz an das Gelin¬
gen seines Werkes gerade dann glauben können,
wenn das Erstrebte plötzlich unerreichbar scheint
— wie Adolf Hitler an die Zukunft seines Vol¬
kes glaubte , als niemand mehr den nationalen
Aufstieg auch nur zu erhoffen wagte.

Wir alle wissen es , wie unsagbar schwer der
Kampf der nationalsozialistischen Bewegung
gegen Vorurteil , Verblendung , Lüge und Hatz
war , welche ungeheure Arbeit geleistet werden
mußte , um dem Führer die Seele des deutschen
Volkes restlos  zu erobern ! Nie wäre die
NSDAP . auf dem Weg zur Beseitigung der
volksfremden marxistisch -liberalistischen Parteien-
herrschaft bis zum Endziel vorgestoßen , hätt « sich
mit dem unbeugsamen Willen Adolf Hitlers nicht
ein gleichfalls unzerstörbarer , auch nach Nieder¬
lagen sich bewährender Glaube  gepaart , der
Glaube an die sieghaften Kräfte der Nation.
Diese unbeirrbare Gewißheit , daß der Verrat des
November -Regimes für das deutsche Volk nur
Episode , nie Epoche werden könne , hat Hunderte
der besten Nationalsozialisten ihr Blut für die

Onss ? Oaulsils ? spnelZK
Männer imcj örsmens! , , « ul , ,
silsi-ous rm-k̂ lci sssnlcuncjgslpung!  O - HFV «>«m
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Idee ihres Führers opfern lassen . Wer einmal
im Innersten gepackt worden war von dem fana¬
tischen Vekenntnismut der Männer des neuen
Deutschlands , für den gab es und gibt es kein
Zurück mehr . Und am 30. Januar 1933 trium¬
phierte dieser Glaube , der Berge versetzt, end¬
gültig  über das lähmende System untätigen
Abwarten ?. Allein schon der Aufstieg der NS-
DAP . aus kleinsten Anfängen ihrer Propaganda
zur volksoerbundenen staatsgestaltenden Macht
wird die Volksgemeinschaft als ein leuchtendes
Beispiel für die übermenschliche Leistungskraft
eines glaubensge stählten  Willens immer
wieder zu neuen großen Taten anspornen.

Immerhin : vor drei Jahren gab es noch Volks¬
genossen , die von „blassen Idealen " der Be¬
wegung sprachen , von Phantomen , die im Bereich
praktischer Regierungsarbeit der nüchternen

IzmgViWer denke daran!
Wahiberechtigtist, wer am 29.Mär;
sein 20. Lebensjakr vollendet hat,
daslieißt,werani29.Mär;201alire
alt geworden ist.
denke daran, jung er deutscher!
denkedaran,deutsches Mädel!

Wirklichkeit nicht standhalten würden . Ihnen hat
der Führer zu Beginn des Wahlkampfes , in
Karlsruhe , geantwortet : „Wenn ich nicht ein
grenzenloses Ideal gehabt hätte , dann stünde ich
jetzt nicht hier ! Ich habe an meine Ideale ge¬
glaubt , weil ich an mein Volk glauben wollte ."
Welche Leistungen sind auf Grund dieses „gren¬
zenlosen Ideals " vollbracht worden ! Welch
realistische Kraft , welche Wirklichkeitsgestaltende
Macht hat Adolf Hitlers Glaube , der Deutsch¬
land heißt , in der verhältnismäßig kurzen Zeit
nationalsozialistischer Aufbauarbeit aus sich selbst
heraus entwickelt ! Was unzählige Volks¬
genossen um die Jahreswende 1932/33 für un¬

möglich hielten , die Wiedererlangung der deut¬
schen Wehrfreiheit , die Remilitarisierung des
Rheinlandes und die praktische Anerkennung der
deutschen Gleichberechtigung seitens der West¬
mächte , ist Tatsache geworden . Der Glaube hat
Berge versetzt , Berge von riesenhaftem , unüber¬
sehbarem Ausmaße ! Auch innenpolitisch ständen
wir noch immer am Abgrund , hätten uns nicht
die Ideale des Führers die Richtung zu neuem
mutigem Aufstieg gewiesen . Was die „Realisten"
gleichfalls für unerreichbar hielten , die Schaffung
einer Schicksalsgemeinschaft aller Deutschen , die
Sicherung des sozialen Friedens und die Ueber¬
windung der Arbeitskrise , ist nur deshalb so
gründlich gelungen , weil es in diesem giganti¬
schen Ringen das Wort „Unmöglich " einfach
nicht gab.

Nicht anders wie in dem hinter uns liegen¬
den Kampfabschnitt würden wir auch in der Zu¬
kunft ohne die Schwungkraft des Glaubens
an die deutsche Mission mit unserem Wollen
nichts Ganzes , nichts Ewiges gestalten . Wie vieles
aber liegt noch vor uns , wie vieles will der
Führer Deutschland und Europa noch geben ! „ Es
ist mein Wunsch " — so erklärte der Kanzler des
Deutschen Reiches vor einigen Tagen — „auch
die großen Gegensätze im Völkerleben genau so
wie im Innern des Landes nach den Gesichts¬
punkten des Rechtes , der Billigkeit und damit
der Vernunft zu lösen ". Nun , auch das wird
der Führer schaffen ! Auch die Befriedung
Europas wird ihm gelingen — mögen die Wider¬
stände internationaler Interessengruppen noch so
heftig , die Einwände Zweifelnder noch so „ gut
fundiert " sein ! Unser Glaube , zu dem wir uns
am kommenden Sonntag mit dem Stimmschein
in der Hand bekennen , ist stärker als der Para¬
graphengeist überholter Verträge , wurzelt tiefer
als das System der Diffamierung , trotzt aktiver
allen Helfern der Unvernunft . Das Er¬
gebnis des 29. März soll und wird Adolf Hitler
Kraft geben , nach Beseitigung all der Schutt¬
massen auf innenpolitischem  Feld nun
auch den Berg des europäischen  Unfriedens
zu versetzen.

Jeder  zeigt am Wahltag , daß der Glaube
des Führers sein eigener Glaube geworden ist!

öeWolsen für den frieden
Nudolf sseß vor roooo Volksgenossen in planen

Plauen i . V ., 23. März
Vor 30 000 Volksgenossen aus Plauen und Um¬

gebung sprach der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß  gestern in der größten Wahl¬
kundgebung des Vogtlandes , des Eaugebietes,
das , wie Reichsstatthalter Mutschmann  in
seiner Eröffnungsansprache erklärte , infolge der
Mißwirtschaft der Systemparteien das größte Not-
gebiet geworden war . Immer wieder wurden die
Ausführungen Rudolf Hetz von jubelnden Bei¬
fallskundgebungen unterstrichen und bekräftigt.
Wahre Stürme des Beifalls brachen aus , als

Der Jubel kannte keine Grenzen , als der Stell¬
vertreter des Führers zum Schluß erklärte : „Jede
Stimme , die wir Deutschen am 29. März ab¬
geben , ist eine Stimme für den Frieden und ein
Bekenntnis zur deutschen Ehre . Der Führer rief.
Wir geben die Antwort und die Weltgeschichte
wird einst verzeichnen : 1936 stimmte das 68-
Millionen -Bolk der Deutschen als erstes geschlossen
für den Frieden ."

Stabschef Lätze In kssen
Essen , 23. März.

In einer vonk «Uten Kampfgeist der SA . getrage¬
nen Kundgebung im großen Saal des Städtischen
Saalbaues in Essen richtete der Stabschef der SA .,
Viktor Lutze , einen mitreißenden Appell zum
29. März an die Bevölkerung Essens und des
Ruhrgebiets . Immer wieder unterbrach begeisterte
Zustimmung seine Ausführungen , als er von dem
Werk des Führers , von der Bedeutung des
7. März und des 29. März sprach . Der Führer
wolle , daß das deutsche Volk entscheide , ob es ein¬
verstanden sei mit dem , was er getan habe jetzt
und in den letzten drei Jahren , ob es damit ein¬
verstanden sei, daß er die deutsche Ehre und die
deutsche Gleichberechtigung und den Frieden vor
der Welt vertrete.

„Wir wissen ", rief der Stabschef unter be¬
geisterter Zustimmung aus , „daß es daraus

nur eine Antwort geben kann : Ein Ja von
allen deutschen Menschen ."

Berlin , 23. März.
Weitere Wahlreden hielten gestern unter dem

Jubel der Zuhörer Reichsminister Dr . Goeb¬
bels in Nürnberg,  Reichsbauernführer
Darre in Elmshorn.  Reichsminister Dr.
Frank in Neumllnster,  Reichsjugendführer
Baldur von Schirach in Halber st adt,
Reichsminister Ruft in Marburg  und Dr.
Ley  in Fulda.

»Waffen des sriedens"
Berlin , 23. März

Der Reichsarbeitsführer empfing gestern im
Rahmen einer Morgenfeier im großen Sendesaal
des Funkhauses , der auch das Führerkorps des
Reichsarbeitsdienstes beiwohnte , die ausscheiden¬
den Arbeitsmänner . Mehr als 200 000 Ärbeits-
männer standen dazu gemeinsam mit der Stadt¬
gemeinde ihrer Lagerheimat versammelt , um die
Abschiedsworte zu hören.

Reichsarbeitsführer Konstantin .Hier ! sprach
zu den scheidenden Arbeitsmännern : „In wenigen
Tagen werdet Ihr Abschied nehmen von Euren
Arbeitsstätten . Ihr könnt mit Stolz auf Eure
Arbeit zurückblicken , die Ihr im Ehrendienst
desdeutschen Volkes  und für seine Ernäh¬
rungsfreiheit geleistet habt . Ihr seid in soldatisch
strenger Zucht gehalten worden . Ihr habt ein¬
sehen lernen , daß der Gehorsam  für eine Ge¬
meinschaft eine Wohltat für alle ist . Ihr habt im
Reichsarbeitsdienst aber auch erlebt , daß unsere
Gemeinschaft ebenso auch durch die Kamerad¬
schaft  zusammengehalten wird . Gehorsam und
Kameradschaft zusammen gibt den rechten Sozia-
lismus . Haltet auch nach Eurem Ausscheiden an
diesem Gemeinschaftsgeist fest und übertragt ihn
auf unser ganzes deutsches Volk . Bekennt Euch
auch in Zukunft zum Lebensgesetz der Treuen des
Gehorsams und der Kameradschaft , dann werdet
Ihr wertvolle Söhne Eures Volkes sein !"

Unsere souveränen stechte unantastbar!
(Fortsetzung von Seite 1)

„Ueber dieser Provinz steht " so betonte der
Führer , „das Wort „Ehre " , steht Las Wort
„Selbstbewußtsein"  und das Wort ,,F rei-
h e i t " . Und wenn ich in langen Jahren kämpfte
um des deutschen Volkes innere Freiheit , dann
ringe ich nun seit drei Jahren um die F r e i h e i t
des deutschen Volkes nach außen.  Ich
habe Sie für den 29. März aufgerufen , nicht
damit mir als einzelnen Menschen eine Stärkung
zuteil wird , sondern damit sich in mir ausdrückt
die Stärke des deutschen Volkes , die Stärke seiner
Gesinnung , die Stärke seiner Ehraufiassung , die
Stärke seines Freiheitswillens und aber auch die
Stärke seiner Entschlossenheit ebenso wie die
Stärke seines Friedenswillens ."

Der Führer warf in großen Zügen einen Blick
zurück auf die Leistungen der letzten drei Jahre
im Innern . Er sprach von der Einigung , dem
Wunder der Volkwerdung der deutschen Nation,
von der Wiedergewinnung der Ehre , der Selbst¬
achtung und ' der Rechtschaffenheit im deutschen
Volke , wie aus ihnen wieder der Glaube an
Deutschland erwuchs , die Zuversicht und das Ver¬
trauen in die eigene Kraft . „Ich habe aus diesem
Glauben wieder erweckt die starke Hoffnung , daß
dieses schmachvolle Schicksal, das uns getroffen

hat , nicht ewig dauern wird , daß einmal wre
die Stunde kommen wird , da wir als Natro
erhobenen Hauptes wie andere Volker m
Welt dastehen können.

Wann ist jemals in einem Volk m 3 Jahren
eine größere Wandlung vor sich gegangen - Wann
ist jemals in 3 Jahren ein größerer Umbruch er¬
folgt aus allen Gebieten des Lebens ? Wann , st
jemals in 3 Jahren eine gewaltigere furchtbarere
Wirtschastskatastrophe überwunden « " den.
Wann ist in 3 Jahren eine größere politische Zer¬
rissenheit beseitigt worden ? Wann ist in drei
Jahren ein Volk aus so ticser Ohnmacht wieder-
erwcckt worden zu seinem Klauben an stch und an
seine Existenz ? Wann ist das je der Fall ge¬
wesen ?" (Minutenlang jubeln die Mästen dem
Führer zu) . ^

Der Führer schilderte das schwere Werk Las
dann begonnen wurde , um das deutsche Volk nun
auch vor der Welt zu rehabilitieren und die Ehre
der Nation auch nach außen wiederherzustellen.
„Auch hier kann einmal die Nachwelt ihr ^ llrteil
sprechen , ob es mir gelungen ist, in 3 Jahren
die Stellung unseres Volkes in der Welt zu jemen
Gunsten zu verändern , oder ob mir das nicht ge-

Vrutsch land bedrotzt kein anderes Volk!
In diesen 3 Jahren ist in Deutschland nicht

ein Wort gefallen , das ein anderes Volk be¬
drohen könnte , ist kein Schritt unternommen
worden , den ein anderes Volk als gegen sich
gerichtet auffassen könnte . (Mit stürmischer
Zustimmung unterstreichen die Massen diese
Feststellung des Führers ) . In diesen drei
Jahren ist die Erhebung des deutschen Volkes
in so reinen Formen gelungen , wie wir kaum
ein geschichtliches Beispiel dafür sehen.

Allerdings , in diesen 3 Jahren ist auch im deut¬
schen Volk ein fanatischer innerer Wille und uner¬
hörter innerer Entschluß gefestigt worden , näm¬
lich das , was war , unter keinen Umständen mehr
fortzusetzen und unter keinen Umstünden wieder
zu erdulden ! (Stürm . Beifall .)

Wir alle und alle Völker haben wohl die Emp¬
findung , daß wir uns an der Wende eines
Zeitalters  befinden . Neue Gedanken , neue
Vorstellungen und neue Wirklichkeiten kündigen
sich an . Nicht nur wir , die Besiegten von einst,
sondern auch die Sieger haben die innere Ueber¬
zeugung , daß irgend etwas nicht in Ordnung war,
daß befonders die Vernunft die Menschen ver¬
lassen zu haben schien, daß an Stelle der Ver¬
nunft der Wahnsinn des Hasses , der Mißgunst
und des Neides gekommen war , und daraus dann
wieder die Gefühle der Furcht und der Angst.

Notwendige Neuordnung kuropas
Die Völker empfinden es wohl überall : Es muß,

befonders auf diesem Kontinent , der die Völker
so eng aneinander drängt , eine neue Ordnung
kommen . Die Völker müssen ein neues Ver¬
hältnis  zueinander finden . Eine neue Kon¬
struktion muß geschaffen werden , die ihnen allen
das Leben ermöglicht , die ausgeht von der Ueber¬
zeugung , daß die Völker Realitäten geschichtlicher
Art sind , die man zwar wegwünschen kann , aber
nicht zu beseitigen vermag.

Ueber dieser neuen Ordnung , die aufgerichtet
werden mutz, aber stehen die Worte : Vernunft
und Logik , Verständnis und gegenseitige Rück¬
sichtnahme . ( Stürmische Zustimmung .) Die
jedoch irren sich, die glauben , daß am Eingang
dieser neuen Ordnung das Wort Versailles
stehen kaum
Das wäre nicht der Grundstein einer Neuord¬

nung , sondern ihr Grabstein ! Deutschland strebt
nach dieser neuen Ordnung . Nicht nach einer Ord¬
nung , die den anderen Völkern irgend etwas
nimmt , sondern die gleiches Recht herstellt , um
damit zu einer freudigen Uebernahme gleicher
Pflichten zu kommen . Das deutsche Volk lebt
heute in diesen Auffassungen , es lebt in ihnen so
sehr , daß ' deren Entfernung aus dieser Welt sei¬
ner Vorstellungen unmöglich ist."

Der Führer kennzeichnete die durch den fran-
zösisch-sowjetrussischen Pakt hervorgerufene politi¬
sche Situation . „Deutschland zieht daraus die
einzig mögliche Konsequenz , die es ziehen kann.
Wenn schon die Welt um uns sich wieder in neue
Militärbündnisse verstrickt , dann wollen wir zum
mindesten die Souveränität über das gesamte
Reichsgebiet wiederhergestellt wissen ! (Tosender
Beifall braust durch die weite Halle .)

Die Behauptung aber , daß diese Wiederher¬
stellung der Souveränität des Reiches über das

eigene Reichsgebiet für andere unerträglich sei,
ist für uns unerträglich ! ( Erneute Zustim¬
mungskundgebungen der begeisterten Massen .)

Was ist das für eine Völkerordnung , was soll
das für eine Völkerverständigung sei» , in der
es möglich ist, ein anderes Volk zu bedrohen,
nur weil es in seinem eigene « Reichsgebiet
seine Hoheit beansprucht . Wir werden vor sol¬
chen Auffassungen nicht kapitulieren ! Das
kann die Welt zur Kenntnis nehmen!
Wir kümmern uns nicht darum , was andere

Völker innerhalb ihrer Grenzen tun , ja , wir
halten das überhaupt geradezu als eine Voraus¬
setzung für den Aufbau einer wirklichen Völker¬
ordnung und Völkergemeinschaft . Wir glauben,
daß es einer der primitivsten Grundsätze eines
wirklichen Völkerverständnisses ist, daß jedes Volk
das andere in seinem Raum leben läßt , so, wie es
leben will . (Die Massen stimmen dem Führer be¬
geistert zu .)

„Deutschland stellt keine Ansprüche an andere
Völker ! Es ist aber auch nicht gewillt , Forde¬
rungen und Ansprüche anderer Staatsmänner , die
auf die innere Gestaltung des Reiches und seiner
souveränen Rechte Bezug haben , anzuerkennen!
(Tosender Beifall ) Und hier irren sich diese , wenn
sie glauben , daß das nur die Meinung eines
Mannes namens Adolf Hitler wäre . Nein ! Das
ist die Meinung eines 67-Millionen -Volkes ! (Bei
diesen Worten des Führers brechen die Schlcsicr
in zehntausendsache Heilrufe aus .)

Ich habe über die Ablehnung solcher Ein¬
mischungen hinaus versucht , in einer großen Kon-
ession eine Möglichkeit zu geben für die Befrie-
ung Europas , die ich für unbedingt erforderlich

halte , für eine Befriedung auf ein Vierteljahr-
hundert , auf eine Zeit also , die über unsere Gene¬
ration hinausgeht . Ich habe versucht , diese Kon¬
zession einfach niederzulegen , weil die Erfahrung
gezeigt hat , daß all die komplizierten , schon rein
als Vorschläge schwer lesbaren und durchstudier-
baren Entwürfe versagt haben . (Wieder stimmen
die Massen dem Führer begeistert zu.) Diesen Ver¬
suchen kann wirklich nur der Wert einer Geste
beigemessen werden . Wirwollenaber keine
Geste , sondern wir wollen 28 Jahre
Frieden für Europa !" (Tosende Zustim¬
mung .) Und die Völker ? Auch sie wollen nicht,
daß die Staatsmänner von einander Gesten for¬
dern und einander nur Gesten machen , sondern,
daß sie Frieden schließen und Frieden halten!
(Stürmischer Beifall .)

Befragt einmal die Völker!
Die anderen Staatsmänner  können ja

ihrerseits auch einmal ihre Völker  befragen , ob
sie diese Auffassung teilen ! Ob sie es wünschen,
daß Europa m lauter Militärbündnisse verstrickt
wird ? Ob sie wünschen , daß dem einen oder an¬
deren Volk seine Hoheitsrechte auf eigenem Gebiet
abgeschnitten oder Lestritten werden ? Ob sie
wünschen , daß daraus wieder neue Erbitterung
und neuer Haß kommt , oder ob sie nicht auch
wünschen , daß endlich dieser wahnsinnige und
törichte Krieg aller gegen alle aufhört . (Wieder
braust die begeisterte Zustimmung der Massen
auf .)

Ich habe diese Frage gestellt und zwar der
Instand die für mich allein entscheidend ist und
deren Beurteilung oder Verurteilung mich allein

treffen kann . Es ist dies das deutsche Volk!
(Jubelnde Heil -Rufe .)

Ich habe mich an die Nation gewandt und ihr
diese Frage vorgelegt : Bist du auch dieser , meiner
Auffassung ? Willst du auch unter allen Um¬
ständen die Ehre der Nation wahrnehmen ? Zu¬
gleich aber auch die Hand zu einem dauernden
Frieden geben ? Willst du , deutsches Volk , dich
hiermit deiner Führung verbinden oder miß¬
billigst du diese Haltung deiner Regierung ? Ich
habe an die Nation appelliert . Mögen das die
anderen Staatsmänner auch tun.

Bekenntnis des sülirers und des Volkes
Vielleicht werden dann , wenn die Staats¬

männer nicht einig zu werden vermögen , die
Völker  die Einigung finden ! (Begeisterte Zu¬
stimmung .) Ich habe mich dem Urteil des deut¬
schen Volkes gestellt , nicht nur über diese Frage
allein . Es soll bezeugen , ob es glaubt , daß ich und
meine Mitkämpfer unsere Pflicht erfüllt haben.
(Tausendfache Rufe : Ja !) Ob es glaubt , daß wir,
so weit es im Vermögen schwacher sterblicher
Menschen liegt , das wahrmachten , was wir einst
versprochen hatten . ( Erneute stürmische Zustim¬
mungskundgebungen und Ja -Rufe ) . Es soll jetzt
bezeugen , ob es glaubt , daß unsere Politik die
Zustimmung der Nation verdient ! ( Immer wie¬
der braust der Beifall der Massen auf ) .

Das Volk soll jetzt für uns und es soll für
mich zeugen , sowie ich so oft jetzt für dieses Volk
vor der Welt gezeugt habe . ( Erneute Beifalls¬
stürme und Heilrufe .)

Ich will mich seinem Urteil unterstellen . Ich
will dieses Volk aufrufen , sein Bekenntnis ab¬
zulegen . Und sein Bekenntnis wird mein Be¬
kenntnis  sein , genau so wie das Bekenntnis,
das ich nun seit siebzehn Jahren in Deutschland
gepredigt habe zum Bekenntnis dieses Volkes ge¬
worden ist ! (Tosender Beifall .) Und dieses Be¬
kenntnis lautet:

„Ich bin ein Deutscher . Ich glaube an mein
Volk . Ich glaube an seine Ehre . Ich glaube an
seine Zukunft . Ich glaube an sein Recht und ich
trete ein für dieses Recht . Ich trete ein für seine
Freiheit und ich trete damit ein für einen besse¬
ren Frieden als den Frieden des Unsegens und
des Hasses der Vergangenheit . Das glaube ich,
und das bekenne ich im Namen meines Volkes
vor der ganzen Welt . Und du , Volk , tritt jetzt
hinter mich !"

warnende Stimmen in kngland
London , 23. März.

Auf einem Kameradschaftsabend eines Hoch¬
länderregiments in London bezeichnete der greise
schottische General Sir John Hamilton  die
Behauptung , daß Frankreich oder Belgien in mi¬
litärischer Gefahr seien , als „völlig ' phanta  -
st i s ch". Er richtete an die Anwesenden die rhe¬
torische Frage , ob sie einen neuen Krieg wünsch¬
ten , und erklärte , daß sie verneinenden Falles
scharf auf die Locarno -Mächte achten müßten.

Auch der bekannte südafrikanische Politiker Ge¬
neral Smuts  befaßte sich in seiner Rede in
Eroote Schnur , dem Amtssitz des Ministerpräsi¬
denten der Südafrikanischen Union , mit der Inter¬
nationalen Lage und betonte , daß man bei der
Beurteilung des deutschen Vorgehens im Rhein-
land nicht vergessen dürfe , daß die deutsche Re¬
gierung gleichzeitig weitreichende Vorschläge iür
den Weltfrieden gemacht habe . Wenn es gelinge,
in Westeuropa einen Luftpakt zustandezuLringen,
dann werde die größte Kriegsgefahr der ' eu; --.t,
nämlich Luftangriffe auf Großstädte und Hin¬
schlachten von Zivilisten , beseitigt sein Darüber
hinaus habe Hitler  für Westeuropa einen
25jährigen Frieden angeboten.

Niemals zuvor sei ein solches Angebot gemacht
worden und er hoffe , daß die Nationen Europas
Hitler beim Wort nehmen und einen soliden und
dauerhaften Frieden ausarbeiten würden.
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(13. Fortsetzung)
Mackenrodt sprach mit Rüdiger über eine Mord¬

sache. Das Fest schien zu enden , wie es angefangen
hatte.

Es soll schon immer so gewesen sein , dacht«
Schlehbusch resigniert , wenn drei Juristen Skat
spielen , dann warten sie alle drei auf die letzte
Runde , damit sie endlich mal wieder vom Beruf
sprechen können.

Dann gähnte auch er verstohlen.
Anne sagte leise zu Regine : „Es ist jetzt soweit,

Fräulein Gundelach . Darf ich Sie an Ihr Ver¬
sprechen erinnern ? "

Regine nickte. „Ich gehe morgen abend um
sieben Uhr fort . Vielleicht erwarten Sie mich am
Hansaplatz ."

„Ich will sehen, ob es morgen geht "
Nach einer Weile sagte Regine : „Ich bin ein

wenig bange , daß es Herrn Hagedorn nicht recht
sein könnte ."

„Das brauchen Sie nicht , Fräulein Gundelach.
Ich werde es so einrichten , daß er Ihnen keine
Vorwürfe machen kann ."

Regine nickte ihr dankbar zu.
„Leben Sie wohl , Fräulein Gundelach " , sagte

Anne dann laut und erhob sich. „Ich hoffe , daß
wir uns bald einmal wiedersehen ."

Mackenrodt wandte den Kopf zur Seite und
suchte in Annes Gesicht. Anne ging jedoch zu Frau
Gundelach , um sich zu verabschieden . Es war ein
höflicher , aber kühler Abschied. Erst als sie vor
ihm stand , sah er ihr Gesicht. Es war auffallend
ernst und verschlossen.

„Ich wünsche Ihnen noch einen weiteren schönen
Verlauf des Abends , Herr Staatsanwalt ."

Er preßte ihre Hand , aber sie erwiderte den
Druck nicht . „Auf Wiedersehen " , sagte er mit
einer besonderen Betonung.

Rüdiger sagte nichts . Aber er neigte sich plötz¬
lich über ihre feste Hand und küßte sie zart und
voller Hochachtung und Verehrung.

Da für Schlehbusch das Fest nun auch ein Ende
hatte , wurde er wieder der Referendar . Sein Ab¬
schied vollzog sich straff und offiziell wie der Ab¬
schied eines Fahnenjunkers im Kasino.

Anne winkte Regine noch einmal zu , dann ging
sie an Schlehbusch ? Seite durch den lärmenden
Saal.

„Der Junge hat Haltung " , sagte Rüdiger und
Mackenrodt nickte dazu.

Aber sie sahen beide Anne nach . Sie schritt
sicher dahin , als strebe sie einem Ziele zu. Doch
ihr Kopf war gedankenschwer zur Erde geneigt.

Rüdiger räusperte sich und sagte : „Na , denn
Prost ." Er hob sein Glas und trank es in einem
Zug leer.

Jemand fang am Nebentisch mit einer wein-
seligen Stimme : „Mein Herz ruft immer uur nach
dir , oh , Marita —" Es klang nicht sehr schön.

„Hoffentlich kommt sie bald " , meinte Rüdiger
und lachte kurz auf.

Frau Gundelach erhob sich und sagte mit einem
überlegenen Lächeln : „In diesem Falle haben
Sie wirklich nicht recht , mein lieber Herr Amts¬
gerichtsrat . Lesen Sie bitte die Reichsgerichts-
entscheidung vom 12. Oktober 33 nach ."

Dann drückte sie ihre Handtasche zu und steckte sie
unter den Arm.

Das war das Zeichen zum Aufbruch.
»

8. Kapitel

Obwohl der Tag nach dem Ball ein Sonntag
war , hatte Mackenrodt schon früh die Wohnung
verlassen und war zum Kriminalgericht gefahren.
Heute störte ihn dort niemand , so hatte er zu
Regine gesagt , er würde einen großen Teil der
Akten aufarbeiten können.

Gegen sechs Uhr abends rief er an , daß er später
nach Hause käme , sie sollten nicht mit dem Abend¬
essen auf ihn warten.

„So " , sagte Frau Gundelach , als Regine es ihr

mitteilt «, „das ist schade. Ich wollte gerade heute
einmal mit ihm sprechen -"

„Weswegen wolltest du ihn sprechen ? "
Die Mütter sah von ihrer Handarbeit auf.

„Solltest du das nicht wissen ? "
„Nein " , sagte Regine.
„Ist es dir wirklich noch nicht aufgefallen , wie

sehr sich Hans verändert hat ? "
Regine schwieg.
„Siehst du , da sagst du nichts ." Sie legte ihre

Handarbeit auf den Tisch und griff nach Regines
Hand . „Kind , was ist mit euch los ? Habt ihr
Streit miteinander gehabt ? "

„Nein " , sagte Regine hastig . „Wir haben über¬
haupt nichts miteinander gehabt ."

Frau Gundelach sah ihre Tochter besorgt an und
schüttelte den Kopf : „Du hast kein Vertrauen zu
mir , das fühle ich, Regine . Du verbirgst mir
etwas -"

Rngines Augen wurden feucht und brennend,
und sie beugte sich tiefer über ihre Stickerei . Die
mütterliche Sorge drohte sie um ihre Fassung zu
bringen , denn sie war echt, und sie hatte auch in
den vergangenen Wochen Tag für Tag sich nach
einem besorgten Wort Mackenrodts gesehnt . Sie
preßte die Lippen aufeinander , um nicht in Schluch¬
zen auszubrechen . Sie durfte ja nichts sagen , sie
durft « vor der Mutter nicht den Namen Hartwig
nennen . Es gab niemanden auf der ganzen Welt,
dem sie sich anvertrauen konnte , und es war so
schwer, immer mit der Lüge zu spielen , immer
die Wahrheit zu verkleiden und halb anzudeuten,
als könnte sie sich damit entschuldigen.

„Regine " . sagte die Mutter und zog sie an sich,
„bist du nicht glücklich? Das kannst du mir doch
sagen ."

„Regine nahm alle Kraft zusammen . „Ich bin
glücklich, Mutter ."

Frau Gundelach ließ plötzlich die Arme sinken
und begann still in sich hinein zu weinen . Noch
nie hatte Regine ihre Mutter so weinen sehen,
der Anblick erschütterte sie so tief , daß sie zunächst
kein Wort hervorbringen konnte und ratlos auf
die weinende Mutter starrte.

Dann schlang sie den Arm um ihre zuckenden
Schultern und klag !« sich an . Sie war schuld an
allem , es ginq nicht mehr so weiter.

„Mutter , bitte , weine nicht . Ich bitte dich
darum ."

Frau Gundelach griff nach ihrem Taschentuch
und trocknete ihre Tränen . „Verzeih " , murmelte
sie erstickt. Sie war nicht mehr die autokxatische

und würdige Frau Amtsgerichtsrat , sondern da
saß , in stch zusammengesunken , klein und still «ine
arme alte Frau , die sich plötzlich einsam fühlte,
weil ihr Kind kein Vertrauen mehr zu ihr hatte.
Sie nahm , getrieben von einem mächtigen Drang,
Regines Kopf zwischen ihre Hände und starrte
angstvoll in das blasse , aufgewühlte Gesicht. „Re¬
gine , ich bin Ät , ich stamme noch aus einer an¬
deren , ruhigeren Zeit , und ich verstehe vielleicht
vieles der heutigen Zeit nicht , ja , ich gebe zu , daß
ich manches verurteile , blindlings , ohne ein Urteil
darüber zu haben , weil ich die Unruhe und den
Aufruhr des Neuen hasse. Vielleicht habe ich ver¬
gessen. daß auch du ein Kind dieser Zeit bist . Aber
eins ist doch immer gleich geblieben : meine Liebe
zu dir . Oder glaubst du , daß sie kleiner und ge¬
ringer geworden ist ? "

„Nein , Mütter , das habe ich noch nicht eine
Sekunde geglaubt " , sagte Regine mit zuckenden
Lippen und sah voll Rot und Pein in die barmen¬
den und flehenden Augen der Mutter.

„Und weshalb willst du mir dann nicht sagen,
was dich bedrückt ?"

„Ich kann es nicht , Mutter " , stieß Regine schluch¬
zend hervor . „Ich darf es nicht . Bitte , bitte , frag
mich nicht ."

Die Hände der Mutter glitten langsam herab.
Ihre Augen waren weit aufgerissen , als sähen sie
etwas Entsetzliches . „Es ist also nicht Hans " , sagte
sie tonlos , um den du dir Sorge machst . Dann
hätte ich ihm beinahe Unrecht getan ." Sie erhob
sich schwerfällig , ihr Gesicht war plötzlich grau und
voller Schatten . „Du mußt wissen , was du tust,
Regine . Denk an deinen Vater ." Dann ging sie
müde durch das Zimmer . „Und vergiß nicht , daß
Hans Staatsanwalt ist " , sagte sie noch. ehe sie die
Tür hinter sich schloß.

Unfähig , sich zu rühren , saß Regine wie erstarrt
in dem tiefen Sessel . Ihre Augen waren blind
und die Ohren taub , sie schwebte wesenlos zwischen
Himmel und Erde . Vielleicht träumte sie. vielleicht
war es auch schon der Tod . Sie wußte nicht , wie
lauge dieser Zustand gedauert hatte . Ein Gedanke
ichoß plötzlich grell und schmerzhaft wie ein blen¬
dender Lichtstrahl durch ihren Kopf : ich habe keine
Mutter mehr . Dieser Gedanke riß sie aus ihrer
Erstarrung . Sie lpraug auf und eilte zur Tür,
durch die die Mutter gegangen war.

Doch vor der Tür blieb sie stehen . Ihr Kopf
sank tief auf die Brust . Eine lange Weile stand
sie dort und kämpfte den schwersten Kampf ihres
jungen Lebens . Dann wandte sie stch um und

Die Welt kann nicht bestehen , wenn die
Menschen selbstsüchtig sind, es muß Menschen

geben , welche sich opsern.
'l ?aul Trost.

schritt zögernd , als sträube sie sich gegen eine un¬
sichtbare , zerrende Kraft , durch das Zimmer zurück.

Fast mechanisch zog sie in der Diele ihren Mantel
an . setzte ihren Hut auf und verschloß die Woh¬
nung . Als sie auf der Straße stand , schaute sie an
dem weißen Haus empor , als wollte sie Abschied
nehmen.

„Der Väter Segen bauet den Kindern Häuser,
aber der Mütter Fluch reißt sie nieder ", fiel ihr
plötzlich ein.

Sie wandte sich ab und ging die Straße hinunter
zum Hansaplatz.

Ich kann nacht anders , sagte sie unaufhörlich zu
sich, niemand kann gegen sein Schicksal.

Vom Turm der Kirche am Rand « dos Tier¬
gartens kamen vier helle und sieben dunkle
Schläge.

Regine fiel es jetzt ein , daß Anne sie hier er¬
warten wollte . Wer soviel sie auch sich umsah, ßs
konnte sie nirgends entdecken . Wahrscheinlich hatte
sie heute keine Zeit gehabt , Regine erinnerte sich
daß Anne gesagt hatte : wenn es geht . komme ich

Noch einmal überflog sie den runden Platz , dann
ging sie die Klopstock-Straße hinunter.

Die Menschen kamen von ihrem Sonntags-
spaziergang zurück. Der Nachmittag war hell und
trocken gewesen . Der Himmel hatte einen silbernen
Schein . Der Ätzendstem flimmerte , sein Glanz
war kühl wie die Luft . Am Bahnhof Tiergarten
blieb Regine unter der Unterführung der Char¬
lottenburger Ehaussee stehen . Vom Großen Stern
her kam ein rötliches Licht heran , über dem ein
weißer Streifen stand . Das konnte die 78 sein. .

Ein Stadtbahnzug donnerte über Regines Kops
hinweg , die Räder der jagenden Autos schnurrte
auf dem spiegelnden Asphalt.

Ein kleiner Junge neben ihr sagte zu der iuuM
Frau , die ihn an der Hand hielt : Mutti , ich he«
sooo großen Hunger ." ^

Ein rotes Auto kam aus der Klopsiock-2 tr<8
und hielt mit leise knirschenden Bremsen vor
erhobenen Hand dos Schupos , der dem - trom
Fußgänger einen sicheren Weg bahnte.
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Bekanntmachungen
zur Reichstagswaiil am 29. März

Bremen . 23. März.
Lersamrnlungswelle der Ortsgruppen

Ortsgruppe Schwachhauscn . Dienstag , 24. März,
A.Z» Uhr , öffentliche Kundgebung St . Pauli.
Redner Pg . Bast , Oldenburg.

Stützpunkt Strom . Dienstag , 24. März , 20.30
llhr, öffentliche Kundgebung bei Luley . Redner
Pg. Küster,  Bremen.

Ortsgruppe Ofterholz . Dienstag . 24. März,
2Ü.3V Uhr , öffentliche Kundgebung bei Vierftedt.
Redner Pg . Lindemann,  Bad Essen.

Ortsgruppe Hcrdentor . Dienstag , 24. März,
2S.rv Uhr , öffentliche Kundgebung im kleinen
Saal der Centralhallen . Redner : SA .-Obersturm-
Lannführer Werner Weg euer,  Bremen.

Ortsgruppe Woltmershausen . Mittwoch,
25. DMz , 26.36 Uhr , öffentliche Kundgebung
Landlust, Rablinghausen . Redner : Pg . Linde¬
mann,  Bad Essen.

Ortsgruppe Walle . Mittwoch , 25. März , 26.36
Uhr, öffentliche Kundgebung bei Lehmkuhl . Es
spricht Kreisleiter Blanke.

Heute abend Platzkonzert
Das Trompeter -Korps der Nachrichten -Abteilung

gibt heute in der Zeit von 1g bis 19.59 Uhr ein
Platzkonzert auf dem Domshof.

Rechnungen für das RIHW
Die Kreisführung des . Winterhilfswerkes

schreibt:

Sämtliche Rechnungen für das Winterhilfs-
werk des Deutschen Volkes 1935/86 sind bis
spätestens Donnerstag , 26 . März,
Lei der Kreisführung des WHW ., Schüsselkorb 3,
bzw. bei den zuständigen Ortsgruppen einzu¬
reichen. Später eingehende Rechnungen werden
wegen des bevorstehenden Abschlusses nicht mehr
bezahlt.

Schule am Hotzentor stellt aus!
Gestern war die geräumige Turnhalle der

Schule am Hohentor (Schulleiter Behnken)  der
Zielpunkt vieler Bremer Volksgenossen , die sich
die reichhaltige Zeichen -, Modellier - und Werk¬
arbeit -Ausstellung aufmerksam und bewundernd
betrachteten . Was diese gehaltvolle und planvoll
geordnete Ausstellung bietet , ist der lleberblick
über das emsige und erfolgreiche Schaffen eines
Jahres . Wir haben Gelegenheit genommen , uns
unter der Führung der Lehrer Borrmann,
von Holst und Lindner  von der Fülle des
hier Geleisteten zu überzeugen und dabei beson¬
ders auch einen Einblick in den methodischen Ent¬
wicklungsgang dieser Arbeiten zu nehmen.
. .Van den einfachsten Strichzeichnungen über das
Zeichnen mit Buntstift bis zum Aguarellbild und
Oelgemälde ist hier alles zu sehen , was die Er¬
ziehungskunst des Lehrers aus der oft sehr beacht¬
lichen Schülerbegabung zu entwickeln verstanden
hat . Dabei treten auch die Arbeiten der Schüler
des demnächst in den Ruhestand übergehenden
Lehrers Ahrens  in gebührender Weise hervor.
Nicht weniger ansprechend sind die Linolschnitte
und die teilweise kunstvoll gekneteten Figuren,
außerdem überraschende Laubsägearbeiten , unter
denen das Bildnis des Führers besonders her¬
vortritt.

Bei einer Knabenschule wirken die hier aus¬
gestellten Malarbeiten auf Seide besonders ein¬
drucksvoll und das unweit davon aufgestellte
Modell des Hohentorsplatzes , ein Kunstwerk für sich,
M dauernd von Bewunderern umlagert . Unter
den Schiffs - und Waggon -Modellen findet die un¬
gewöhnlich schöne Kogge Backenköhlers starke Be¬
achtung , die wir hier auch im Bilde zeigen.

Von hohem Reiz ist auch die unter Lehrer
Lindners  vorzüglicher Leitung stehende , aus
begabten Schülern sämtlicher Klassen zusammen¬
gestellte Flugzeugmodell -Abteilung , in welcher
ebenfalls ganz Erstaunliches zur Schau gestellt ist.
Die stattliche Ausstellung bedeutet für jeden Be¬
sucher ein hocherfreuliches Erlebnis des schulischen
Schaffens unserer Tage . —ckk---

flbschluß der Pfundsammlungen
Am gestrigen Tage wurde im Kreis Bremen

des Winterhilfswerkes 1935/36 die Pfund-
sammlungen abgeschlossen.  Damit fand'
ein Werk seinen Abschluß , das wie kaum ein
zweites im großen Aufgabengebiet des WHW.
sich der regsten Unterstützung aus allen Volks¬
kreisen erfreuen konnte . Bei den Spenden zur
Pfundsammlung trat so recht die Volksverbunden - !
heit in Erscheinung , da wurde so recht deutlich,
daß das Wort Volksgemeinschaft kein inhaltloser
Begriff mehr ist, sondern , daß die Volksgemein¬
schaft um die der Führer seit dem Beginn seines
gewaltigen Kampfes ringt , beglückende Wirklich¬
keit geworden ist. In Eröpelingen  führte
gestern die NS .-Frauenschaft in Verbindung mit
der HJ ., die immer , wenn sie gerufen wird . zur
Verfügung steht , die letzte Pfunosammlung durch.
In Pagentorn , in Schwachhausen  und im
Osten  wurden gestern ebenfalls zum letztenmal
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für die Pfundspende dieses Winters gesammelt.
Ueberall zeigte es sich, daß die Opferfreudigkeit
unserer Bremer auch jetzt kurz vor Abschluß
des Winterhilfswerks nicht nachgelassen hat . 2m
Gegenteil , die Spenden waren , reichlicher als je
zuvor . So auch in der Ortsgruppe Utbremen.
Hier waren es 129 DAF .-Männer , Männer der
Partei , der NSV . und die Mädel des BDM , die
die Sammlung durchführten . Das Jungvolk stellte
die Fanfarenbläser , die ihre Weckrufe durch die
Stragen hallen ließen . Es war ein fröhliches
Sammeln und Geben . Das Ergebnis übertraf
alle bisherigen Sammelerträge.

Die Pfundspenden -Sammlungen in Bremen wa¬
ren auch in diesem Winter eine wichtige Waffe
im Kampf gegen Hunger und Kälte und im
Kampf für die Volksgemeinschaft.

Achtung Bahnübergang!
Kennzeichnung und Sicherung der kisenbalfnübergänge in Schieneichiche aus Keichsstraßen
Gemäß Verordnung des Reichsverkehrsministers

vom 24. 9. 1935 sollen die Kreuzungsstellen zwischen
Eisenbahnen und Reichsstraßen bis zum 1. April
dieses Jahres noch weitgehend gekennzeichnet
werden.

Die neue Kennzeichnung besteht in 12 aus nie¬
drigen Pfosten zu beiden Seiten der Reichsstraßen
aufgestellten weißen Baken von 1,99 Meter Hohe
und 9,36 Meter Breite mit schmaler , schwarzer
Umrandung . 3 Paare gleich . 6 Baken stehen vor
und 3 Paare gleich 6 Baken hinter , der Kreu¬
zungsstelle . Durch die paarweise Ausstellung der
Baken zu beiden Seiten der Reichsstraße werden
gleichsam vor der Kreuzungsstelle auf beiden
Seiten der Bahn je 3 Tore gebildet , die der Weg¬
benutzer vor Erreichung der Kreuzungsstelle
durchführen muß und die ihm in nicht zu über¬
sehender Weise die Annäherung an eine Kreu¬
zung mit der Eisenbahn anzeigen.

Die Baken erhalten rote , bei Dunkelheit rllck-
strahlende Schrägstreifen und zwar die am weite¬
sten von der Eisenbahn (246 Meter ) abstehenden
Bakenpaare 3 Schrägstreifen , die nächsten Baken-
paare (169 Meter vor der Eisenbahn ) 2 Schrag-
streifen und die letzten Bakenpaare (86 Meter vor
der Eisenbahn ) 1 Schrägstreifen aus jeder Bake.
Außerdem wird auf jeder dreistreifigen Bake
noch das durch die Reichs -Straßenverkehrs -Ord-
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nung vorgeschriebene Warnzeichen — die weiße,
rot umränderte Dreieckstafel mit schwarzer Loko¬
motive oder Gatter — angebracht.

Da außer den Baken und Warnzeichen auch noch
die Warnkreuze in etwa 5 Meter Abstand vor der
ersten Schiene bestehen bleiben , wird nach Auf¬
stellung der Baken auf die schienengleichen Kreu¬
zungen zwischen Eisenbahnen und Reichsstraßen
durch 18 auffallende Merkzeichen , nämlich 12 Ba¬
ken, 4 Warnzeichen und 2 Warnkreuze hingewiesen.

Weiter befindet sich ein Gesetz in Vorbereitung,
das die Sicherung  der Kreuzungsstellen zwi¬
schen Reichsstraßen und Eisenbahnen durch Warn¬
lichtanlagen (Blinklicht ) vorsieht.

Warnlichtanlagen sind bis jetzt nur bei einer
kleineren Anzahl von Eisenbahnübergängen in
Schienenhöhe versuchsweise eingeführt . Sie haben
sich in mehrjähriger Erprobungszeit voll und ganz
bewährt.

Die Warnlichtanlagen bestehen aus einem an
den Warnkreuzen vor den Eisenbahnübergängen
angebrachten , auffallenden Tragschild , auf dem ein
auch bei Tageslicht gut sichtbares Blinklicht dau¬
ernd Lichtsignale gibt . Solange kein Zug zu er¬
warten ist, zeigt die Blinkanlage weißes  Blink¬
licht in langsamem Blinkwechsel . Dieses Zeichen
bedeutet , daß die Warnlichtanlage einwandfrei
arbeitet und sich zurzeit kein Zug in gefährlicher
Nähe befindet . Der Uebergang kann gekreuzt
werden.

Wenn sich ein Zug dem Uebergang so weit ge¬
nähert hat , daß das Ueberfahren des Eisenbahn-
überganges vor dem Eintreffen des Zuges auf
dem ' Uebergang nicht mehr gefahrlos möglich ist,
so erscheint statt des weißen , langsamen Blink¬
zeichens ein rotes  mit kürzerem Blinkwechsel.
Dieses Zeichen , das von dem Zuge an einer ein
für allemal feststehenden SIelle selbst ausgelöst
wird , bedeutet unweigerlich „Halt " für die Stra-
ßenbenutzer . Bei Nichtbeachtung dieses Haltsig¬
nals muß mit einem Zusammenstoß mit dem Zuge
gerechnet werden . Der Uebergang darf nicht mehr
befahren werden.

Die Sicherung der Eisenbabnübergänge durch
Warn chtanlagen hat gegenüber der Sicherung
durch Schranken den großen , verkehrswichtigen
Bort ., daß die Straße nur für die unumgänglich
nötig Zeit gesperrt und dadurch der Verkehr auf
'hr flüssiger ' gehalten wird.

Die vorstehend beschriebenen Kennzeichnungs-
rnd Sicherungsmaßnahmen dürfen jedoch nicht
dazu führen , daß die Kraftwagensührer in ihrer
Sorgfalt und Vorsicht beim Befahren von Eisen¬
bahnübergängen nachlassen . Sie müßen nach wie
vor bei der Annäherung an Eissnbahnübergänge
diesen ihre besondere Aufmerksamkeit widmen
Denn darüber muß sich jeder Wsgbenutzer . insbe¬
sondere aber jeder Kraftfahrer , klar sein . daß
alle Sicherheitsmaßnahmen nur dann vollen Er¬
folg haben können , wenn auch jeder einzelne
Wegebenutzer selbst durch Umsicht und Vorsicht
beim Fahren das Seine zur Hebung und Förde¬
rung der Verkehrssicherheit tut.

tarl Rover spricht heute in Vremen!
lausende und aber lausende werden unseren Sauleiter tzören

Heute abend um 29.39 llhr spricht aus dem
Domshof unser Gauleiter zur Bremer Bevölke¬
rung . Kein Volksgenosse wird versäumen , den
alten Kampfgefährten Adolf Hitlers zu hören,
der als einer der Bestvertrauten des Führers seit
vielen Jahren persönlicher Zeuge von des Führers
hingebungsvoller Arbeit , von des Führers opfer¬
reichem Leben und seinem gigantischen Streben
für Deutschland ist.

Noch klingen uns die mannhaften Worte des
Gauleiters in den Ohren , die er vor kurzem beim
Fest der Polizei gesprochen hat und rückblickend
aus jenen Abend möchte es heute fast so scheinen,
als ob der Gauleiter damals instinktiv gefühlt
hätte , was wiederum an neuem , großem geschicht¬
lichem Geschehen dem deutschen Volke bevorstand.
Denn was er damals aus seinem Empfinden in
packender Weise zu den Versammelten sprach,
war schon fast ein Auftakt zu dem Geschehen von
heute , eine Vorahnung des Wahlkampfes , in dem
wir uns heute befinden.

Der damals bis auf den letzten Platz gefüllte
Saal ist natürlich heute viel zu eng , um die
Massen zu fassen, zu denen Carl Rover im Hin¬
blick auf den 29. März zu sprechen hat . Carl
Röver muß schon ins Freie gehen , um sich allen
Bolksaenossen , die ihn hören wollen , verständlich
zu machen . Denn er als einer der ältesten und
getreuesten Gefährten des Führers hat nicht zu¬
letzt uns Bremern ganz Bedeutsames zu sagen.
Immer ist es ein Erlebnis , den Gauleiter aus der
Tiefe seines Empfindens zu den Massen sprechen
zu hören . Dieses Mal zu den Wahlen vom 29.
März wird es ein ganz besonderes Ereignis sei».

. ' .
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Am Sonntagvormittag standen wie in ganz
Deutschland zur selben Stunde so auch in Bremen
die jungen Kameraden des Arbeitsdienstes zu
einer Abschlußfeier bereit , die in diesen Tagen als
die ersten gezogenen Reichsarbeits¬
dienstmänner  ihre Dienstpflicht beendigt
haben und z. T . in ihre Betriebe zurückgehen,
z. T . auch gleich ihrer Wehrpflicht genügen . Die
bremischen Einheiten , etwa vierhundert Männer,
erlebten nach ihrem Aufmarsch auf der Dan-
ziger Freiheit  die Uebertragung der Ber¬
liner Abschlußkundgebung mit ihrer Fülle ein¬
drucksvoller Darbietungen und der Ansprache des
Reichsarbeitsführers Hierl.  Den Ar¬
beitsdienstmännern zu Ehren waren große Ab¬
ordnungen der Gliederungen der Partei , des
Reichsluftschutzbundes und der Teno mit ihren
Fahnen erschienen , die anschließend auch an dem
Propagandamarsch durch die Stadt und der
Schlußfeier auf dem Domshof teilnahmen . Ober-
arbeitsfllhrer Hoffmann  begrüßte die Kame¬
raden auf das herzlichste und rief ihnen in Er¬
innerung , daß an diesem sonnendurchglühten
Morgen im ganzen Reiche die Kameraden das
gleiche erlebten . — Einem besonders freundlichen
Gruße gleich zog mit wehendem Hakenkreuzbanner
in langsamer Fahrt der Ballon Roland unter dem
wolkenlosen Himmel , umkreist von einem blitzen¬
den Flugzeug , vorüber.

Punkt zehn Uhr begann die Uebertragung.
Worte und Lieder des Dankes ertönten , — des
Dankes an den Führer , daß er dem deutschen
Volke die Organisation des Reichsarbeitsdienstes
schenkte und ihr als einer Hüterin des Glaubens
an Deutschland und an die Arbeit des Vertrau¬
ens auf die Allmacht und die eigene Kraft die
Aufgabe zuwies , den jungen Menschen zum ersten
Male in seinem Leben mit der unverbrüchlichen
Gemeinschaft vertraut zu machen.

Der Reichsarbeitsführer richtete sodann an
seine jetzt zur Entlassung kommenden Männer die
Mahnung , daß sie getreu im Herzen behalten
möchten , was ihnen dieses halbe Jahr strengster
Zucht und frohen Schaffens gegeben habe.

Nach Beendigung der Uebertragung fand , wie
erwähnt , ein 'Propagandamarsch  durch
die Stadt statt , der gegen 11.36 Uhr auf dem
Domshof  endete , wo die Formationen noch
einmal Aufstellung nahmen . Hier richtete Ober-
arbeitsführer Hoffmann  an die scheidenden
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Kameraden noch einige kurze Worte des Dankes
und Abschiedes.

Wenn die Arbeitsmänner , so sagte er u . a ., die
sonst in fast völliger Abgeschiedenheit arbeiten,
heute im ganzen Reiche aufmarschiert seien , so
tun sie das , um zu zeigen , welche Großtat der
Führer vollbrachte , als er die Arbeitsdienstpflicht

Die Kleingärtner in ihrem neuen Heim
Am Sonnabend weihte die Landesgrnppe Bre¬

men der Kleingärtner im Reichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler Deutschlands ihr neues
Heim in der Brautstraße 15 ein , das wir kürzlich
unseren Lesern bereits im Bilde zeigen konnten.
Zur Feier waren eine Reihe von Gästen geladen,
unter ihnen auch der Ortsgruppenleiter der Orts¬
gruppe Neustadt -Süd , Pg . Rendemann.

Dem Heim kommt in zweierlei Hinsicht eine be¬
sondere Bedeutung zu. Einmal haben die in der
Landesgruppe Bremen einheitlich zusammenge¬
schlossenen 22 666 Kleingärtner  nunmehr
ein eigenes Geschäftshaus erhalten , das den An¬
forderungen vollauf genügt , zum anderen aber
ist in den unteren Räumen eine ständige
Ausstellung  eingerichtet worden , die dem
Kleingärtner und Siedler denkbar beste Auf¬
klärung über i>i« Schädlingsbekämpfung , den
Baumschnitt . Wurzelerkrankungen und zahlreiche
andere Dinge gibt . Mit großer Liebe und an¬
erkennenswertem Geschick stellte Landesgruppen¬
führer Pg . Mahnte  diese reichhaltige Aus¬
stellung zusammen , die sicherlich ihren Zweck er¬
füllen wird.

Während einer kurzen Feststunde , die in den
mit Blumen reich geschmückten Räumen der Lan¬
desgruppe stattfand , ergriff zunächst Ortsgruppen¬
leiter Pg . Rendemann  das Wort , um seiner
großen Freude über den Zusammenschluß der
22 666 Kleingärtner Ausdruck zu geben . Er hoffe,
daß sich auch die übrigen 8666 noch abseits Ste¬
henden der Landesgruppe bald anschließen
werden . Man solle dabei nicht den Wert der
Kleingärtner innerhalb des großen Wirtschafts¬
prozesses unterschätzen . 36 666 Parzellisten schaffen
eine Menge von Nahrungsmitteln , die der Volks¬
ernährung zugute kommen . Sehr wichtig sei auch
die körperliche und seelische Erholung , die mit der
Arbeit auf einem eigenen Stückchen Land ver¬
bunden ist. Wenn nunmehr der Tag des räum¬
lichen Zusammenschlusses im neuen Heim gefeiert
werde , so sei sein materieller und ideeller Wert
letztlich dem Londesgruppenfllhrer und Träger des
goldenen Parteiabzeichens Pg . Mahnke zu ver¬
danken . der weder Arbeit noch Opfer an Zeit
gescheut habe , um die Kleingärtner einheitlich
auszurichten und in einem Verband in so großer
Zahl zusammenzuschließen.

Anschließend an den Dank . den Pg . Mahnke
dem Ortsgruppenleiter für seine verständnisvolle
Rede ausdrückte , sprach Stadtgruppenführer Hin¬
richten  von der Stadtgruppe Neustadt . Auch er
sagte dem alten treuen Kämpfer Mahnke herz¬
lichen Dank für seine geleistete Arbeit , dem es ge¬
lungen sei, die Belange der Kleingärtner in Bre¬
men weitgehend durchzusetzen , so daß die Klein¬
gärtnerbewegung in Bremen dank seiner Arbeit
beute mit an erster Stelle in Deutschland steht.
Stadtgruppenfllhrer Gieseke,  Sebaldsbrllck,
brachte zum Ausdruck , daß die Landesgruppe seinen
Mitgliedern zu neuem Gartenland verhelfen
möge . da in Sebaldsbrück sskr viel Boden für
andere Zwecke abgetreten werden müßte.

MB einem Sieg -Heil auf den Führer schloß
dann Landesar .uppenfllhrer Mahnke den osfiziellen
Teil der Feierstunde . K.

Der Reichsbunvder deutschen Kapital- und Kleinrentner,
DnndespruppeBremen, veranstaltet am Dienstag, 24. März.17.20 llhr, im Festsaal des Lqzeumsan der AI. Helle ihre
Mitgliederversammlung.

schuf! Keine deutsche Familie bleibt unberührt
davon ! Es ist der Wille des Führers , das all«
jungen deutschen Männer , die dereinst in die
Stellen der Partei und des Staates usw . ein¬
rücken wollen , vorher durch die Schule des Arbeits¬
dienstes gegangen sind. Der Arbeitsdienst hat sich
in den letzten Jahren zu einer Organisation ent¬
wickelt, die als mustergültig  angesehen
werden kann . Jeder einzeln « der Kameraden
nimmt aus diesem halben Jahre ungeheuer viel
mit nach Hause . Den neuen deutschen Menschen
galt und gilt es zu schaffen im Arbeitsdienst , und
diese Arbeit ist vollauf geglückt.

Die hier stehenden Männer sind der erste ge¬
zogene Jahrgang der zmn Arbeitsdienst kam.

Aber sie kamen gern.  Und wenn sie nun zurück¬
kehren in ihre Berufe , dann sollen sie zeigen ^ daß
sie neue Menschen  geworden sind . Menschen,
die national und sozial  sind . Blicken wir
um uns : Lei den Pimpfen fängt es an , dann über¬
nimmt die weitere Erziehung die Hitler -Jugend,
auf sie folgt der Arbeitsdienst , und darauf die
Wehrmacht , die SA . oder SS . oder die Tätigkeit
der politischen Leiter . Der ganze deutsche
Mensch  wird eingespannt und es wird sein
ganzer Einsatz von ihm verlangt ! Der Arbeits¬
dienst ist darin eine außergewöhnlich wichtige
Etappe und der heutige Tag soll darum dem
deutschen Volke diesen Arbeitsdienst so vor Augen
führen , wie er ist. Denn das Volk soll mit ihm
dem Führer dankbar sein , daß er den Arbeits¬
dienst erstehen ließ . Beweisen wir alle unsere Dank¬
barkeit dadurch , daß wir am 29. März gemeinsam
unsere Pflicht tun!

Mit einem ' dreimaligen Sieg -Heil auf den
Führer und mit dem Gesänge des Deutschland¬
liedes und des Kampfliedes der Bewegung en¬
dete die eindrucksvolle Abschiedsfeier , an der eine
riesige Menschenmenge teilnahm . —ob.

Ireue dem Führer!
Dieser Tage hatte der Kreisbauernführer

Lür Tieften die Bezirks - und Ortsbauernfiihrer
der Kreisbauernschaft Bremen  wegen
der Wahl versammelt . Die Bezirks - und Orts¬
bauernführer wurden aufgefordert , sich den Orts¬
gruppenleitern der Partei zur Verfügung zu
stellen und die Wahlvorbereitung nach ihren
Kräften zu unterstützen . Es kam die Gewißheit
zum Ausdruck , daß der Bauer bei der Wahl seinen
Dank dem Führer abstatten werde . Außerdem
wurden noch interne Angelegenheiten besprochen.

Auch die Kreishandwerkerschaft  nahm
auf ihrer 11. Mitgliederversammlung , die vom
stellvertretenden Kreishandwerksmeister , Pg.
Reichei  jr ., geleitet wurde , Gelegenheit , vor
Eintritt in die Tagesordnung auf die bevorstehende
Wahl hinzuweisen . Pg . Reiche ! führte nach einem
lleberblick über die Zeiten vor der Machtüber¬
nahme und dann hinweisend auf die Erfolge des
Führers auf jedem  Gebiete u . a . etwa aus:

„Von einem Arbeitslosenheer von 7 Millionen
Werktätigen sind in drei Jahren Kampf nur 2V-
Milkionen übrig geblieben . Die Steigerung der
Umsätze des Handwerks sind von 16.9 Milliarden
Reichsmark im Jahre 1932 auf 14,8 Milliarden
Reichsmark im Jahre 1938 gestiegen . Phantastisch
ist der Erfolg und unfaßbar . Das Volkseinkommen
stieg in drei Jahren von 45 Milliarden Reichs¬
mark auf 56 Milliarden Reichsmark . Die Spar¬
einlagen stiegen in derselben Zeit von 9,9 Milli¬
arden Reichsmark auf 13,4 Milliarden Reichs¬
mark . Die Auto -Produktion stieg von 164 666 auf
353 666 ' im gleichen Zeitraum . Bevölkerungs¬
politisch ist die Auswirkung noch kraftvoller —
1932 kamen 975 666 lebendgeborene Kinder zur
Welt — und im Jahre 1935 waren es derer schon
1265 666 — fast 366 666 mehr ! Kannst du das
alles fassen, deutsches Volk , hast du alles dieses
erlebt . Das erkämpfte dir alles dein Führer!
Deutsches Volk , erkenne deine Mission am 29. März
und gib deine Stimme dem Führer!

Freiballon „Roland ", der am Sonntagvormittag
16.32 llhr unter Führung des Bremer Freiballon¬
führers Koch mit der Besatzung : Ballonier
Beckmann,  Bremen , Jng . Iürging,  Berlin
und Frau Schmidt.  Bremen startete , landete
um 14.21 Uhr nach ereignisreicher Fahrt in Don¬
nern , Kreis Wesermünde . Er erreichte ein höchste
Höhe von 2356 Metern

Wir kaufen zurück:
(BNZ) Bremer Nationalsozialistische Zeitung

Nr . 160 vom 25 . Juli 1932

Nr . 244 31 . Oktober 1932

und zahlen je Nummer 50 M.
Verlag der Bremer Zeitung

Bremen , Geeren6/8
Fernruf : S4121 u. S111S



Montag , den 23 . März 1936 Bremer Zeitung Nr. 83 Jahrgang 1936

l°ür 3 bis ^ CsrLonsn

Mittagessen l : Verhüllte Würstchen mit Kartofsel-
salat

Wiener Würstchen müssen 10 Minuten über Dampf
ziehen, sie werden ganz leicht mit Mostrich be-
strichen, dann in Semmelkrumen gewälzt und zu¬
letzt mit Streifchen von durchwachsenem Speck um¬
hüllt . Die Würstchen werden in heißer Pfanne
kurz angebraten und mit einem Kartoffelsalat zu
Tisch gegeben,

VoIIisvirt .sebskt -1lLUSviits<rbLkt
im Dsulsobsn U'ruusvvsrk

Mittagessen II : Saure Kartoffeln mit Salzgurken
und Würstchen

2 Pfund Kartoffeln werden in der Schale gar¬
gekocht, entfchält und in Scheiben geschnitten. In¬
zwischenmacht man eine braune Mehlschwitze, löscht
diese mit Wasser ab, gibt die Kartosfelscheiben und
einige in Scheiben geschnittene Salzgurken hinzu,
ebenso auch 2 Paar kleingeschnittene Würstchen,
läßt das Ganze nochmals durchkochen, schmecktdas
Gericht mit Salz und Essig ab und richtet es
heiß an.

Mittagessen III : Sauerkraut mit Schweinefleisch
und Kartoffeln

Das Kraut wird mif Fleisch und etwas Wasser auf¬
gesetztund fast weichgekocht. Man reibt einige rohe
Kartoffeln dazu und legt einige Apfelscheibenhin¬
ein. Inzwischen verrührt man etwas Salz mit
Essig, schmecktdas Kraut damit ab und läßt das
Gericht nochmals auskochen. Vor dem Anrichten
kann man auch einige gebräunte Zwiebelscheiben
hinzugeben.

Heimatabend
des plattdütschen Vereens

Im kleinen Saal der Centralhallen veranstal¬
tete der PlattMtsche Versen Bremen für feine
Mitglieder und Freunde einen Unterhaltungs-
abend . Der gute Besuch dieser Veranstaltung war
Beweis dafür , daß die Förderung und Pflege
plattdeutscher Art eine Sache aller Volksgenossen
ist, die mit der niedersächsischen Heimat verbun¬
den sind.

Der Vereinsleiter Eronau  hieß Mitglieder
und Freunde herzlich willkommen . Das Jungvolk
solle diesmal das Wort haben . Es solle singen,
tanzen und spielen . Mädels der Volksschule an
der Oderstraße und des Lyzeums der Neustadt
würden das ganze Programm bestreiten.

Im Auftrag von Senator von Hoff,  der zu
seinem Bedauern wegen einer Dienstreise nach
Holland am Erscheinen verhindert war , sprach
Lberschulrat Dr . Dehning.  Der Redner be¬
tonte , daß Senator von Hoff der plattdeutschen
Sache sehr große Förderung angedeihen lasse . Sein
Wunsch fei es , daß Plattdeutsch an den bremischen
Schulen gepflegt werde . Kein Bremer Junge oder
Mädel solle seine Schulzeit beenden , ohne der
plattdeutschen Sprache mächtig zu sein . Schade fei
es , daß es so wenig Dichter gäbe , die das Er¬
leben unserer Zeit in plattdeutscher Sprache zum
Ausdruck bringen könnten . Wie schön wäre es,
wenn einmal auch die Kinder , die dazu Be-

gabung hätten , versuchten , in plattdeutschen Rei¬
men oder in einfacher plattdeutscher Sprache zum
Ausdruck zu bringen , daß sie dem Führer durch
dick und dünn folgen wollten!

Mit Eesangsvorträgen des Chors der Schule
an der Oderstraße begann dann der unterhaltende
Teil . Diese frisch und fröhlich gesungenen platt¬
deutschen Lieder waren e>n hübscher Auftakt zu
dem dann von Schülerinnen der gleichen Schule
dargestellten Märchenspiel „Prinzessin Neegenklook
un de dumme Hans " von Hans Valzer . Hier hat
Hans Balzer , der im plattdeutschen Schrifttum
einen Namen hat , ein wirklich kindertllmliches
Märchenspiel geschrieben . Die Mädel spielten
nicht ihre Rollen , sie lebten  die Gestalten , die
sie darzustellen hatten . Dem verantwortlichen,
unbekannten Regisseur und der „Ballett " lehrerin
gebührt ein Sonoerlob . Die Pausen während der
Handlung wurden durch keck gesungene , schiffer-
klavierbegleitete Lieder stimmungsvoll ausgefüllt.

LIternabendder löesolgschaft2/?S
Zu dem in seinen Darbietungen wohl zu¬

sammengestellten Elternabend in der Aula des
Lyzeums Viet -or in der Vürgermeister -Slmdt --

Straße hatten sich Hunderte von Teilnehmern aus
der Elternschaft und den Freunden der Ge¬
folgschaft  2/7ö in Schwachhausen eingefunden.
Eefolgschaftsführer Hinrichs  konnte unter den
Anwesenden auch den Ortsgruppenleiter Pg.
Neldert  und Vertreter sämtlicher Gliederungen
der Bewegung willkommen heißen . In seiner
Ansprache wies der Eefolgschaftsführer darauf hin,
daß es vor allem im Zweck des Elternabends liege,
das Vertrauensverhältnis  zwischen der
Elternschaft und der HI . immer mehr zu festigen
und zu vertiefen . Keine Jugend trete derart für
die Wahrung der Autorität  des Eltern¬
hauses ein , wie gerade die Hitler -Jugend . Der
Abend sei in seiner Zusammenstellung aus dem
Geiste und dem Dienste der Gefolgschaft erwachsen.
Unerläßliche Voraussetzung für ein gedeihliches
Arbeiten bilde immer wieder das gegenseitige
Verstehen und das restlose Vertrauen . Die Rede
des Eefolgschaftsführers Hinrichs fand allseitigen
Beifall.

Die Vortragsfolge und ihre Durchführung stellte
die ausgezeichneten Leistungen der Gefolgschaft
erneut unter Beweis . Dies kam schon in dem
sorgsam eingeübten chorischen Spiel von Hans
Baumann : „Den Müttern"  zu eindringlicher
Geltung . Der Eefolgschaftsführer hatte selbst die
Einstudierung und Leitung übernommen und er
hat dieses chorische Spiel , wie auch den nachfol¬
genden Sprechchor : „Stahlhart ist unser Wille !"
in kunstvoll abgetönter Gestaltung der Motive
herausgebracht , so daß die Kerngedanken einen
nachhaltigen Eindruck wachgerissen . Auch die fol¬
genden Nummern der Vortragsfolge , darunter
der Sommerlager -Film , die Darbietungen aus
dem Sportbetrieb usw . waren so recht angetan,
den frischen Geist der HI . allen Anwesenden an¬
schaulich zu machen . Der Elternabend , dessen den
deutschen Müttern gewidmeter Auftakt von keinem
der zahlreichen Besucher so leicht vergessen werden
wird , hat die Bande zwischen der Elternschaft und
der Hitler -Jugend auch innerhalb der Gefolgschaft
2/75 erneut gefestigt.

Das Jungvolk rüst!
Das Fähnlein „Seydlitz"  veranstaltete

einen Abend im Festsaal der Schule an der
Schau mburger Straße,  der Hunderte von

Auf keinen Fall darf hier aber die kleine Aus¬
rufen » des Königs vergessen werden , die häufig
Sonderbeifall einheimsen konnte.

Einen recht fröhlichen Abschluß fand der Abend
durch die Aufführung des lustigen Spiels „De
swarte Hahn ". Diese grausige M'ordgeschichte , die
in ihrer Derbheit dem ersten Märchenspiel genau
entgegengesetzt ist , wurde von Mädeln des
Lyzeums der Neustadt zur Aufführung gebracht.
Die Mädel waren io recht in ihrem Element . Sie
spielten so natürlich und echt. daß man oftmals
ganz vergaß , daß es Mädels  waren , die dort
auf der Bühne den Streit um den swarten Hahn
austrugey.

Alle Darbietungen wurden mit herzlichem Bei¬
fall aufgenommen ; das gilt auch für die flotten
Volkstänze , die zwischen den beiden Aufführungen
gezeigt wurden . Der Plattdütsche Vereen hat mit
diesem Heimatabend allen Besuchern ein wirklich
schönes Geschenk gemacht . O. 8.

Teilnehmern herbeilockte , die die Jungen bei ihrer
Arbeit sehen wollten . Und sie ließen sich wahrlich
sehen mit einer Frische und Munterkeit , Hingabe¬
freudigkeit und ungestümen Schaffenslust , daß es
auch den Verschlafensten in Bewegung gebracht
hätte ! In einen Wirbel von Ereignissen wurde
man hingerissen und fand reichlich Gelegenheit,
Wollen und Leistung des Jungvolks von allen
Seiten beleuchtet zu sehen . Schon die ganze Art,
wie die Jungen auftraten , bezwäng . Spalier-
bildend standen sie von der Straße bis zum Fest¬
saal bereit , hatten ferner oben eine tadellose Aus¬
stellung hergerichtet mit allen Dingen , die sie so
an ihren Heimabenden und in den Vastelstunden
fertigen , — mit ihren Eebrauchsgeräten u . a . m.
Ein wahrer Staat war es , alles so beieinander
zu sehen.

Drinnen im Saal entwickelte sich dann der Ab¬
lauf der Darbietungen in geradezu atemloser
Folge . Trommelwirbel und Musik , Sprechchöre
und chorische Spiele wechselten miteinander ab,
— der Fähnleinführer hielt eine Rede die jedem
ausgereiften Redner Ehre machen wurde ! Ein
Junge von sechzehn Jahren nur , — aber das ist
eine Haltung und Gesinnung , wie wir sie haben
müssen und wie sie allzeit eine Gemeinschaft von
Kameraden bis zur letzten Hingabe mitreißt ! Der
Fähnleinführer setzte alle , die ' anwesend waren,
mit der klaren Ruhe des Willens und Wissens,
dem Humor und der herzerfrischenden Deutlichkeit
in Erstaunen und Freuoe.

Es ist zumindest ungewöhnlich , an einem solchen
Abend gewisse Darbietungen einfach in den Saal
zu verlegen und die ganze Gesellschaft von Zu¬
schauern unmittelbar daran zu beteiligen . So
ergaben die in den drei Längsgängen stattfin¬
denden Staffelläufe verschiedenster Art einen
wahren Sturm von Beifall . Und das Tauziehen
(um den Preis eines Medizin -balles ) - liebe
Zeit , wer hätte da nicht mithelfen mögen in den
Sekunden der Entscheidung . . . Jungzug 4 machte
das Rennen!

Der Abend , der auch noch manche andere Ein¬
zelheiten brachte , war gar nicht einmal ausge¬
dehnt , sondern bereits um 21.30 Uhr zu Ende,
— aber dermaßen ausgefüllt und reichhaltig , wie
man es selten findet ! Sache des Vertrauens ist
es , wenn Eltern ihre Kinder ins Jungvolk und
in die HI . schicken. Wie man solches Vertrauen
restlos gewinnen kann , das dürfte hier in glück¬
lichster Gestaltung bewiesen worden sein!

—ob.

„Ich weiß leider nicht , welche Kragennummer
er hat , aber wenn ich meine Hände so zusammen¬
lege , reichen sie gerade um seinen Hals ."

Viktoria Stummelschluterstellt sich vor
Da hat uns jetzt auch Fräulein Viktoria

Stummelschluter  aus Klecken (Kreis Har-
burg ) ihren Antrittsbesuch gemacht . Zu
diesem Zweck hatte sie ihre zahlreichen Freunde
ins „Casino"  eingeladen , und , großzügig , wie
junge Damen ja nun einmal sein können , hatte
sie auch ihr Doktorchen mitgebracht , damit der
weibliche Teil der Erschienenen nicht zu kurz kam.
Tante Kubacke aus Hamburg , dieselbe , die mit
Argusaugen über jeden Schritt Viktorias in der
„gefährlichen " Großstadt Hamburg wacht , wurde
dagegen nur schmeichelnd gedacht . Vielleicht läßt
der Reichssender Hamburg bzw . die Erfindungs¬
gabe von Viktorias Doktorchen diese Perle von
Tante demnächst einmal vor dem Mikrophon er¬
stehen.

Viktoria erschien zunächst in „heimischer"
Tracht , verwandelte sich dann aber im Laufe des
Abends mehr und mehr in eine junge Dame , die
mit dem Frack ihres Doktorchens ganz entschieden
in erfolgreichen Wettbewerb zu treten vermag.
Als solche entpuppte sie sich als eine „ seute Ham-

borger Deern ", die auf den Namen Gertrud
Prey  hört und die mit ihrem Doktorchen Gün¬
ther Bobrik  ihre Döntjes so liebreizend und
natürlich zu erzählen wußte , daß sie ständig die
Lacher auf ihrer Seite hatte.

Für das erste heitere Gastspiel „Hallo —
Viktoria"  war im weiteren ein Programm
verpflichtet worden , das sich auf beachtenswerter
künstlerischer Höhe bewegte und dem man in der
Tat die Sorgfalt anmerkte , mit dem es zusam¬
mengestellt worden ist . Den umfangreichen musi¬
kalischen Teil des Abends bestritt die im Rund¬
funk -Wettbewerb preisgekrönte Tanzkapelle Her¬
bert Vekh,  die in Bremens Mauern zum ersten
Male ihre Klänge ertönen ließ . Sie hatte schon
nach dem ersten schmissigen Fox die Hörer zu
wahren Beifallsstürmen begeistert und entledigte
sich auch bei dem als Abschluß des Abends statt¬
findenden Festball ihrer Aufgabe mit hervor¬
ragender Geschicklichkeit und — vorbildlichem
Fleiß!

Polly Pfeiffer  ließ das Milieu des unver¬
geßlichen Heinrich Zille vor uns erstehen . Zwerch¬

fell und Tränendrüsen standen da in naher Ver¬
wandtschaft ! Auch sie wurde mit reichem Beifall
bedacht . Luciano,  der Meistermrtuose der
Mundharmonika , rechtfertigte erneut seinen glän¬
zenden Ruf als Beherrscher dieses Instruments.
Er hatte — wie auch stets vor dem Mikrophon —
seine Vortragsfolge so geschickt gewählt , daß die
vielfachen Variationen der Mundharmonika und
ihre schier unerreichte Handhabung durch ihn er¬
neut glänzend unter Beweis gestellt wurden.

Der zweite Teil des Abends galt ausschließlich
dem Humor . Und um auch die ewig Miesgestimm-
ten zu besiegen , wurde ganz schweres Geschütz auf¬
gefahren . Als Llaire Schlichting  die Bretter
betritt , die die Welt bedeuten , durchzittert ein
einziger Aufschrei das Haus . Sie hat noch kein
Wort herausgebracht und schon biegt sich alles vor
Lachen . Und während der nächsten Viertelstunde
prasseln die Lachsalven nur so durch den Saal!
Auch Egbert Sommer,  der in Bremen ja eben¬
falls kein Unbekannter mehr ist, unternahm einen
außerordentlich erfolgreichen Sturmangriff auf
die Lachmuskeln.

Dieser heiter « Abend , der , wie selten einer,
wirklich heiter war , klang mit einem fröhlichen
Festball in den frühen Morgenstunden des Sonn¬
abends aus.

Fest um den goldenen Kran;
Das traditionelle Tanzturnier der Tanzschule

Gustav Hölzer „Um den goldenen Kranz " hatte
die Schüler und Freunde des Instituts zu einem sest-
lich-geselligen Abend bei Hillmann vereint . Unter den
Klängen gepslegter Tanzmusik , ausgeführt durch die
Turnierkapelle Eallwitz,  wickelten sich die Aus-
schsidungskämpse flott und fast pausenlos ab. Mit dem
„goldenen Kranz " ausgezeichnet wurden die beiden
Paare aus den Fortgeschrittenenkursen , Frl . Ursel
Willnow - Hans Mariens  und Frl . Ursula
Naumann - Alex Kluck.  Dritter Turnicrsieger
wurde in dieser Klasse das Paar Frl . Hilde Reh-
ling - Ernst Klukkert.  Stellten die Vorführungen
dieser Paare ein erlesenes Bild eleganter Beherrschung
der schwierigsten Schrittarten und ausgezeichneter
Haltung dar , so zeigte auch das Turnier der Ansän-
gerklassen schon fast durchweg recht gut« und bei den
Siegerpaaren wirklich schöne Leistungen. Hier holten
sich den 1. Preis Fvl. Ursula Naumann - Alex
Kluck,  die damit die Teilnahmeberechtigung zu dem
Turnier der Fortgeschrittenen erreichten , den 2. Preis
Frl . Gisela F i l l m a n n - Werner Sie und den
3. Preis Frl . Ursel Schminke-  Christel Karsten -
diek.  Hervorragend in der Exaktheit der Ausführung
und in der Wirkung des tänzerischen Gruppenbildes
war der vorgeführte Formationstanz , der unter Füh¬
rung von dem Leiter der Schule Hölzer  und Toch¬
ter die heute üblichen Tanzarten ' in dem erstrebens¬
werten , kultivierten deutschen Stil zeigte. Zwei Vor¬
trage aus dem Schülerkreise, darunter die launige An¬
sprache eines Tanzschülers an die anwesenden Eltern,
erhöhten die festlich-fröhliche Stimmung des Abends,
der die Gäste noch lange vereinte.

Schülerinnen spielen den „Sommernachtstraum ".
Die NSV ., Ortsgruppe Neustadt -Süd , hatte 450 Wohl-
sahrtsempfänger zu Shakespeares „Sommernachts¬
traum " eingeladen . Das Werk wurde dargestellt von
den abgehenden Schülerinnen der Schule an der
Delmestraße . Obwohl Laien  dieses an sich nicht
ganz einfache Werk in Szene fetzten, war die schau¬
spielerische Leistung doch derart erstaunlich gut , daß
damit viele Volksgenossen einmal zu einem hohen
Genuß kamen. Der Ortsgruppenleiter der NSDAP .,
Ortsgruppe Neustadt -süd , brachte am Schluß dem
Ortsgruppenamtsleiter der NSV ., der Spielleitung,
dem Lehrerorchester, dem Schülerinnenchor und nicht
zuletzt den jungen Künstlerinnen seinen herzlichen
Dank zum Ausdruck. Das Stück gefiel in seiner Dar¬
stellung so sehr, daß es aus Veranlassung von L-ber-
fchulrat Pg . Dehning  auch in anderen Stadtteilen
aufgeführt werden soll. Schülerinnen im Dienst des
Winterhilfswerks — ein Beispiel wirklichen Gemein¬
schaftsgeistes. 8.

Elektro-Kühlschränke. Dieser Tage wurde vor einer
großen Zuhörerschast im „Magdeburger Hof" ein Licht-
bildervortrag von dem Kühlschrankspezialisten Dipl .-
Jng . Schlotterer (Stuttgart ) über das elketrische
Kühlen im Haushalt gehalten . Der Redner behandelte
verschiedene Systeme im Elektro-Kühlschrankbau. Er
betonte, daß die modernen Kühlschranksirmen daraus
bedacht feien, durch große Verdampseroberflächen die
Feuchtigkeit aus dem Schrank nicht allzusehr verschwin¬
den zu lassen, damit die Speisen nicht nur frisch, son¬
dern auch ansehnlich bleiben und ihren frischen Ge¬
schmack behalten . — Anschließend sprach Seelig
(Bremen ) über die bis jetzt in dieser Beziehung in
Bremen geleistete Arbeit und über die stattliche Anzahl
Elektro-Kühlschränke, die heute bereits in Bremer
Haushaltungen ihren Eingang gefunden haben . Dieser
Vortragsabend zeigte, daß der Schrank ohne irgend¬
welche Wartung jahraus , jahrein treu ferne Dienste
tut und eine unbedingt hygienische Ausbewahrung der
Lebensmittel ermöglicht.

Gröpelinger Kirche. In Rücksicht auf die Wahl ist
die Konfirmation der Jungen des Lohrsaals von
Pastor Gensch die auf den 24. März angesetzt war,
verschoben  aus Palmsonntag , 5. April . Sie findet
in zwei Abteilungen statt , um 8,30 Uhr und 11 Uhr.
Eemeindemitglieder , die keine Karten haben , können erst
15 Allnuten vor Beginn des Gottesdienstes (mit Be¬
ginn des Glockenläutens ) eingelassen werden.

Montag , 23. März . K.OO Weckruf, Morgenspruch
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 Wacht aus
der Lenz ist da. In der Pause : 6.45 Wocheneiw
gangsspruch . 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7 >g
Fortsetzung der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst, Allerlei
Ratschläge. 10.15 Kolk— rab — kolk! 10.50 So zwischen
elf und zwöls. 11.50 Eisbericht . 12.00 Meldungen der
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht
12.10 Schloßkonzert Hannover . In der Pause : ig .gg
Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung des Schloßkonzerts . 14.00 Nachrichtendienst.
14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsensunk. I5.zg
Schissahrtssunk . 15.30 Barnabas v. Geczy und Hans
Bund fpielen Walzer . 16.00 Musik am Nachmittag.
17.00 Nedderdütsch Volk singt. 17.40 Das Funk-Trio
spielt . 18.00 Fröhlicher Alltag . 18.45 Hasendienst.
18.55 Wetterdienst . 19.00 Friede im Land , ein Hör¬
spiel. 19.45 Fnnkschau. 20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 „Fidelio ." 22.10 Nachrichtendienst. 22.30 Musst
kalisches Zwischenspiel. 23.00 Unterhaltungsmusik.

Ferner senden:  Berlin : 19.00 Die Fahrt de?
Herrn von Ringen . — Breslau : 19.45 Deutschland baut
aus. — Frankfurt : 20.10 O Schwarzwald , o Heimat. . .
Köln : 22.20 Das Schatzkästlein. — Königsberg : 19.10
Vorfrühling . 20.10 Starker Toback. — Leipzig: ig .gg
Dietrich Eckart. — München : 22.30 „Pickwick".

Wetterdienst cier 82
^Votterbsrickt äes keiclisrvetteräieiistes

(tl -usgabeort Bremsn)

wolkig, meist trocken
Die Lage der Hoch- und Tiefdruckgebiete über Mit¬

teleuropa ist noch eine ähnliche wie am Freitag . Aber
während sich das osteuropäische Hoch langsam zurück¬
zieht, drängen die atlantischen Störungen allmählich
ostwärts vor . So machte sich heute der schon feit Tagen
an der deutschen Westgrenze liegende Wolkenschirm
des westlichen TiesS in stärkerem Maße bemerkbar.

Voraussage für den 23. März : Mäßige Winde aus
Ost bis Süd , heiter bis wolkig, vorwiegend trocken,
übernormale Temperaturen.

IVIttsrungstsdsIIs vom 22 . IVISrrlSSS
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Ortsgruppe Obcrneuland . Alle Parteigenossen und
Mitglieder der Gliederungen nehmen geschlossen an
der Kundgebung aus dem Domshos am heutigen Mon¬
tag teil.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

Alle Frauenschaftsabende fallen heute aus . Alle Mit¬
glieder der NS .-Frauenschaft nehmen heute an der
Wahlkundgebung der NSDAP . um 20.30 Uhr aus
dem Domshos und aus dem Markt teil . Es stricht
unser Gauleiter und Reichsstatthalter Parteigenoß?Carl Röver.

Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Herdentor . Sämtliche Walter und Warte

sowie Betriebszellenobmänner und Vertrauensratsmit¬
glieder treten zur Teilnahme an der Kundgebung mit
Gauleiter Röver am heutigen Montag um 19.30 Uhr
vor der Geschäftsstelle, Doventorssteinweg 22, an.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Herdentor . Sämtliche Amtswalter treten

zur Teilnahme an der Kundgebung mit Gauleiter
Röver am heutigen Montag um 19.30 Uhr vor der
Geschäftsstelle, Doventorssteinweg 22, an.

NS .-Kriegsopserversorgung
Alle marschsähigen Kameraden nehmen an der Kund¬

gebung mit Gauleiter Röver auf dem Domshos am
heutigen Montagabend teil . Antreten : Montag , 23. d.
M ., W Uhr , Ecke Kaiserstraße und Am Wall . Für die
NSKOV .-Walter ist die Teilnahme Dienst. Anzug:
NSKOV .-Anzug.

NSG . „Kraft durch Freude"
Der heutige Schachkursus fällt aus Anlaß der Kund¬

gebung mit Gauleiter Carl Röver ausl
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Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten
Am 20. März verstarb unser

lieber Kamerad , der
Obcrtelegraphcnsekrctär i . R.

Hermann Mensledt
Ehre seinem Andenken.

Die Trauerfeier sindet am
Dienstag , dem 24. März 1936,
10.30 Uhr, im Krematorium
statt.

LL

Bis 10. April d. Js . sind sämt¬
liche Rechnungen über im Rechnungs¬
jahr 1935 (1. April 1935 bis 31.
März 1936) ausgeführte Arbeiten und
Lieferungen einzureichen. Später ein¬
gehende Rechnungen können wegen
des bevorstehenden Jahresabschlusses
nicht mehr bezahlt werden.

19. 3. 30. Das Hochbauamt.
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Allerdings nur eine Drucksache — aber
sie fesselt ihn mehr als ein persönlicher
Vries ; die Kunst des Druckers hat hier
mit wenigen Mitteln aber viel Geschmack
etwas geschossen, das aus dem Alltäg¬
lichen ragt , eine Ausgabe , wie wir sie
jeden Tag für einen Kreis anspruchs¬
voller Kaufleute immer wieder aufs
neue lösen.
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Billig , willig , rasch am Ziel
Durch die „Bremer Zeitung " —
Dabei koste ich nicht viel,
Sorge sür Verbreitung
Deiner Wünsche schon im Nu,
Bald wirst du dich sreuen.
Stets zu Diensten — greise zu!
Du wirst '? nicht bereuenl

Deutsche
Nomane
Friedrich Ekkehard

Sturmgeschlccht
Zweimal

9. November
Leinen RM . 3,75

Kuni
Tremel -Eggert

Sonnige Heimat
50 ernste u. heitere
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM . 3.75

Ferdinand Zacchi
Volk an der See

Ein Nordseebuch
von Trotz und

Treue
Leinen RM . 2,85

Durch alle Buch¬
handlungen zu

beziehen

Zentralverlag

der NSDAP.
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Werder -vremenNiedersachsen - lZaumeister
kln glücklicher Irll-Sieg bei verteiltem seldspiel gegen öorussia-karburg bringt den stolzen litel zum zweiten Mal nach

Vremen/ Komet verliert I:Z/ SS flegte 4:l / kintcackt-vraunftlzweigschlügtl>6 Kildeslzeiml:l>
Das Meisterschastsrennen der Gauliga Nieder-

sachsens ist endlich entschieden. Nachdem Werder-
Bremen dreimal die graste Chance ausliest . aelana
am Sonntag der groge Wurf durch einen knappen
aber verdienten 1:8-Sieg über Vorussia -Harbura.
Werder war rn diesem Kamps besser, aber Mer-
sterleistnngen wurden von der Mannschaft mit
dem schwachen Sturm kaum geboten und die
Krünweihen dürfen sich glücklich preisen , das, in
der Schlnhminnte noch der siegbringende Treffer
durch Tibulski fiel . der die erste und einzige
graste Energieleistung des ganzen Spieles zeigte,
indem er den hohen Strasball mit der Brust zum
Treffer verwandelte und dabei auch den Borussen-
Torhüter Kehrte mitnahm . Es ging also noch
eben und eben gut ab!

Dr Hannover zeigte 1896 eine weitaus über¬
zeugendere Leistung gegen Rasensport -Harburg,
denn die Leinestädter gewannen , führten schon bei
der Pause mit 3 :6, um schließlich 4 :1 zu gewinnen.
Eintracht-Vraunschweig schlug 06-HiIdesheim nur
sehr knapp 1 :0 (1 :0) , während der VfV .-Peine

Me Punktspiele des 5onntags
l-auliga

Borussra -Harburg — Werder 0 :1
Hannover 98 — Rasensport -Harburg 4 :1
BsB . Peine — Komet 3 :1
Eintracht -Brannschweig — 08 Hildesheim 1:8

vezlrksliga8remen-7lord
Tv . Brema — Germania Leer 8:8
Stern -Emden — BSB . 2 :1
Sportfr . Oldenburg — Sportfr . Bremen 8 :2
SuS . Delmenhorft — FD . Woltmershausen 8:8

1. Vremer kreisklasse
Vegesack — Eintracht 4 :4
Sportfr . Hemelingen — Stern 3 :1
Union — Delmenhorster VB . 7 :8
Tv. Woltmershausen — Schwachhause» 7 :1
BfL . — Roland 2 :3
Blnmenthal — Berden 8 :8

seine augenblicklich wieder gute Spielform durch
einen glatten 3 :1 (0 :0) -Sieg über Komet -Bremen
unterstrich . In einem Privatspiel trafen sich der
VfL .-Osnabrück und Turu -Düsseldorf in Osna¬
brück. Nachdem der VfL . bei der Pause 1 :0 ge¬
führt hatte , endete der Kampf unentschieden 2 :2.

Komet -Bremen steigt zusammen mit dem VfL .-
Osnabrück also in die Vezirksklasse ab Und 06-Hil-
desheim ist stark gefährdet , doch können sie sich
noch retten , wenn Rasensport -Harburg die noch
ausstehenden beiden Spiele verliert , Hildesheim
aber das eigene Spiel gewinnt.

Der Niedersachsen -Meister Werder -Bremen be-
streitet die weiteren Spiele um die Deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft diesmal nach dem neuen Plan
in der Eaugruppe II , wo Eimsbüttel , Vorwärts-
Rasensport -Eleiwitz und Viktoria -Stolp die Geg¬
ner sind. Die ' Aussichten , Eruppenmeister zu
werden , sind noch niemals so gut gewesen wie rn
diesem Jahre , denn die Gegner sind nicht sehr
stark. Wenn aber Werder in der jetzigen schwachen
Form kämpft , gibt es für Niedersachsen wenig
Hoffnungen!

Sieg »in letzter Minute"
Werder -Bremen — Vorussia -Harburg 1 :8 (8 :8)

(8onäsrbsriokt äsr „Bremer Leitung ")
Ax . Verbissen und in verkrampften Spiel stan¬

den sich auf dem Platz in den „Schwarzen Ber¬
gen" in Harburg Werder -Bremen und Borussia
gegenüber . Tausende und aber Tausende hatten
in Bremen Sonntag für Sonntag die spannen¬
den Endkämpfe um die Niedersachsenmeisterschaft
miterlebt und die Erünweißen als den aussichts¬
reichen Vertreter ihrer Stadt verlieren und siegen
sehen. Tausende begleiteten den Meister von
1933/34 auf der Fahrt nach Hannover und kehrten
nach dem Sieg der 96er mit dem Zweifel zurück,
ob nunmehr die letzte Gelegenheit , die Meister¬
schaft zu gewinnen , für Werder verstrichen sei.
Ebensowenig jedoch wie die Bremer konnten sich
die 96er bei der ausgeglichenen Spielstarke der
Mannschaften Niedersachsens unbehindert durch¬
setzen. Erst das Unentschieden in dem Spiel

AH

M

vsr neue Bnüball -Meäors -rekseuLanmvister VVeräer-Bromen (von links nach reellts ) : Brook,
BrsxtaZ , 2iolksrvit2 (spislts gegen Borussia nlvbt mit ) , l?rs^s , Bosksr , Oisckbotk , 8cdar-
wann , Tibulski , Usiäsiosnn , Lunät , Linier unck Ltürmsr — nacb «lein 8pisl gegen Borussia.
Der neue ülsistsrsobackts -IViwpel — vis vir ssbsn , bereits iw Lssitr : äsr LIk — virä nunwsbr
wit äsr TropdLs von 1933/34 bei äen 8pislsn IVsräsrs  in äsr Bremer Hampkbako ivsbsn.

Eintracht -Vraunschweig gegen Hannover 96 ergab
wieder eine klare Führung der Bremer . Mit
27 :11 Punkten vor Hannover 96 mit 24 :12 führte
Werder bei einem Spiel mehr die Tabelle . Ge¬
stern fand nun das letzte Treffen unserer Bremer
Elf in Harburg statt . In Fahrzeugen aller Art,
mit einem Sonderzug , vielen Omnibussen und
zahllosen Privatwagen — in den Straßen rund
um den Spielplatz stand ein Bremer Wagen neben
dem andern — waren weit über 2000 Bremer
nach Harburg gekommen , um ein Spiel zu ver¬
folgen , das in keiner Minute wirklich überzeugend
war.

In der ersten Spielhälfte mußten die Erünweißen
gegen die Hochstehende Sonne  spielen.
Sicher arbeiteten Freytag und Hundt in der Ver¬
teidigung ; bei dem Drang der Schwarzroten jedoch
blieb für die Läuferreihe keine Gelegenheit zu
genauem , raumgreisendem Aufbauspiel — in der
Abwehr allein blieb genug Arheit ; so gingen auch
die Halbstürmer zurück, teilweise auch die Außen.
Allein stand Mater , von stets zwei Mann bewacht,
vor dem Borussentor . Bei der allgemeinen Auf¬
regung und Zerfahrenheit gelingt weder auf der
einen noch auf der anderen Seite eine Aktion.
Die guten Hintermannschaften klären zu jeder
Zeit das reichlich hohe Spiel . Nach halbstündigem
Spielverlauf steht das Eckenverhältnis 3 :2 für
Borussia . Die dritte Ecke Werders setzt Frank
mit einem gefährlichen Kopfball neben das Tor.
Vorübergehend verläßt Täger nach einem Zu-
sammenprall das Feld . Bei den nur gelegent¬
lichen Vorstößen der Werderaner — hauptsächlich
wird nur im Mittelfeld gespielt — will und will
kein Tor fallen . Die vielen Bremer rufen immer
wieder zur produktiveren Stürmerarbeit auf , aber
statt dessen wird die Elf vollkommen kopflos . Ein¬
deutig führt am Schluß der ersten Spielhälfte Bo¬
russia , aber den Schwarzroten fehlt im Strafraum
der überzeugende Torschuß , allerdings gegen die
unermüdlich sich immer wieder einsetzenden Ver¬
teidiger Werders eine kaum zu erwartende Lei¬
stung . Mit 0 :0 geht es so in die Pause.

Nach aufgeregter Diskussion der vielen tausend
Zuschauer nimmt der Kampf seinen Fortgang.
Die Elf der Werderaner erscheint wie umgewan¬
delt . Angriff auf Angriff der mit der Sonne
im Rücken spielenden Erünweißen rollt jetzt
gegen das Heiligtum der Borussen . Die Kombi¬
nation klappt zu aller Zufriedenheit . Jeder
Spieler gibt sein Bestes . Borussia wird in die
Abwehr gedrängt und bei dieser vielbeinigen Ver¬
teidigung allerdings ist die Möglichkeit , Tore zu
schießen, für die Erünweißen noch weiter ver¬
schlechtert . Mater und Frank verpassen die ersten
Gelegenheiten . Der verstärkte Einsatz wirkt sich
in mehreren Ecken aus , die aber zumeist zu weit

geschossen werden . Nach der fünften Ecke setzt
Scharmann einen hohen Torschuß neben das Ge¬
häuse . Im Anschluß an die sechste Ecke verschießt
Frank einen Strafstoß . Bei dem härter wer¬
denden Spiel vor dem Strafraum der Borussen
jagt auch Tibulski einen Strafstoß hoch über die
Latte . So verstreicht Minute auf Minute . Der
ungeheure Einsatz während der bisherigen Spiel-
dauer macht sich nicht nur bei den Borussen be¬
merkbar . Stürmer wirkt fast nur in der Ver-

Ebenfalls ziehen die Borussen fast die ganze Elf
in den Strafraum zurück. Frank schießt ! In
hohem Bogen steigt der Ball genau in die oberste
linke Torecke. Werderaner und Borussen , alles
drängt zum Ball und bei dem ohrenbetäubenden
Geheul der Tausende geht alles weitere Ge¬
schehen unter ! Tor ! Werder Niedersachsenmeister!
Unter dem Toben der Zuschauermassen sind die
letzten Minuten des Treffens kaum noch als Spiel
zu bezeichnen . Als der Schlußpfiff ertönt , eilen
die begeisterten Bremer auf den Platz und im
Jubel werden die Erünweißen auf die Schultern
gehoben.

Wenn auch der vor 6000 bis 7000 Zuschauern
errungene Erfolg Werders als verdient anzuspre¬
chen ist, da die Elf stets mehr vom Spiel hatte
als Borussia , so muß doch gesagt werden , daß im
großen und ganzen die Leistungen wenig befriedi¬
gend waren . Ohne Tadel war Werders Hinter¬
mannschaft ; Hundt und Freytag überboten sich in
glänzenden Abwehrparaden ; Dieckhoff hatte we¬
niger Gelegenheit einzugreifen , die Schüsse aber,
die auf sein Heiligtum kamen , meisterte er sicher.
Die Läuferreihe war diesmal weniger glücklich in
ihrem Aufbauspiel . Boeker fand trotz größten
Einsatzes nur selten den Weg zu seinen Mit¬
spielern . Scharmann kämpfte seit langem nicht
wie gerade in diesem Treffen , während Stürmer
wiederum in unauffälliger Weise als Deckungs¬
spieler Hervorragendes leistete , jedoch selten über
die Mittellinie kam. Man kann nicht sagen , daß
auch nur ein Mann der Elf ausgesprochen ver¬
sagt hätte , trotzdem war das Zusammenfiel
manchmal mehr als mangelhaft . Besonders der
Sturm , mochte der Einzelspieler auch noch so Gu¬
tes einleiten , fand sich einerseits mit dem engen
Platz nicht ab , um den ganz vorschriftswidrig
Kinder genau bis zur Linie lagen , zum anderen
aber wühlten Frank und Tibulski viel zu weit
im Mittelfeld . Daß ausgerechnet diese beiden
Spieler die Niedersachsenmeisterschaft für Werder
gewannen — Tibulski drückte mit der Brust den
von Frank geschossenen Strafstoß ins Tor der
Borussen — versöhnt mit den sonstigen Leistungen.

So sehr sich jeder Bremer Sportler zu dem
Siege Werders freut — auch wir entbieten an
dieser Stelle der Elf unseren Glückwunsch — so
mutz doch betont werden , daß der Sturm in den
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teidigung , Frank in der Feldmitte . Die Elf scheint
trotz ihres Drängens und mancher glänzender Ein¬
zelleistungen ohne System zu spielen . Schon ver¬
lassen die ersten Zuschauer den Platz . Verbissen
setzen sich die Werderstürmer ein , laufen immer
wieder gegen das Borussenbollwerk an . Jetzt ge¬
langt eine Flanke an Freye ; geschickt umspielt er
seinen Mann und wird dann in wenig fairer
Weise noch mehrere Meter vor dem Strafraum
gelegt . Wenige Minuten nur sind es noch bis
zum Schlußpfiff . Frank legt sich bei dem fälligen
Strafstoß das Leder zurecht , Stürmer geht vor
das Tor , jetzt läuft auch Hundt in den Sturm.

Eruppenspielen anders eingesetzt werden muß, soll
der Erfolg aus den Eaupunktspielen fortgesetzt
werden.

Nach Bekanntwerden des Sieges Werders in
Bremen — als sich in Hannover die 96er in den
Armen lagen , in der Meinung , der Kampf in
Harburg sei unentschieden ausgefallen , ver¬
sammelte sich alsbald — im wesentlichen ein Ver¬
dienst des „Sport -Expreß am Sonntag -Abend " —
in der Bahnhofshalle eine wohl 1800 Köpfe zäh¬
lende Sportlerschar , die den Sonderzug mit der
heimkehrenden Mannschaft auf das herzlichste be¬
grüßte . Der bekannte „Schorfe " Besser über¬

reichte der Elf zu ihrem Erfolg ein Ehrengeschenk.
Mit den Schlachtenbummlern des Sonderzuges
zog die so auf 2500 Menschen angewachsene
Sportlerschar , nach einer kurzen Ansprache des
Vereinsführers des SV . Werders , Stöver , unter
Rufen wie „Hi -Ha -Ho — 98 ist k.o." zur Union,
wo die gesamte Schar noch eine gewisse Zeit im
fröhlichen Kreis Erinnerungen austauschte.

Hannover freute sich schon
98 Hannover — Rasensport -Harburg 4 :1 (3 :8)

Daß man sich auf dem 96 er -Platz freute , als
das HaIbzeit -0 :0-Ergebnis des Meisterschaftsspiels
Werder — Borussia bekanntgegeben wurde , ist
verständlich und schließlich war die groß« Freude
noch selbstverständlicher , als man in Hannover
auf der Radrennbahn das Schlußergebnis dieses
Spiels weiterhin mit 0 :0 verkündete . Eine bittere
Enttäuschung etwas später , als in der Stadt durch¬
sickerte, daß Werder knapp 1 :0 gewonnen hatte und
damit schon Niedersachsen -Meister sei. Im Falle
eines Unentschieden hätte es 96 Hannover ja noch
schaffen können , der 1 :0-Sieq Werders jedoch
machte diese letzten Hoffnungen zunichte.

Die 2000 Zuschauer erlebten ein Spiel , in dem
sich Rasensport als sehr eifrig , aber nicht reif
genug erwies , um die Hannoveraner schlagen zu
können . Vis zur Pause führte 96 glatt 3 :0, doch
kam auch Rasensport mehrfach gefährlich durch.
Wenn Pritzer nicht mehrfach so entschlossen einge¬
griffen hätte , wären mehrere Rasensport -Tore ge¬
fallen . Im Sturm der Hannoveraner wollte es
nicht immer recht klappen , zumal das Zuspiel von
hinten zu ungenau war . Meier verschoß unheim¬
lich viel und am ganzen Spielaufbau merkte
man , daß Deiks nicht zur Stelle war . Sievert gab
sich zwar als Mittelläufer alle Mühe , aber er
konnte Deike doch nicht ersetzen. Bereits in der
ersten Minute erzielte Meng II die 1 :0-Führung
der 96 er und dann mußte Pritzer verschiedent¬
lich zur Fußabwehr greifen . Malecki erhöhte in
der 11. Minute nach einem Alleingang auf 2 :8
und kurz vor der Pause erbrachte ein von Meng II
verwandelter Elfmeter die 3 :0-Führung der
Hannoveraner.

Nach der Pause waren die Hannoveraner
weiterhin feldüberlegen . Trotzdem kam Rasensport
zum Ehrentreffer , als der Ball zu Pritzer zu kurz
zurückgespielt wurde und nur eben und eben zur
Ecke abgelenkt werden konnte . Die gut hereingege¬
bene Ecke verwandelte Theqen zum Tor der Har-
burger , die dann «ine Zeit schneller am Ball waren
als die Hannoveraner und verschiedentlich wieder
gut durchkamen , doch übernahm schließlich wieder
Hannover 96 das Kommando . Nach vielen ausge¬
lassenen Chancen kam schließlich Meier mit einem
glänzenden Kopfball im Anschluß an eine Ecke
zum vierten Treffer für Hannover 96.

Komet gefiel in peine
BsB . Peine — VfB . Komet -Bremen 3:1 (8 :8)

Wenn der VfB . Peine das Meisterschaftsspiel
gegen den VfB . Komet -Bremen vor mehr als
2000 Zuschauern verdient gewann , so gab es in
diesem spannenden Treffen doch auch auf feiten
der Bremer allerhand gut « Aktionen und vor¬
zügliche Leistungen . Komet hatte in diesem Spiel
nichts zu verlieren , aber alles zu gewinnen und
spielte trotzdem so fair und sportlich,  daß
die Mannschaft bald die Sympathien der Zu¬
schauer für sich hatte . Warnken war der über¬
ragende Mittelläufer,  der als dritter
Verteidiger wirkte und in der ersten Hälfte den
größten Anteil an dem 0 :0-Ergebnis der Pause
hatte , aber auch Uelzmann  im Tor war wieder
glänzend und im Angriff der Bremer überzeugten
auf der linken Angriffsseite Feller und Protzek.
Uelzmann hätte allerdings ein Tor verhindern
können , wenn er rechtzeitig herausgelaufen wäre,
aber diesen Fehler machte er durch viele schöne
Paraden wieder wett . Der VfB . Peine lieferte
ein großes Spiel , wie man es lange nicht von
ihm sah und so hatte Komet das Pech , in einer
Stunde auf die Peiner zu treffen , als diese über
sich selbst hinauswuchsen . Gleich zu Beginn hatten
die Peiner drei gute Gelegenheiten , die aber ver¬
schossen oder ausgelassen wurden . Als Ehlers
einmal über den Ball schlug, sah es schon nach
einem Erfolg der Bremer aus . doch konnte Männer
den Ball noch gerade auf der Torlinie erwischen.
Einen scharfen Schuß von Ley holte sich Uelzmann
aus dem Torwinkel . Nach der Pause kam Peine
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in der dritten Minute durch Ley zum ersten
Treffer . Nach einem Alleingang schoß er unhaltbar
ein . Einige gut « Gelegenheiten wurden dann auf
beiden Seiten nicht ausgewertet und in der 17.
Minute war es Kipar , der einen Schuß losließ,
den Warnten noch auf der Torlinie stoppen
konnte , von dem Schiedsrichter aber als Treffer
gegeben wurde . In der 32. Minute kam Komet
zum Ehrentor durch Protzet , der aus nächster Nähe
unhaltbar schoß. Ein Strafstoß für Peine brachte
nichts ein , doch gelang dann in der 38. Minute
den Peinern durch Döllau der dritte Erfolg . Das
Eckenverhältnis war 7 :4 für Peine.

fluch hier Sturmsorgen?
Eiutracht -Braunschweig — Hildesheim 08 1 :0 (1 :0)

Bor mehr als 4000 Zuschauern kam Eintracht-
V raun schweig gegen Hildesheim 06 nur zu einem
knappen 1 :0 (1 :0) -Sieg , obwohl die Platzbesitzer
in bester Besetzung antraten , der Sturm mit Sacha
als Führer und Bröckerhoff auf dem Halblinken
Verbinderposten nicht durchschlagskräftig genug
war . lleberhaupt fehlte im Angriff der Braun¬
schweiger fast jedes Verständnis und es war nur
ein Glück, daß auch die Sturm -reihe der Hildes --
heiiiner außerordentlich schwach war , denn sonst
hätt « es leicht einen Sieg der 06 er geben können.
Nein spielerisch waren die Braunschweiger ihren
Gegnern weit voraus , aber in der ganzen ersten
Halbzeit wußte Eintracht mit der Ileberlegenheit
nichts anzufangen . Erst nach 40 Minuten fiel der
einzige Treffer durch Bröckerhoff , der eine Vor¬
lage von Lachner einschoß. Mit diesem Ergebnis
ging es in die Pause , obwohl hier das Ergebnis
schon um einige Tore hätte höher sein
müssen . Nach dem Wiederanpfiff tauschten Sacha
und Sukopp die Plätze und nun kam mehr Druck
in das Braunschweiger Spiel . Hünerburg benahm
sich unsportlich und mußte vom Platz , und immer
noch stand die Partie 1 :0. In den letzten zehn
Minuten hatte Eintracht noch verschiedene gute
Gelegenheiten und auch ein Elfmeter war noch
fällig , aber Lachner knallte den Ball gegen den
Pfosten . 06 Hildesheim hätt « in den letzten Mi¬
nuten noch ausgleichen können , doch kam Koch bei
einer Vorlage um wenige Augenblicke zu spät.

Zußball im Veich
Alle Eaumeister ermittelt

Am Sonntag konnten auch noch die restlichen
Eaumeister ermittelt werden und zwar : Viktoria
Stolp , Werder -Bremen , Kölner EfR ., Wormatia
Worms und SV . Waldhof . Damit nimmt das
rrotze Rätselraten ein Ende und das Interesse
ür die letzten Spiele beschränkt sich nur auf den

unteren Teil der Tabelle , denn noch nicht überall
ist die Abstiegsfrage geklärt . Nur noch kurze Zeit,
und die 16 Meister beginnen die Gruppenspiele,
die nicht weniger aufregend verlaufen werden als
die letzten Meisterschaftsspiele . 2m übrigen haben
die Gruppenspiele eine llmbesetzung erfahren , so
daß also das Interesse noch wesentlich erhöht wird.

In Pommern  lieferten sich Viktoria
Stolp  und der Stettiner SC . das zweite Ent¬
scheidungsspiel — die erste Begegnung verlief
2 :2 — das mit einem 3 :1-Sieg Viktorias endete
und damit der neue Gaumeister ermittelt wurde.

In Brandenburg  gab es nur ein Gesell¬
schaftsspiel zwischen Hertha BSE . und dem
Dresdner SC ., das mit einem knappen 1 :0-Sieg
der Berliner endete.

Schlesien  meldet ebenfalls nur «in Freund¬
schaftsspiel zwischen Vorwärts Breslau und
Tennis Borussia Berlin , das mit einem uner¬
wartet hohen 5 :1-Sieg der Reichshauptstädter
endete.

Von den Spielen im Gau Sachsen  interessiert
das 3 :3 zwischen dem SE . Planitz und der Spog.
Fürth , sowie die 1 :5-Niederlage des VfB . Leipzig
durch Minerva Berlin.

Aus dem Gau Mitte  wird eine überraschend«
1 :4-Niederlage von Cricket Viktoria Magdeburg
durch Blauweitz Berlin gemeldet.

In Westfalen  gab es die beiden letzten noch
ausstehenden Punktspiel « zwischen Spvg . Herten
und dem SV . Höntrop sowie Union Reckling-
hausen — Germania Bochum . Herten gewann
überraschend 4 :1 und Germania Bochum nur 3 :2.

Der Gau Mittelrhein  stellt seinen neuen
Eaumeister im Kölner CfR.  vor . Die Köl¬
ner gewannen ihr letztes Spiel gegen den
Tabellenletzten Eintracht Trier erwartungsgemäß
glatt 5 :0 und holten sich damit den Titel , für
den lange Zeit Tura Bonn Favorit war . Sonst
interessiert noch der 4 :2-Sieg des Exmeisters VfR.
Köln über Westmark Trier.

Am Niederrhein  gab es außer dem Punkt¬
spiel VfL . Benrath — Schwarzweiß Essen , das 1 :1
endete , noch interessante Gesellschaftsspiele : For¬
tuna Düsseldorf — 1. FC . Nürnberg 2 :0( !s , Rot¬
weiß Oberhausen — Arminia Hannover 3 :2.

Das einzige Punktspiel in Nordhessen  ge¬
wann Kassel 03 über Kurhessen Kassel mit 4 :1.

Das entscheidende Spiel im Gau Südwest
lieferten sich Wormatia Worms  und Ein¬
tracht Frankfurt . Wormatia gewann überraschend
sicher mit 4 :1 und erreichte damit mit dem füh¬
renden FK . Pirmasens Punktgleichheit . Das
bessere Torverhältnis entschied jedoch zugunsten
Wormatias.

In Baden  verteidigte der SV . Waldhof
seinen Titel erfolgreich . Das letzte Spiel gegen
den Freiburger FC . wurde 3 :2 gewonnen und
da der 1. FC . Pforzheim sein letztes Spiel gegen

den VfR . Mannheim 0 :2 verlor , ist dem SV . der
Titel sicher, auch wenn das Schlußspiel verloren¬
geht . Das Punktverhältnis lautet : 25 :8 gegen
24 :10 des 1. FC . Pforzheim.

Aus Württemberg  wird eine 1 :5-Nieder-
lage des SC . Stuttgart gegen die Sportfreunde
Stuttgart gemeldet . Bezeichnend ist, daß der
1. SSV . Ulm und der FV . Zuffenhausen eben¬
falls mit 5 :1 über die Spvg . Cannstatt bzw . den
SC . Feuerbach erfolgreich waren , also alle drei
Punktspiele 5 :1 endeten.

In Bayern  verlor der ASV . Nürnberg
gegen München 60 1 :2 und der BC . Augsburg
gegen den FC . München 0 :1. Die Begegnung
Schweinfurt — Bayern endete mit einem uner¬
warteten 2 :2-llnentschieden.

Schalke siegte in Hamburg
Schalke 04 — HSV . 5 :2 (1 :1)

Der Deutsche Fußballmeister Schalke 04 und der
Hamburger SV . lieferten sich am Sonntag in
Hamburg vor rund 12 000 Zuschauern ein vor
allem in der ersten Halbzeit von sehr guten
Leistungen durchsetztes Spiel , das Schalke in der
Höhe verdient gewann . Beide Mannschaften tra¬
ten mit je einem Ersatzmann an . Bei Schalke
fehlte Pörtgen , beim HSV . Gloede . Die Hambur¬
ger überraschten in der ersten Halbzeit durch ein
außerordentlich gutes Spiel , in dem die Rothosen
die besseren Torgelegenheiten hatten . Schon in der
10. Minute ging der HSV . durch den Mittelstür¬
mer Hoefmann rn Führung , die bis zwei Minuten
vor Schluß gehalten werden konnte . Zwei Minu¬
ten vor Schluß ergab ein gut eingeleiteter Angriff
des Schalker Sturms durch den Linksaußen llrban
den Ausgleich . Nach dem Wechsel stand der Kampf
zumeist im Zeichen der Schalker Mannschaft . Der
Widerstand des HSV ., der bereits nach wenigen
Minuten den ausgezeichneten Mittelläufer Dür¬
fe! I durch eine Verletzung verlor , ließ mehr und
mehr nach . Eellesch , llrban und wieder Eellesch
erhöhten auf 4 :1. In der 19. Minute war es Hoef¬
mann , der noch ein Tor aufholen konnte . In der
29. Minute schoß Kalwitzki Tor Nr . 5. Schalke ver¬
suchte in der letzten Viertelstunde das Ergebnis
noch höher zu schrauben , aber die verstärkte HSV .-
Abwehr war auf der Hut . Schalke zeigte ganz
überragende Leistungen , allerdings ließ der
kämpferische Einsatz doch zu wünschen übrig.

Außer dem Treffen des HSV . gegen Schälke 04
kamen noch zwei Punktspiele zum Austrag . In
Lübeck unterlag Union der Lübecker Polizei mit
0 :3 (0 :1) in einem ziemlich ausgeglichenen Treffen.
Die Altonaer hatten das Pech , ihren Läufer vor
der Pause durch eine Verletzung zu verlieren . In
Hamburg konnte Viktoria den Militär -SV . Hansa
5 :3 (2 :1) abfertigen.

Der VSV . in 5mden 1:2 besiegt
vrema und Zv. woltmersliausen spielen unentschieden- Sportfreunde siegen in Oldenburg

Bei zwei torlosen Treffen , die in Delmenhorst
zwischen SuS . und FV .-Woltmershausen sowie
Brema -Bremen un - Eermania -Leer in Bremen
fällig waren , gab es auch eine nette Ueberra-
schung, da der Tabellenführer und stark favori¬
sierte Bremer Sportverein in Emden gegen VfB .-
Stern mit 1 :2 unterlag . Immerhin bleiben die
Blauweißen nach dieser Niederlage noch klar vor
dem VfB .-Oldenburg in Front , der bekanntlich
am Vorsonntag gegen SuS .-Delmenhorst mit
0 :1 die Segel streichen mußte . 2n Oldenburg
blieben diesmal die Bremer Sportfreunde mit
2 :0 (1 :0) gegen Oldenburgs Sportfreunde in
Front.

Die ,Tabelle der Bezirksliga am 22. März:
Sp. Tore Punkte

Bremer Sportverein 21 58 :36 31 :11
VfB . Oldenburg 22 52 :32 30 :14
Sparta Bremerhaven 17 42 :33 21 :13
Germania Leer 19 51 :38 20 :18
SüS . Delmenhorst 21 32 :32 20 :22
MSV . Bremen 19 44 :39 19 :19
Blauweiß Eröpelingen 19 40 :38 19 :19
FV . Woltmershausen
Stern Emden

20 51 :48 18 :22
21 39 :48 18 :24

Sportfreunde Oldenburg 19 35 :54 17 :21
Bremer Sportfreunde 18 43 :42 17 :19
VfB . Sehe 18 21 :35 11 :25
TV . Brema Bremen 18 21 :51 11 :25

verdienter Erfolg in Oldenburg
Die beiden Namensvettern lieferten sich in der

Residenzstadt einen heftigen und interessanten
Kampf , den die technisch und taktisch besseren Bre¬
mer verdient gewannen . Die Bremer zeigten sich
von der allerbesten Seite und hätten noch Höher
gewinnen können , wenn nicht die Oldenburg «!
Hintermannschaft so aufopfernd und sicher gespielt
hätte . Nach einer halben Stunde schoß der Bremer
Halbrechte das erste Tor und derselbe Spieler er¬
zielte in der zweiten Hälfte nach 20 Minuten auch
den zweiten Treffer , der einen vom Pfosten zurück¬
prallenden Ball faßte und einschoß. Bis zum
Schlußpfiff gab es noch verschiedene gute Tor¬
möglichkeiten auf beiden Seiten , doch verhinderten
die glänzend aufgelegten Hintermannschaften wei¬
tere Erfolge.

Elfmeter brachte SSV. um die Punkte
Auf dem VfB .-Platz in Emden hatte sich am

Sonntag eine große Zuschauermenge eingefunden,
die von dem Spiel der einheimischen Elf denn
auch nicht enttäuscht wurde . Nach langer Zeit leg¬

ten die Emder wieder einmal einen Kampf hin,
der an die besten Zeiten erinnerte und mit einer
Forsche durchgeführt wurde , daß der VSV . Mühe
hatte , das Tempo zu halten . Nachdem der BSV.
in Führung gegangen war , kam Stern zum Aus¬
gleich und wenige Minuten vor Schluß durch
einen Handelfmeter zum Siegtreffer.

lorloser Kampf im Westen
Tv . Brema — Germania -Leer 0 :0

Nach langer Spielpause hatte derTV . Brema
eMich einmal wieder ein Pflichtspiel um die
Punkte auszusagen , nachdem die beiden vorherigen
Begegnungen mit Sportfreunde -Oldenburg und
VfL .. Lehe ausgefallen waren . Auf eigenem Platz
in der westlichen Vorstadt am Hohweg empfingen
die Turner Eermania - Leer.  Der TV . Bre¬
ms hat in dieser Spielsaison kein Glück, sondern ist
ewig vom Pech verfolgt . Auch in diesem Treffen
gegen die Germanen aus Ostfriesland mußte die
Bremamannschaft wieder mit zwei Ersatzspielern
antreten . Die Turner in ihrer blauweißen und die
Gästemannschaft in weißblauer Tracht stellten sich
dem Schiedsrichter Rothenbächer  vom BSV .,
der seines Amtes als Unparteiischer mit Umsicht
leitete , in folgender Mannschaftsaufstellung:

Brema: Tischer
Erste Bollmcmn

Curländer Patze Zebrowski
I . Sagehorn Piertzeck B. Sagehorn Blütner Schmidt

ManShold R. Hautraut Werner Meher E. Hautraut
Heuten W. Wirken H. Wicken

O. Hautraut Engels
Germania-Leer: Schwier

In der ersten Spielhälfte hatten die Ostfriesen
gegen die Sonne zu spielen . Obwohl die Spieler
beider Mannschaften sich aufopfernd einsetzten und
ein offenes Feldspiel zeigten , sollten doch zähl¬
bare Torerfolge nicht fallen . Wohl gab es auf
beiden Seiten häufiger brenzliche Situationen
vor dem Heiligtum , aber beide Verteidigungen
leisteten hervorragende Abwehrarbeit und be¬
sonders auch Leide Torhüter ließen es zu keinem
Treffer kommen . Aber vielfach ließen es beide
Stürmerreihen auch an der sicheren Ballbehand¬
lung und dem nötigen Schußvermögen fehlen.
Und so ergab es sich, daß sich die Gegner mit
einem torlosen Unentschieden zufrieden zu geben
und sich somit in die beiden zu vergebenden
Punkte zu teilen hatten . Das war für die nach
Hunderten zählenden Zuschauer keine Befriedi¬
gung ihrer Sensationslust , denn wenn in einem
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Fußballspiel keine Tore fallen , werden die Zu¬
schauer nicht so recht warm , obwohl die Frühlings¬
sonne es gestern gerade sehr gut gemeint hatte.

Nur ein Unentschieden
SuS . Nordwolle — FB . Woltmershausen 0 :0
Mit einer Aenderung im Sturm nahm Spiel

und Sport den Punktekampf gegen FV . Wolt-
mershausen auf . Ueber die neue Aufstellung des
Sturmes konnte man geteilter Meinung sein.
Beide Mannschaften zeigten sich im Spielverlauf
gleichwertig , und eine große Zuschauermenge war
Zeuge dieses interessanten Spiels . In der ersten
Spielhälfte hatte Spiel und Sport mehrfach Ge¬
legenheit , Tor « zu treten , doch wurden sämtliche
Torchancen verschossen, oder sie wurden eine sichere
Beute des Torwarts der „Pußdorfer ". Die Bremer
zeigten ein technisch hochwertiges Spiel . Dieses
Plus glichen die Delmenhorster durch großen
Kampfeifer aus . FV . Woltmershausen hatte
ebenfalls sehr gute Gelegenheiten , das Siegestor
zu treten , doch war Delmenhorsts Hintermann¬
schaft auf dem Posten . Vom Beginn der zweiten
Halbzeit an führten beide Mannschaften ein aus¬
geglichenes Spiel mit schnellen Angriffen vor.
Das Spiel zeitigte ein sehr hohes Eckenverhält¬
nis . Gegen Schluß traten ziemliche Härten auf,
doch gelang es dem guten Schiedsrichter , diese
schnell zu unterbinden . Bis zum Schlußpfiff war
das Treffen sehr abwechslungsreich und sehr
schnell. Das Spielergebnis wird beiden Mann¬
schaften gerecht . Durch das unentschiedene Resultat
stehen beide Mannschaften in der Tabelle punkt¬
gleich . Spiel und Sport hat sich damit aus der
Gefahrenzone des Abstiegs herausgearbeitet.

Unsere Nationalspieler zur wasil
Fritz Szepan,  der Mannschaftsführer der deutschen Nationalmannschaft , schreibt im Namen

seiner Kameraden zum 29. März:
„Wir deutschen Fußball -Nationalspieler haben seit dem 30. Januar 1933 in zahlreichen Spielen

im In - und Ausland am besten erkennen können , wie die Tat des Führers auch dem deutschen
Fußballsport neuen Auftrieb gegeben hat und wie das Ausland im Ablauf der letzten drei Jahre
mit immer steigender Achtung uns bei unseren Kämpfen fern der Heimat entgegengetreten ist

und der
schlössen

vundgang durch die Vezirksliga
In der Staffel Bremen - Süd  gab es nach

der Meisterschaftswiederholung des VfB . Schinkel
am Sonntag eine Ueberraschung , denn Sparta
Nordhorn unterlag gegen 06 Osnabrück glatt mit
1 :4 (1 :3) . Doch war der Sieg des SV . 1912
Meppen mit 4 :1 (2 :1) über 08 Osnabrück und
noch dazu auf dem Platze des Verlierers , noch
überraschender . Der VfB . Schinkel mußte hart
kämpfen , um nach einem 2 :2 bei der Pause
Schwarzweitz -Osnabrück bis zum Schlußpfiff mit
4 :3 knapp niederzuringen.

In der Staffel Hannover - Nord  blieben
lleberraschungen aus . 09 Wilhelmsburg holte sich
mit 4 :1 Sieg und Punkte von Wacker -Harburg
und mit 5 :0 (3 :0) blieb Normannia Harburg zu
Hause gegen 1912 Soltau in Front . Reichsbahn
Wilhelmsburg schlug die llelzener Teutonia sicher
3 :1 und der Harburger TV . kehrte als 2 :0-Sieger
vom Wilhelmsburger SK . zurück.

In der Staffel Hannover - Süd  hatte der
Tabellenführer Jäger 7 Vückeburg keinen glück¬
lichen Tag erwischt . Gegen Eintracht Hannover
wollte und wollte es nicht recht klappen und so war
man glücklich, am Schluß knapper 1 :0-Sieger ge¬
blieben zu sein . 07 Linden erwies sich dafür umso
besser , denn auf dem Platze von Werder -Hannover
blieb die Elf mit 3 :1 klarer Sieger . Niedersachsen-
Döhren hatte keine Mühe , Kleeblatt Stöcken mit
4 :1 niederzuhalten und der FC . Kleefeld holte sich
die Punkte sogar mit 5 :0 aus Nienburg vom dor¬
tigen SC . Der MSB . JR . 59 Hannover blieb
knapper 3 :2-Sieger über 1897 Hannover.

In der Staffel Braunschweig - Ost  konnte
Germania Wolfenbüttel gegen Acosta Vraun-
schweig nur ein mageres 2 :2-Unentschieden erzwin¬
gen und Leu Braunschweig unterlag sogar auf
eigenem Platz gegen Spvgg . Eifhorn mit 0 :2. Der
VfB . Vraunschweig setzte seinen Siegeszug mit
einem 4 :0-Erfolg über VfL . Helmstedt fort.

In der Staffel Vraunschweig - West  gab
es nur eine Begegnung . Der FC . Brochthausen
war durch Germania Osterode nicht zu gefährden
und blieb klarer 3 :0-(1 :0) -Sieger.

In der Staffel Vraunschwetg - Süd  legte
Concordia -Hildesheim die Oelsburger Viktoria
mit 0 :5 hinein und mit 4 :0 (3 :0) blieb VfR .-Hil-
desheim Sieger über Spielvereinigung Hildesheim.

Um den Vereinspokal
VfB . Lehe — VfR . Rüstringen 1 :4 (0 :1)

Die Ueberraschung der diesjährigen Vor - und
Zwischenrundenspiele um den Vereinspokal sind
ohne Zweifel die Rllstringer , die als Kreis¬
klassenvertreter schon mehrere Mannschaften der
Vezirksliga aus dem Rennen warfen . Am Sonn¬
tag gaben die Rüstringer in Lehe ein Gastspiel
um den Vereinspokal , in dem sie den Tabellen¬
letzten der Staffel Bremen -Nord , VfB . Lehe , mit
1 :4 ausschalteten . Bis zur Pause konnten die
Unterweserleute dem Tempo der Jadestädter noch

so ziemlich standhalten , aber nach dem Wechsel
war es mit dem Widerstand vorbei und so siegte
Rüstringen klar mit 4 :1 (1 :0) , dem Spielverlauf
nach durchaus verdient.

VfL . Osnabrück — Turn Düsseldorf 2 :2 (lüi)
Das Freundschaftsspiel zwischen dem VfL . Osna¬

brück und Turu Düsseldorf in Osnabrück hatt»
einen guten Besuch gefunden und beide Mann¬

"diach Verbrauch von zwei Dosen Leid -kraft bin ich oan»
auffallend frisch und munter . Schlafe vorzüglich , Lab«
gesunden Appetit . Der gesamte Organismus fimvioniert
anders . Ich habe eine Lebensfreude und die ganze Welt
Scheint mir in einem neuen Lichte .'" So schrieb uns unterm

86 notariell begl _
samen Kräutern und Lrdsolz -n zusammengesetztes SirÄbtes
llmsiimmungsmittel . Wer sich schlaff und müde Mit
und keine rechte Arbeite und Lebensfreude mehr «mp.
findet , ber nehme Heidekraft l Originalpackung zu RM . 1Ä>
reicht 1—L Monat «, Dovpelpackung AM . SHo. Lew -kraft
ist erhältlich in Lymtheken , Drogerien und Reformhäusern.

Dortselbst wichtige Druckschrift kostenlos . '— « eirlekrsN — >

schaffen lieferten ein gefälliges und gutes Spiel.
Der besseren Technik der Gäste setzten die Osna-
Lrücker den größeren Eifer und die größere
Schnelligkeit entgegen , so daß das Unentschieden
verdient erscheint . Zweimal ging Osnabrück in
Führung , doch beging Torwart Vlotho kurz vor
Schluß ein Foul an einem Düsseldorfer und der
Elfmeter brachte wieder den Ausgleich . So endete
das Spiel 2 :2.

Kaffeefahrt des Bremer Rudervereins nach Lankenau.
Nach alter Gepflogenheit startete am Sonntagnachmit - ,
tag der Bremer Ruderverein v. 1882 mit seinem
treuen zur Kaffeefahrt nach Lankenau und zurück zum"
Bootshaus an der Werderstraße . Diesen alten Brauch
der 82er ließen sich auch die diesjährigen Trainingsleuts
nicht nehmen, und so wurde bei bestem Mützenwetter
und fröhlichster Laune 9 Boote mit 47 Ruderern besetzt,
die gegen 15 Uhr die erste Ausfahrt nach dem nahe¬
gelegenen Lankenau antraten . Auch einige ältere Ru¬
derer waren wieder dabei als Ansporn für den großen
Nachwuchs der 82er. Mit ruhigem Schlag wurde die
Talfahrt angetreten , wobei der Ebbstrom den beteiligten
Ruderern nur willkommen sein konnte, die Rückfahrt
dagegen kostete einige Schweißtropfen , die aber den un¬
entwegten Ruderern wenig ausmachten . Nach kaum 16 ,-
stündiger Fahrt erreichten alle Boote wohlbehalten wie¬
der das Bootshaus und nach kurzer Atempause war es
Ehrensache aller beteiligten Ruderer , in die traditionelle
Kaffeeschlachteinzutreten.

Präger Fechtsieg in Nürnberg. Eine Nürnberg-Für-
ther Städtemannschast hatte eine Präger Fechtstassel
zu Gast. Der Städtekampf wurde ausgesochten in
Manschastsbegegnungen im Florett -, Degen- und Säbel¬
fechten. Die Präger hinterließen einen großartigen
Mannschaft - begegnungen im Florett -, Degen- u . Säbel-
mit 916:8V- und im Degenfechten mit 9:7 Punkten.

Favoriten der Kreisklasse erfolgreich
lo . woltmersliausen siegt?:1 über Schwachbausen— vlumentbalschlägt Verben

In der 1. Bremer Kreisklasse  nahmen
die gestrigen Spiele alle einen programmgemäßen
Verlauf und so gab es denn auch keine Ver¬
schiebungen im Tabellenstand . Auf eigenem Platz
am Westerdeich war der TV . Woltmershausen den
Schwachhausern , wie es auch vorauszusehen war,
weit überlegen . Die Pußdorfer landeten einen
haushohen Sieg mit 7 :1 Toren und führen da¬
mit auch weiterhin die Rangliste an . — Einen
weiteren Bombenerfolg landete Union ebenfalls
auf eigenem Platz , indem der Delmenhorster BV.
sogar mit 7 :0 Toren wieder zur Linoleumstadt ge¬
schickt werden konnte . — Eintracht mußte nach
Vegesack, um sich der dortigen Elf zu stellen . Mit
einem Unentschieden von 4 :4 Toren hatten sich
beide Gegner in die Punkte zu teilen . — Die
Hemelinger Sportfreunde harten Sterns Mann¬
schaft vom Reedeich zu Gast . Die Neustädter hatten
sich eine 3 :1-Niederlage gefallen zu lassen . —
Eine zweite Delmenhorster Mannschaft weilte
ebenfalls in Bremens Mauern , und zwar hatte
Roland den VfL . aufzusuchen . Selbst der Platz¬
vorteil reichte nicht aus und so nahmen die
Linoleumstädter mit 3 :2 Toren Sieg und Punkte
mit nach Hause . — In Blumenthal hatte der
ASP . die Allerstädter Verdenia zu Gast Wie
vorauszusehen , siegten die Blumenthaler sicher mit
6 :0 Toren . — Nach diesen Ergebnissen hat der
Tabellenstand folgendes Aussehen erhalten:

TV . Woltmershausen
ASV . Blumenthal
Delmenhorster BV.
Union
Sportfreunde Hemelingen
Vegesack
Eintracht
Roland Delmenhorst
Leeste
Stern
Verdenia Werden
VfL.
Schwachhausen

Tv . Woltmershausen — Schwachhauscn 7 :1
An einen solch überzeugenden Sieg dachte wohl

keiner als die Schwa : -. . -m r- üoß we>:
nicht nur ein annehmbares Wechsel- und Stellungs¬
spiel zeigten , sondern au .' . > -
zur Schau trugen . Verblüffend war ihr blitz¬
schnelles Erfassen von geeigneten Situationen,

Spiele Tore Punkte
19 64 :18 29
17 62 :29 26
18 48 :34 24
18 60 :36 23

i 18 52 :36 22
18 53 :48 20
17 53 :56 17
15 26 :26 16
15 85 :41 13
18 40 :37 13
17 1st:53 12
18 12 :77 6
16 19 -18 5

das immer eine gewisse Gefahr bedeutete . Ja,
nachdem einer der üblichen Schnitzer des rechten
Woltmershauser Verteidigers fällig war , lautet
das Resultat 1 :0 für die Gäste . Bei Woltmers¬
hausen fehlte anfangs ein einheitliches Vorgehen.
Mangelhaft war das Zuspiel der Läufer . Statt
die stark verteidigenden Schwachhauser aus der
Reserve herauszulocken , verlegten auch sie sich aufs
Bedrängen des gegnerischen Tores . Erst dann
wurden sie gefährlich , wenn die Flügel richtig
einqriffen . Eben vor Seitenwechsel ist ' der Aus¬
gleich fällig . Bald darauf klingelt es zum zweiten
und gleich darauf zum dritten Male . Mitreißend
wirkte jetzt das gänzlich veränderte Spiel der
Woltmershauser . Schwachhausen wird mehr und
mehr in die Defensive gezwungen . Einzelgänge
blieben für sie jetzt ohne Aussicht auf Erfolg.

wir wollen den frieden
und bewahren die klire

Sie hatten sich verausgabt und mußten zusehen,
wie der sonst gute Torwart wieder und immer-
wieder hinter sich griff.

ASB . Blumenthal — Berdenia -Verden 8 :0 (1 :0)
Blumenthal konnte in dem gestrigen Treffen

weitaus erfolgreicher abschneiden als am Vor¬
sonntag im Pokalspiel . Nicht nur zahlenmäßig,
sondern auch spieltechnisch wiesen die Blauroten
eine bedeutende Ileberlegenheit auf . Allerdings
war ihre Torausbeute bis zum Pausenpfisf mit
1 :0 reichlich mager , aber gegen die Sonne spie¬
lend war der Aufbau ihres Angriffs nicht immer
vom Glück begünstigt . Im Gegenteil , bei einem
aussichtsreichen Kopfball und bei einigen gefähr¬
lichen Schüssen war das Pech ein unangenehmer
Bundesgenosse . Die Gäste entsprachen nach ihren
letzten Erfolgen nicht den Erwartungen , lediglich
durch einige Durchbrüche , die aber von dem auf¬
merksamen Schlußdreieck gestoppt wurden , ließen
sie eine gewisse Gefährlichkeit ahnen . Doch in der
Folge , als die Blumenthaler die Sonne im
Rücken hatten , mußten sich die Verdener vollstän¬
dig auf die Abwehr beschränken . Nun zeigten sich
die Platzbesitzer von einer außerordentlich gefähr¬

lichen Seite . In regelmäßigen Abständen gelang
es ihnen , einen Treffer nach dem anderen in das
gegnerische Heiligtum zu befördern . Dadurch
hatte ASV . Blumenthal sein Torverhältnis er¬
heblich verbessert.

Vegesack — Eintracht 4 :4 (1 :0)
In diesem Spiel hatten die Gäste für Eintracht

weniger zu bestellen . Die Platzmannschaft spielte
die ganzen ersten 50 Minuten überlegen . Wenn
bis zur Halbzeit nur ein Tor fiel , so lag es
einesteils an der aufopfernd arbeitenden Mann¬
schaft Eintrachts , zum anderen aber entwickelte
Vegesack in seinen Torschüssen wieder reichlich
Pech . Erst nach der Pause zeigten die Vegesacker
ein taktisch richtiges Spiel , indem sie die Gäste
immer wieder aus ihrer Hälfte herauslockten , um
dann in schwungvolle Angriffe überzugehen . So
kam es auch, daß Vegesack auf 4 :1 erhöhen konnte.
Bei Eintracht trat eine Umstellung ein . Und nun
lief die Mannschaft zu sehr guter Form auf . Das
Zusammenspiel klappte vorzüglich . Der Sturm
setzte sich energischer ein mit dem Erfolg , daß in
regelmäßigen Abständen drei Tore folgten , das
letzte durch einen gut eingeschossenen Elfmeter , So
endete schließlich leistungsgerecht 4 :4 unentschieden
das Spiel,

2. Kreisklasse
Auch in der 2. Bremer Kreisklasse gab es keine

Uoberraschungen . Mit Ausnahme des Treffens
zwischen der Eeschäftsmannschast Vremen -Besig-
heimer Oelfabriken und Brinkum , das ausge¬
fallen ist wurden alle übrigen Begegnungen um
die Punkte programmgemäß abgewickelt und der
Ausgang jedes Spiels änderte gleichfalls im
Tabellenstand nichts . 2n der Staffel .4 sind
Arsten und Norddeutscher Lloyd jetzt punktgleich
geworden , da die Mannschaft des NDL . die des
FC . Lloyd mit 2 :1 Toren abzufertigen vermochte.
Die BTG . hatte in Hastedt den dortigen MTV.
als Gegner Die Hastedter hatten sich auf eigenem
Platz von oen Turnern aus der Neustadt mit 2 :0
Toren schlagen lassen müssen. In der Staffel  8
spitzt sich die Lage zwischen Brinkmann -Heme-
lingen und der Bremer Straßenbahn immer mehr
zu. Beide Mannschaften vermochten auch gestern
wieder ihre Spiele siegreich zu gestalten . Die
Tabakleute aus Hemelingen fertigten auf eige¬
nem Platz den Erö 'pelinger TuS . sicher mit 3 :1
Toren ab und die Straßenbahner erfochten über
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die Sportler einen haushohen Sieg mit 80
Toren. Nach diesen Ergebnissen steht die Rang¬
liste in der L. Bremer Kreisklasse wie folgt aus:

Staffel
Vereine Spiele
Arsten 11
NDL. 11
MTV . Hastedt 11
BTE . 11
Brinkmann Bremen 12
Lloyd 11

VfR . 11
Staffel 8:

Tore Punkte
32 :12 16
33 :18
25 :11
27 :19
26 :28
22 :27
13 :45

16
14
13
9
7
3

Vereine Spiele Tore Punkte
Brinkmann Hemel, 17 82 :23 29
Bremer Straßenbahn 16 74 :16 28
Eröpelinger TuS. 16 40 :27 22
SuS . 96 I . K. 17 51 :42 20
Maschinenfabrik Vr. 14 35 :34 13
Eiche Horn 17 39 :50 12
Brinkum 14 30 :41 12
Reichsbahn 17 31 :68 11
Br .-Besigh . Oelfabr. 14 20 :56 8
Postsportverein 16 16 :67 3

MB . Hemelingen — GTS . 3 :1 (9 :1)
Die MV .-Mannschaft konnt « wiederum zwei

Punkte über die spielstarke ETS .-Mannschaft ge¬
winnen . In der ersten Halbzeit konnten sich die
MB .-Leute nicht finden . Dadurch erlangte die
ETS .-Mannschaft vorübergehend die Oberhand.
Durch einen prächtigen Strafstoß gelang es ihr,
das einzige Tor zu schießen. Bis Halbzeit blieb
die Führung bei GTS . Nach Halbzeit wandelte
sich das Bild . Mit Eifer setzten sich die MB .-
Leute Mit allen Kräften ein . In der 40. Minute
fiel das erste Tor . Damit war der Ausgleich ge¬
schaffen. Bei der GTS .-Mannschaft machten sich
Lald Ermüdungserscheinungen bemerkbar . In
kurzer Zeit mußten sie hintereinander zwei Bälle
passieren lassen . Durch das Ausscheiden des
GTS .-Torwart waren die Gäste benachteiligt.

Die MV .-Mannschaft wird am 5. April ihr
letztes und schwerstes Spiel gegen die Bremer
Straßenbahn um die Meisterschaft der 2. Kreis¬
klasse auszukragen haben . — Vorher fand das Spiel
MB . 2 — GTS . 2 statt . Es endete mit einem 3 :1-
Sieg der MB .-Leute.

Freundschaftsspiele
Blau -Weiß — III/SS 2 Wolterdingen 1 :3 (9 :3)

Die Eröpelinger benutzten den heutigen spiel¬
freien Sonntag , um gegen die SS . aus Wolter¬
dingen einen Freundschaftskampf auszukragen . Die
Käste hinterließen einen guten Eindruck und sieg¬
ten verdient . Blau -Weiß war technisch besser,
aber diesen Mangel glichen die Gäste durch ihren
Eifer wieder aus . Von Anfang an legten sie
sich auf das W -System und hatten auch Erfolg.
Die Blau -Weißen hatten wieder einmal einen
schlechten Tag erwischt . Kein Spieler konnte so
recht gefallen . Der Ball wurde zu lange gehalten
und schlecht abgespielt . Die Stürmer verscherzten
einige sichere Sachen und ließen es überhaupt am
richtigen Kampfgeist fehlen . Wenn die Eröpe¬
linger den Gegner nicht unterschätzt und von vorn¬
herein sich richtig eingesetzt hätten , wäre diese un¬
nötige Niederlage zu vermeiden gewesen.

Die Gäste wählen mit Wind und Sonne . Der
Anstoß der Gastgeber wird gleich abgefangen und
schon wird es im Strafraum der Eröpelinger
brenzlich. Man stellt gleich fest, daß die Gäste
den Einheimischen in der Schnelligkeit glatt über¬
legen sind. Hierdurch erzwingen sie auch zunächst
eine kleine Feldüberlegenheit . Im Gegenangriff
nutzten die Gäste einen Fehler der Verteidigung
aus und kommen durch Harms zum ersten Treffer.
Bei einem plötzlichen Angriff greift die Verteidi¬
gung der Hiesigen nicht ein und schon mutz Buch-
hslz>sich zum zweiten Mal geschlagen bekennen.
Kurz vor Halbzeit , kommen die Gäste wiederum,
durch Harms zum dritten Treffer.

Nach der Pause lasten die Gäste es langsamer
angehen . Sie haben sich auch in der ersten Halb¬
zeit zu sehr verausgabt . Blau -Weiß ist voll¬
kommen überlegen . Der Sturm ist aber zu hilf¬
los um zu Gegentreffer zu kommen.

Die Gäste verstärken nunmehr ihre Hintermann¬
schaft und versuchen das Spiel zu halten . Bei
einem Gewühl vor dem Gästetor gibt der rechte
Verteidiger den Ball schlecht zurück und schießt
ins eigene Tor . Blau -Weiß drängt und drängt,
kann aber das Tor nicht finden . Entweder liegen
die Bälle zu hoch oder es wird weit am Tor vor¬
beigeschossen. Bei einem erneuten Angriff macht
der linke Verteidiger im Strafraum Hand . Den
verhängten Strafstoß schießt Buchholz aber mit
Wucht gegen die Latte . Bis zum Schluß belagern
die Eröpelinger das Eästetor , ohne aber zu Er¬
folgen zu kommen.

fllgermissen— Holstein-Kiel1: ?
In der Reichsmarinestadt hatte Holstsin -Kiel

am Sonntag 1911 Algermissen zu Gast . Holstein
trat erstmalig in einer neuen Aufstellung des
Sturmes an , wo man Linken als Mittelstürmer
und Leugqrs als Halbli -nKen eingeste .t , dafür
auf Ludwig verzichtet hatte . Diese neue Sturmreihe
konnte sich wider Erwarten ausgezeichnet gegen
die starke Abwehr Algermistens durchsetzen . Bis
zur Pause schössen die Kieler drei . Tore , denen
die Algermisser nur eins entgegensetzen konnten

und nach dem Wechsel fielen die Gäste aus Nieder-
sachsen ihrem eigenen Tempo zum Opfer . Durch
prachtvolle Schüsse Leugers erhöhten die Kieler
bis zum Schlußpfiff auf 7 :1.

Kaumeister kämpfen
Die Anwesenheit von 10 000 Zuschauern bewies

die Anteilnahme , die man am Rhein dem Freund-
schaftskampf zwischen Fortuna -Düsseldorf und dem
1. FC . Nürnberg entgegenbrachte . Das nicht ge¬
rade auf erstklassiger Stufe stehende Spiel wurde
von den Düsseldorfern mit 2 :0 (1 :0) gewonnen.
Die Torschützen waren der Rechtsaußen Nachtigall
und der für den verletzten Czaika eingesprungene
Ersatzmann Heiberg . Ein von Schmitt geschossener
Elfmeterball wurde vom Fortuna -Torwart Pesch
gehalten.

6au-fluswcchlspiele
Neben den nicht sehr zahlreichen Punktspielen

rn den deutschen Gauen gab es am Sonntag zwei
Fußball -Freundschaftskämpfe der Gau -Auswahl¬
mannschaften zwischen Mitte und Sachsen in
Halle und ' Ostpreußen und Schlesien in Jnsterburg.

Mitte — Sachsen 1 :1
Ostpreußen — Schlesien 2 :2

Fußball in kngland
In den Meisterschaftskämpfen  im

englischen Fußball gab es einige Ueberraschungen.
So verloren die führenden Sunderland und
Huddersfield Town ihre Spiele . Sunderland büßte
dabei keinen Boden ein , während Huddersfield
nunmehr wieder Derby County neben sich hat.
Am Tabellenende tobte der Kampf um den Ab¬
stieg weiter . Aston Villa mußte gegen Chelsea
eine weitere Niederlage hinnehmen , während sich
die Vlackburn Rovers durch ein Unentschieden
wieder auf gleiche Stufe mit den „Milans"
bringen konnten.

In der zweiten Liga  hat jetzt Westham
United knapp die Führung vor Sheffield United
und Eharlton Athletic.

In Schottland  siegten die führenden Mann¬
schaften von Celtic und den Glasgow Rangers,
während Aberdeen sich mit einem Unentschieden,
zufrieden geben mußte.

Der Sonnabend stand unter Englands Fußball-
freunden ganz im Zeichen der Pokal -Vorschluß¬
runde . In Huddersfield kam Arsenal , das sich seit
Wochen nur auf den Pokal konzentrierte , zu einem
knappen 1 :0-Sieg über Eramsby Town . Sheffield
United , der Tabellenführer der Zweiten Liga
schaltete Fulham mit 2 :1 Toren aus.

Rekordschwimmfftt in Dortmund
erfolgreiches Abschneiden der Vremer in der Mgmpia -Michsprüsung

Wieder konnte Westdeutschlands Schwimmsport
sich glücklich preisen , die Reichsprüfung der
Olympia -Kernmannschaft als Abschluß der Hallen-
saison in einem seiner Eaugebiete veranstalten
zu können . Anläßlich des 40jährigen Vereins¬
jubiläums von Westfalen - Dortmund  fand
sich die Deutsche Meisterklasse fast vollzählig im
Dortmunder „Südbad " ein . Wie stets in den
letzten Wochen bei ähnlichen größeren Veranstal¬
tungen , warteten unsere Brustschwimmer und
-schwimmerinnen wieder mit großartigen Leistun¬
gen auf . So verbesserte die Krefelderin Martha
Genenger  ihren deutschen und Europa¬
rekord  im 200-Meter - Brustschwimmen von
3 :00,8 auf 3 :00,5 Minuten , und auch Erwin
Sietas  unterbot seinen erst kürzlich in Ham¬
burg aufgestellten deutschen Rekord  über
200 Meter Brust von 2 :42 auf 2 :41,1 Minuten.

Die interessantesten Rennen wohl waren die
200-Meter -Brust für Männer und Frauen.
Martha Genenger  hatte die Plauenerin
Hölzner  nach 80 Meter schon eingeholt , wen¬
dete bei 100 Meter in 1 :26,8 und siegte nach wun¬
dervollem Spurt , bei immer länger werdendem
Armzug , in neuer Europa -Rekordzeit von 3 :00,5.
Doch auch unsere Weltrekordlerin Hanni Hölz¬
ner  bewies , daß sie über 200 Meter schneller ge¬
worden ist. In 3 :01,2 wurde sie Zweite . Bei den
Männern führte bis 50 Meter der junge Dort-
munter Balke  in 33 Sekunden , bei 100 Meter
war Sietas  aber schor vorbei , um in neuer
deutscher Rekordzeit von 2 :41,1 knapp aber sicher
vor S chw a r z - Eöppingen (2 :42,7) und dem
immer noch nicht ganz gesunden Valke - Dort-
mund (2 :42,9) zu sî en . Sehr gut gefiel auch der
Stettiner Gerhard Rüske,  wohl unser technisch
zurzeit schönster Meisterschwimmer . 2n 2 :16,7
wurde er Dritter hinter den im toten Rennen in
2 :15,4 über 200 Meter Kraul siegenden Gaucke
und Fischer,  während er die 400 Meter Kraul
sicher in der famosen Zeit von 4 :57,8 gewann.

Die Ergebnisse: 100 Meter Kraul: 1. Fischer 58.8;
2. Jabusch-Magdeburg98. 1:901; 3. Heibsl-Bremen
1:00,2. — 288 Meter Kraul: 1. Eaucke-Stettin und
Fischer-Bremen 2:15.4; 3. Nüske-stettin 2:16,7; 4. Hei¬
kel 2:18,5. — 488 Meter Kraul: 1. Nüske-Stettin 4:57,8;
2. Freese-Bremen 5:81.9: 3. Przhwara-Hindenburg
5:12,8. — 188 Meter . Nucken: I. Schlauch-Wünsdorf
1:08,5; 2. Schwartz-Wünsdors 1:18; 3. Simon -Gladbeck
.1:18.8. — 288 Meter Brust: 1. SietaS-Hamburg 2:41,1
(neuer deutscherRekord): 2. Paul Schwarz-Göpvingen-
2:42,7; 3. Balke-Dortmund 2:42,9; 4. Ohligschläger-
Trier 2:47. — Frauen, 188 Meter Kraul: 1. Groty-
Bre- lau 1:16,5; 2. Pollack-Spandau 1:11,4; 3. Schmidt-
Spandau 1:12. — 188 Meter Rücken: I. Kellermann-
Hamm 1:22,7; 2, Heiling-Dortmund 1:23,3; 3. Stolte-
Tüsseldors 1:24,5. — 288 Meter Brust: 1. Genenger-
Krefeld 3:66,5 (neuer Europa- und deutscherRekord):
2. Hölzner-Plauen 3:81,2; 3. Wollschläger-Tuisburg
3:88. — Kunstspringcn der Männer (nach 5 Pflicht-
übungen). — 1. Leo Esser-Wünsdorf 59,84 P .; 2, Kurt
Lorenz-Wünsdori 57,39 P .; 3. Hosf-Spandau 58,88;
4. Weiß-Dresden 48,39 P.

Das Dortmunder Südbad hatte am Sonntag
seinen großen Tag , als die Reichsprüfung unserer
Olympia -Kernmannschaft im Schwimmen fortge¬
setzt wurde . Den Vogel schoß diesmal der technisch
wundervoll schwimmende Stettiner Nüßke  ab,
dem es glückte, über vier mal 100 Meter Kraul
mit 4 :55,1 einen neuen deutschen Rekord aufzu¬
stellen , den seit 1933 Deiters mit 4,55,6 hielt.
Nüßke gewann außerdem noch die 200 Meter
Kraul in der hervorragenden Zeit von 2 :15,7.
Dem Bremer Fisch  e-r waren die 100 Meter
Kraul in 58,8 nicht zu nehmen.

Sietas gewann die 260 Meter in 2 :41,9 vor
seinem alten Rivalen Paul Schwarz 2 :42. Einer
Schonung bedarf unbedingt der junge Dortmunder
Balke , der sich in den letzten Wochen doch wohl
etwas zuviel zugetraut hat und mit 2 :48 hinter
Ohligschläger 2 :47,4 nur vierter wurde , wenn er
auch die 100 Meter Brust in 1 :12,8 an sich brachte.
Bei den Frauen holte sich Martha Genenger
wieder die 200 Meter Brust in 3 :01 vor Hanni

Hölzner 3 :02,3. Ruth Halbsguth sicherte sich die

100 Meter Rücken in 1 :21,7. Das Kunstspringen
gewann etwas überraschend der Dresdener Weiß
mit 124,81 P . vor Europameister Esser mit
124,31 P.

Vezirkskämpfe im Hansabad
Die regelmäßig wiederkehrenden Bezirks-

veranstaltungen  der Schwimmer erfreuen
sich immer größerer Beliebtheit . Am Sonnabend
hatten sich auch Delmenhorst , „Neptun "-Osnabrllck
ruh Schwimmerbund „Wesermündung " einge-
funden , um im Kampf gegen die bremischen
Schwimmer unter Beweis zu stellen , daß auch in
ihren Vereinen fleißig gearbeitet wurde . Für die
Bezirksvereine allgemein bilden die Kämpfe im
Hansabad einen Prüfstein der Leistungssteigerung.
Nach der Zahl der Meldungen wie im Können
der Teilnehmer ist ein « stetig ansteigende Kurve
festzustellen . Das ist um so erfreulicher , da Bremen
rechtzeitig darauf bedacht sein muß , den durch den
BSV . erworbenen Ruf als „Hochburg des

Schwimmsports " zu festigen und zu erhalten . Oft
gingen die Wogen der Begeisterung über das
wünschenswerte Maß in der allerdings akustisch
ungeeigneten Halle weit hinaus , und Teilnehmer
wie Zuschauer erschwerten dem Starter Eitner-
BSV . unnötig die Durchführung der Veran¬
staltung . Etliche Kämpfe waren in dem Ringen
um den Sieg für alle Zuschauer mitreißend,
wenngleich auf der anderen Seite durch die zahl¬
reichen Meldungen im 200-Meter -Kraul , wo die
besseren Schwimmer auf alle Läufe verteilt
waren , eine gewiss« Müdigkeit Platz greifen
mußte.

Trotz der starken Besetzung der einzelnen Kämpfe
wurden diese in schneller Reihenfolge zur Durch¬
führung gebracht . Rein zahlenmäßig konnte er¬
wartungsgemäß der BSV . am erfolgreichsten sein.
Mit 12 Siegen , 4 zweiten und einem dritten Sieg
steht er vor SV . Weser mit 4 Siegen , 4 zweiten
und einem dritten Platz an der Spitze . Es folgen
Wesermllndung . TBDSV .. BSE . 85 und Neptun-
Osnabrück.

Ergebnisse: Knaben- Kraulschwimmen 188 Meter,
Jahrg. 1922: 1. O. Fähloh, SV . Weser 1:27,7; 2. R.
Haken, SV . Weser 1:28,7; 3. Rols Meisel, BSV . 1:29.5;
4. E. Görlitz, BSV . 1:37,4. — Jahrg. 1923: 1. H.-G.
Schlächter, BSV . 1:38; 2. G. Bollmeher, BSV . 1:35,5.
Jahrg . 1924: 1. I . Haken, BSV . 1:51. — Mädchen¬
kraul 188 Meter, Jahrg. 1922: 1. Gretchen Schöbel,
BSV . 1:32,8. Jahrg. 1923: 1. G. Orlowski, 1. BTSD.
1:37,1. Jahrg. 1924, 58 Meter: 1. Ursel Eitner, BSV.
49 Sek. — Brustschw. 188 Meter, weibl. Jgd., Kl. 2:
1. K. Wilhelm, Wesermdg. 1:38,1. Kl. 3: 1. E. Loge¬
mann, 1. BDSV . 1:39,9; 2. S . Rövenstrunk. BSC . 85
1:41,8; 3. H. Herzog, 1. BTSV . 1:45; 4. H. Kansmeyer,
SV . Weser 1:45,3; 5. A. Meyer, 1. BDSV -. und Hilda
Heitmüller, Wesermdg. 1:48.4. — Lagenstasscl, 3X188
Meter, Kl. 1 b: 1. BSV . (Witt, Lücke, Stolte) 3:58,4.-
Kl. 2 n: 1. SV . Weser 4:88,8. Kl. 2 6 : 1. BSV . (Wer¬
ner, Dreher, Döll) 4:18,8. — Kraul 288 Meter, männ¬
liche Jgd., Kl. 1: 1. Ed. Abkamy BSV . 2:29,2. Kl. 2:
1. Günther Hülsewede, BSV 2:182; 2. Otto Absling,
BSC . 85, 2:43,8; 3. s . Moser. BSC 85, 2:59,4, Kl. 3:
1. A. Brinkmann, Neptun-Osnabrück 2:52,8; 2, Ad.
Askamp, BSV . 2:58,3; 3, H, I . Borchcrs, SV . Weser
2;56.4; 4. K. Haken, BSV . 2:57.8; 5. R. Schaper.
BSB . 2;59.4; 6. s . Monsees. SV Weser 2:59,8; 7, W,
Müller, BSV , 3:04,5; 8, Heinz Kurre. BSV . 3:85,5. —
Rückenschwimmen188 Meter, Kl, 1 6 : 1, E. Lücke,
BSD . 1:19,4. Kl, 2a: L, Lüssen, SV , Weser 1:23,6,
Kl, 2b: 1, E. Fuchs, BSV , 1:38,3. — Brustschwimmen
188 Meter, 2n: 1, B. Hettling, SV . Weser t :27,4;
2. W. Niemand, SV . Weser 1:38. Kl. 2b: 1. H. Dreher,
BSV . 1:29,8; 2. B, Menke, SV , Weser 1:39,3, —
Kraul, 199 Meter, Kl. 1 b: 1. H. Stolte , BSV . 1:88,6;
2, G. Lücke, BSV , 1:89,4. Kl.' 2g,: 1. W, Christoph,
Wesermdg. 1:89.9; 2. H, Werner, BSV , 1:13: 3, K.
Riebet, SB , Weser 1:13,3, Kl. 2b: t , W. Rehberq,
BSC : 85, 1:15; 2. s , Stubbe, Wesermdg, 1:17,3;
3. W. Schweitzer, Wesermdg, 1:19,

Buntes Reiftest am Fedelljären
. . . und nun lockt der grüne Nasen in der valzr

Die Bremer Reitbahngesellschaft hatte am
Wochenende ihr Abschlutzreitfest aufgezogen . Die
vom Betriebssichrer W . Zengler stets sorgfältig
vorbereiteten Veranstaltungen in der Reitbahn
am Fedelhören bewahrten sich auch diesmal einen
guten Ruf , Die zahlreich erschienenen Zuschauer
wurden in ihren Erwartungen nicht enttäuscht . Es
war der Festleitung gelungen , die Anteilnahme
der Besucher bis zum Schluß rege zu erhalten . Zu
Höhepunkten wurde jedoch unstreitig jedesmal das
Auftreten der Wehrmachtreiter vom 2R . 65, die
sich mit wohlgelungenen Schaubildern wiederum
ein Verdienst um die Förderung des bremischen
Reitsports erworben haben.

Nach dem Auftakt , den die Kapelle des IN ., 65
vorzüglich bestritt , leitete ein sehr hübsch ausge-
dächter B l u inengruß  den bunten Reigen ein.
Sieben 2ungmädchen bombardierten die Tribünen
mit Frühlingssträutzchen und gaben dann eine
Ehrenrunde auf ihren bereitgestellten Reitpferden
zum besten . Ein ebenso schmuckes Schaubild war
die Schimmel - Fahrschule,  die von vier
farbenprächtig gekleideten 2ugendlichen brav vor¬
geführt wurde . Die Stimmung steigerte sich be¬
trächtlich im Verlauf der folgenden Leistung Hugo
Kübler  s auf seiner Pechfackel. Der hochbe¬
fähigte Reiter stellt sein in Bremen sehr bekanntes
Schulpferd stets so vollendet vor , daß man dieses
oft gesehenen Reiterbildes nie überdrüssig wird.
Die Fahrschule  von vier Ponies , ein fünftes
Zwergpferd zeigte inmitten der Bahn seine Kunst
als Steiger , bot dem kleinen Caspar Kuhlmann
und Wilfried Ostermeyer Gelegenheit , mit Ernst
und Eifer zum Gelingen des Tages beizutragen.

Die erste große Quadrille,  in sehr festlichem
Kostüm geritten von den Damen Kary , Kühn,
Suding , 2sermeyer , Hofmeister , Tiemann und den
Herren Dr . Alfes , Tiemann , Pferdmenges , Dr.
2sermeyer , Rutenberg und Dr . Ostermeyer ver¬
schaffte einen seltenen Genuß . Dann trat die
Wehrmacht  auf den Plan , zunächst Abteilun¬
gen des 2R . 65, geführt von Oblt . Oehlen,  der
auch zum Zustandekommen hingebende Borberei¬
tungsarbeit geleistet hatte . Feldw . Röpe,  als
tüchtiger Reitersmann weit über Bremens
Mauern hinaus bekannt , stellte zur Eymkhana
vier Mann und vier Pferde vor . Vier schlichte
Soldatenbetten wurden dazu in die Bahn gesetzt
und die sattellosen Pferde dahinter bereitgestellt.
Auf das allen „ Ehemaligen " nur zu bekannte
Trompetensignal stürzten eiligen Laufes vier

Verdienter Sieg der IMV er über die Vat >rer
VHt in Horn geschlagen/ Weser— RaWedt 1:1

HerrlichstesHockehwetter. Fast etwas zu warm.
Dazu spannende Spiele , die bis auf das Unentschieden
in der Bremer Kampfbahn — hier hatte man mit
einem Bremer Sieg gerechnet — die erwarteten Er¬
gebnisse brachten. Voraussagegemäh reichte die Form-
verbesserungder Turner aus, um in der Bahr zu
einem verdienten Sieg zu kommen. Auch in Horn gab
es den erwarteten Sieg für die Weißblauen. Den
Weseranernhatte man eigentlich einen Sieg aus eige¬
nem Platze zugetraut. Bei den Damen überraschtdas
unentschiedeneErgebnis zwischen dem BHC. und den
Turnerdamen, die dadurch ihr« Formverbesserung er¬
neut unter Beweis stellten. ABTV . siegte mit 6:1
klar über die Vahrer Damen. Das Jugendstadtespiel
endete5:3 für Hannover.

MTV. v. 1875 — Club zur Bahr 3:2 (8:1)
In seinem gestrigen Spiel trat der MTV. v. 1875

erstmalig wieder in seiner alten, bewährten Mann-
schaitsaüfstellungder letzten Spielzeit an. Wenn auch
der Club für Baudendistl, Böker v. Kapsf und Carl I
Ersatzleutespielen ließ, übrigens spielten die Ersatz¬
leute sehr zufriedenstellend, so wäre auch die Bett-
besetzung der Bahr höchstwahrscheinlichan dem .Kön¬
nen und dem Kampfgeist der Turner gescheitert, -nur
großes Glück verschonte die Vahrer bis zum pausen-

negen weitere Tore. Ein 2:1 oder sog-ar 3:1 harre
den Spielverlauf bis zur Pause besser wiedergegeben,

Tas Spiel begann mit energischen Anglisten der
Turner, die sich in den ersten Minuten bereits mehrere
Ecken erzwängen, ohne jedoch eine derselbenverwandeln
w können. Außerdem hatten die
Stürmer einige schöne Gelegenheiten, die ledochglcia,-
salls ausgelassen oder von der Vahrer Hintermann¬
schaft unschädlich gemachtwurden. Erst in der zwanzlg-
llrn Minute gelang es dem Vahrer Sturm zum ersten
Male i„ den Schußkreis der Turner zu Orangen Eins
Strafeckesür die Bahr und ein scharfer
wurden von Parakenings gemeistert, v. der Hehdc im
VahrerTor hielt dann zwei scharfeSchulte L»llmanns
und Ruschemeiershervorragend, wayrend Nch
-turnertorwart erneut gegen v, Frese behauptete, Kur,
vor der Pause verpaßte Cicseckeeinen lchNjAu Ball
Eruncrs, Finke nahm die Vorlage aus und stellte gegen
den von der Sonne geblendeten Turnertorwart das
Pauscnresultat her.

Nach der Pause nahmen die Turner das Heft er¬
neut in die Hand, Nach einer langen Ecke für die
Schwarzweißen, glissen diese erneut an, der Jnnen-
sturm kam gefährlich durch, und schon war der Aus¬
gleich durch Ruschemeierfällig. Wieder kam der unke
Flügel der Turner gefährlich durch, V. d Hehde
rettete zur Strafecke, die Ruschemeiergegen den Pfosten
jagte Im Gegenangriff haben die Vahrer mehrGluck,
Eine Flanke E. Meyers endete durch v. Frese verwan¬
delt im Tor. 2:1 sür die Dahr. Lüllmann zeigte dann
wieder seine gefährlichen Alleingänge, die nur mit
Mühe gestoppt werden konnten. Endlich gelang es
ihm, einen Angriff mit dem Ausgleichst-»: zu beenden
Parakenings mutz sich erneut gegen einen Schuß des
besten Vahrer Stürmers v. Frese wehren. Die Tur¬
ner spielten dann, gestütztaus ihre sichere Hintermann¬
schaft, energisch aus Sieg , Ruschemeierblieb es vorbe¬
halten, kurz vor Schluß im Alleingang das verdiente
Siegtor zu schießen.

Beim Sieger spielte die ganze Els wie aus einem
Guß. Tadelloses Zusammenarbeiten sämtlicher Mann-
schaftsteile und ebenso ausgezeichnete Spielleistungen
brachten den jederzeit verdienten Sieg , Bei der Bahr
waren Jrmer und Willens sehr schwach, Carl II reichte
bei allem Eiser nicht an sein Gegenüber heran, Gut
waren Busch , v, Frese und Finke.  Im übrigen
waren die Posten bei den Turnern besserbesetzt.

Bahr 2 — MTV. v. 75 2, 1:8.
Weser 2 — MTV, v. 75 Senioren 3:3.

Horn — Bremer HC . 2 :1 (1 :0)
Aus beiden Seiten Paßte sich der Ersatz gut an,

Horn hatte während säst des ganzen Spieles ein leich¬
tes Uebergewicht und siegte somit auch verdient. In
der 28. Minute verpaßte Seekamp einen Ball , der nach¬
setzende Brockhossschoßnur schwach aufs Tor, doch der
Torwart der Rotweißen trat über den leichten Ball
1 -8 sür Horn . Trotz guter beiderseitiger Gelegenheiten
blieb es bis zi r Pause beim 1:8. Nach dem Wicder-
anpfits lenkte Dübkens eine Flanke des Linksaußen
an Wiedhüchter vorbei ins Netz. Horn drängte nun¬
mehr stärker. Bei einer Strafecke schoß Kessemeyer
scharf aufs Tor, der Cerberus der Rotweitzen konnte

den Ball nur streifen. 2:1 für Horn. Auf beiden Sei¬
ten wurden keine besonderen Leistungen gezeigt.

Horn 2 — Blauweitz 1, 2:4
Mit fünffachem Ersatz suchte die Hörner Reserve

Blauweiß auf und unterlag mit 2:4 recht ehrenvoll.

Weser - Rahlstedt 1:1 (1:1)
Hatte man allgemein einen knappen Bremer Erfolg

erwartet, so gab es doch nur eine Wiederholung des
Hamburger Unentschiedens. In der ersten Hälfte
wurde von beiden selten ein nettes, offenes Spiel ge¬
zeigt. Nach der Pause machte sich die Wärme stark be¬
merkbar. das Spiel wurde lustloser und siel ausein¬
ander. Bock siel bei Weser merklichaus. Ellbrecht II,
der mehrere gute Gelegenheiten hatte, erzielte im Nach¬
säst,ßdas Führungstor, dem Schulz vor der Pause den
Ausgleich entgegensetzte. Bei den Gästen war der Tor¬
wart recht gut, schwach der links Verteidiger. Bei den
Bremern spielte der Sturm recht zusammenhanglos.
Die Läuferreihe besserals die des Gegners. Elenden-
berg ersetzteHuckemeierin der Verteidigung recht gut.
Für ihn hütete Basedow das Tor.

Damenhockeh
ABTV. — Bahr 8:t (3:1).
MTV. v. 1875 — BHC. 8:8.
Während der Sieg des ABTV . erwartet wurde,

wird mancher über die weitere Formverbesisrung der
MTVerinneu überrascht sein. Das Unentschieden ist
jedochvollkommen verdient errungen,

ABTV. Jungmädchen — Dahr 2 1:8.

Jugcndhockch
Bremen — Hannover 3:5 (1:1),
In der ersten Hälfte war das' Spiel völlig oi>. n am

beiden Seiten sorgten die Mittelstürmer sür die ersten
Tor«. Nach der Pause hatten die Hannoveraner mehr
oom Spiel und zogen aus 5:1 davon Später rassten
vie Bremer sich wieder aus und konnicn auf 3'5 ver¬
bessern.

MTB. Jgd. — Weser Jgd. 8:4.
BHC. Kn.-Jgd. — Horn-Dahr komb. 7:8.

Marsjünger herein und begannenihre Bekleidung
abzulegen. Pickelhaube, Koppel, Langschäftige,
Waffenrock, Strümpfe . . ." Plötzlich schmettern¬
der Trompetenweckruf! Raus ! Rein in die Sachen!
Betten gemacht, denn Ordnung ist das halbe Le¬
ben. Pferde gesattelt, hinauf und im Galopp ein¬
mal durch die Bahn. In schöner Kameradschaft paßt
sich im Tempo einer dem andern an, so daß nur
unwesentliche Zeitunterschiede die vier trennen.

Eine ausgezeichnete Mannschaftsleistung sah
man dann in der Programmnummer 9 : Frei¬
übungen der Wehrmacht,  gleichfalls vor¬
gestellt vom Feldwebel Röpe.  Was seine Män¬
ner hier an turnerischem Können an und auf
ihren Pferden zeigten , war schon Akrobatik.
Sprung über die Hinterhand in die Sättel , Stand
darauf , Kerze , Sprünge über das ganze Pferd,
Hechtsprung . Pyramidenbau vom Sattel aus , diese
Kostproben geben einen Begriff davon , wie weit
die Körperbeherrschung der Reiter und die Er¬
ziehung zum Gehorsam bei den Pferden gediehen
ist. Die durchweg erst vierjährigen Pferde stam¬
men aus der Remonteabteilung , um so erstaun¬
licher ist die ihnen in kurzer Zeit anerzogene
Treue . Großen Beifall errang sich die Volti-
gierabteilung  der Jugend beiderlei Ge¬
schlechts, erstmalig und gleich in schöner Reife
vorgestellt von Reitlehrer Peters.  Besonders
die 2ungmädchen zeichneten sich durch graziöse,
kraftvolle Schwünge in die Sättel der an der
Longe galoppierenden Pferde aus . Das Sack¬
hopsen (Sieger natürlich Willi Becker) und
vor allem anderen das Apfelrennen (Sieger
Willi Körner ) sorgten für Heiterkeit nach dem
Ernst der vorangegangenen Prüfungen . Der
Schleifenraub,  ein Reiterspiel aus der Zeit
der mittelalterlichen Ritterherrlichkeit , fand eben¬
falls viel Anklang , zumal es keinem Räuber ge¬
lang , Frau Herwig und dem jugendlichen Sve 'nd
Schrieser die begehrten Bänder zu entreißen.
Zwei Quadrillen  müssen noch gewürdigt
werden , weil sie tragende Säulen des Programm¬
gebäudes waren . Die Galopp - Quadrille
der Herren Dr . Alfes , Koop , Vecker-Dowald,
Scholle , Dr . Rolfs , E. Knigge , Ebrecht , H. Specht
war eine Augenweide . Die Historische Qua¬
drille,  geboten von 12 Wehrmachtreitern unter
Leitung des Feldwebels Röpe,  wirkte vornehm¬
lich durch den Farbenreichtum und -gegensatz der
Zusammenstellung : blaue Dragoner und leuch¬
tend rote Husaren belebten die Bahn,

Der erfreulicherweise bei keiner reiterlichen
Veranstaltung Bremens fehlende Oblt . Voigt
(Nebelabt . 22) gab zu guter Letzt einen packen¬
den Ausschnitt eines 2agdfeldes im roten Rock.
Hier war er in vorbildlich weidgerechter Klei¬
dung und Haltung Master . Die vom 2R . 65 her-
geliehene Meute war bei dem Huntsman L.
Höltig in sachkundigen Händen . Nachdem mit der
Schleppe der Scent gelegt worden war , setzte
die buntfarbige 2agdgesellschaft unter dem Ge¬
läut der Meute in fröhlicher Hatz über die Hecken.
Offensichtlich hat die aus reinrassigen , wertvollen
Hunden bestehende Meute noch viel Arbeit nötig,
sie verspricht aber für die herbstlichen Jagden
unseres Regiments Gutes.

Deutsche lennis-IReisterschast
2n Zappst wurden mit starker ausländischer . Be¬

teiligung die Deutschen Tischtennismeisterschaften
zum Austrag gebracht . Unter den Ehrengästen be¬
merkte man den Senatspräsidenten Greiser , den
Generalkonsul von Radowitz und den diplomati¬
schen Pertreter Polens , Minister Papee . Für

'Deutschland konnte Frl . Krebsbach zweimal erfolg¬
reich sein , die die Frauenmeisterschaft im Endspiel
gegen Frl . Vußmann an sich brachte und zusammen
mit Frl . Bubmann auch im Frauendoppel erfolg¬
reich blieb.

»guer durch die Lüneburger Heide"
76 Fahrer stellten sich dem Starter für das

Rennen „Quer durch die Lünsburger Heide ", das
am Sonntag bei gutem Wetter ausgetragen
wurde.

Ergebnis: 1. Oberyuelle-Bielsseld 3:12:22, 2. Haak-
Bielefeld 3:12:58, 3. Postler-Bielsseld, 4, Schmidt-Ber¬
lin , 5. Kettels-Bieleseld, alle dichtauf, 6. Korte-Bremen
3:14:12, 7. Haupt-Hannover, 8, Fehrke-Bremen dichtauf,
9, Crakow-Hamburg 13:14:43, 18, Munk-Mainz, 11, Le-
Wien-Hamburg, 12. Cronjäger-Bremen, 13. Algermissen-
Hannover.

Schauturnen in Schwachtiausen
2n der Turnhalle der Schule an der Schwach-

hauser Heerstraße veranstaltete am Sonntag¬
nachmittag der Schwachhauser Turn¬
verein von 1883  sein diesjähriges Schau¬
turnen der Männer - und KnaLenabterlung . 2n
beiden Gruppen wurde ein Auszug aus den viel¬
seitigen Uebungsftunden geboten . Freiübungen,
Gymnastik und Geräteturnen kamen ausgezeichnet
zur Geltung , ein treffender Beweis dafür , daß
der deutsche Turngeist in dem Turnverein
Schwachhausen von 1883 eine vorbildliche und
würdige Pflegestätte hat . Am Schluß wurde be¬
kanntgegeben, ' daß das sür Donnerstag , 26. März,
vorgesehene Schauturnen der Mädchen um 17 Ilhr
und das der Frauen und Turnerinnen um 20,30
Uhr verschoben worden ist. Dieses Schauturnen
findet nunmehr am Montag , 30. März , statt , und
zwar zur gleichen Zeit in der Turnhalle der
Schule an der Schwachhauser Heerstraße.

Das Kombinationsrennen um den Parsenn-Pokal in
Davos endete mit einem überlegenen Siege Otto und
Guzzi Lantschners, von denen ersterer den Torlauf,
Euzzi den Abfahrtslauf gewann.

Der Antwerpener Sportpalast brachteam Wochenende
internationale Radrennen. In den Steherrennen über
dreimal 28 Kilometer startete auch der Hannoveraner
Möller.  Er siegte im Gesamtergebnismit 4 Punkten
vor Blanche-Garin mit 5 Punkten.

Im Pariser Wintervelodrom schlössen am Sonntag
international besetzt« Radrennen die Winterfaison der
französischenHauptstadt ab. Richter startet« in einem
Fliegcrkampf Frankreich — Ausland. Zusammen mit
dem Belgier Scherens und dem Dänen Folck/Hansen
gewann er mit 26 P. den Match gegen die französische
Mannschaft. Er selbst schnitt dabei in den einzelnen
Läufen nicht gerade glücklichab, er verlor gegen
Michard, Eerardin und Jezo, Scherens war der
Mann, der sich in ganz großer Form befand. Den
Abschiedspreis der Dauerfahrer holte sich Ronsse vor
Lvhmann,

Henkel unterlag R. Wenzel. Das Endspiel zur
ägyptischen Tennismeisterschaft bestritten in Kairo
Henner Henkel  und Roderich Menzel.  Noch
hartem Kampf mußte sich Henkel, der bereits im ver¬
gangenen Jahr im Rahmen des Davispokalkompfes
Deutschland—Tschechoslowakei in Prag von Menzel
geschlagenwurde, dem Weltreisenden mit 10:8, 4:6, 0:6
beugen,

Pferdesport
Nennergebnisse

Strausberg, 22, März, (Eig. Drahtbericht.) 1. Ren¬
nen: 1. Glücksstern-(W: Wolfs), . 2. Gemma, 3, Mars.
Tot. 18. Pl . 15, 17. Ferner liefen: Lordmajor, Passat-
wind, Kurzer Kopf. — 2. Rennen: 1, Petrarca (H.
Hiller), 2. Frontkämpfer, 3. Mithra. Tot. 16, Pl . 12,13. Ferner liefen: Sw , Akita. — 3. Rennen: Sicam-
bria (G. Dolff), 2, Wolke, 3, Mary, Tot. 17, Pl . 12,
14. Feiner liefen: Komm voran, Majo. — 4, Rennen:
1. -I- Metternich (W. Held), 1. -s- Wittekind (E.
Biesseh), 3, Gleisner, 4. Linda. Tot. 22, 50, Pl . 15, 22,
19, 41. Ferner liefen: Lebensweg, Vera F„ Jagd¬
sprung, Fresca, Jrrigohen Marso, Ancona. TageS-
Doppetwetten 3, und 4, Rennen: Sicambria-Mettsr-
nich 50:10, Sicambria-Wittekind 124:10, — 5. Rennen:
1. Oceanus (E . Dolff), 2. Eoal , 3, Maat. Tot. 17, Pl.
15. 16, 24, Ferner liefen: Lobenswert, Sonnenuhr,
Meine Freundin, Mahadöh, Jngemaus , — 6. Rennen:
1. Kriegsslagge (H. Mischen). 2, Altai , 3. Treuer
Husar. Tot. 38, Pl . 20, 20. Ferner liefen: Jidutta,
Famor, Peiracava, — 7, Rennen: 1 -s- Wilderer (O.
Wenzel), 1. Ehartreuse (H, Berndt), 3, Winkelried.
Tot, 48, 74, Pl , 56, 46. Ferner liefen: Eilt , Hut ab,
Weddegast,

Mülheim-Duisburg, 22. März, (Eig, Drohtbericht.)
1. Rennen: 1. Landesfrsund (D, Opacsiti), 2. Eänge-
rin, 3, Pelagon, Tot. 12. Pl . 12, 13, Ferner lief: Glau¬
bensmut, — 2. Rennen: 1, Feldscher (K. Broda), 2.
Laudandus, 3, Lorbserrose. Tot. 18, Pl . 16, 43, 54.
Ferner liefen: Birgit , Roselli, Standarte, Traumulus,
Blackberrh. — 3, Rennen: 1. Standlaut (E. Maessig),
2. Faland, 3. Roman, 4. Feste Lup. Tot . 57, Pl . 10,
10, II , 10. Ferner liefen: Florian Geher, Maharadscha,
Brutus , Agnste, Filene, Snatok. — 4. Rennen: 1.
Obersteiger (M. Schmidt), 2. Windsor, 3, Sextus,
4, Napoleon. Tot, 38, Pl . 17, 26, 15, 57. Ferner liefen:
Mogul, Letzter Sioux , Marland, Meile, Mauser, An¬
gara. — 5. Rennen: 1. Wolkenslug (R. Ändrle), 2.
Sonny Boy . 3. Irene . Tot, 17, Pl , 11, 10, 11. Fer¬
ner liefen: Sintflut , Perdita, Feuerheld, Tages-Doppel-
wstte 4. und 5. Rennen: Obersteiger — Wolkenslug
82:19, — 6. Rennen: 1, Leithirsch(H, Weber), 2. Su-
nion, 3. Nix, Tot, 28, Pl , 14, 22, 17, Ferner liefen
Freihafen, Utamara, Panzerslotte, Eangani , — 7. Ren
neu: 1. Szegeban (A. Schulte), 2. Chinaseuer, 3, Ee
vrgina, 4, Salur . Tot. 23, Pl , 13, 32, 18, 16. Ferner
liefen: Gassenjunge, Segelflug, Blumengöttin , Adept,
Aepselchen, Spanga.

Unsere Voraussagen:
Saint -Cloud. (Beginn 15 Uhr), 1, Rennen: Cots

Basque II — Oculina — Courant d'Air II. — 2, Ren¬
nen: Bengal — Saint Mihiel Verfet. — 3. Rennen:
Carpia — Flora — Perseis. — 4, Rennen: Ursus —
Miß Kops — Fantostic. — 5, Rennen: Morvillars —
Troun de l 'Air — Beautour. — 6, Rennen: Le Rer —
Marchenoir — Vanetts. — 7. Rennen: Mademoiselle de
Puhgareau — Broom — Flahox.

60  Jahre Segesacker lurnverein
klsrung getreuer lurner am Jubeltag in der „Strandlust"

Eine nach Hunderten zählende Gemeinde hatte
sich in Vegesack in der „Strandlust " versammelt,
um die 60, Wiederkehr des Eründungstages des
Vegesacker Turnvereins festlich zu begehen . Zahl¬
reiche Ehrengäste waren zugegen , u . a . Bürger¬
meister Westphal , Ortsgrupp 'enleiter der NSDAP.
Denker , SS .-Sturmführer Schröder , Ehrenturn-
wart der DT ., Arno Kunath , sowie Vertreter
von Kreis und Unterkreis des Fachamtes Turnen.
Einen erhebenden Auftakt des Abends bildete
der Einmarsch aller Teilnehmer , die dann von
der Bühne herab in Lied , Einzel - und Chor-
sprechen Bekenntnis ablegten zu Turnertum,
Volk und Führer . Vereinsführer Ludwig Sun-
dermeyer  legte die Entwicklung des Vereins
in seiner Festansprache dar . Langsam und stetig
hat sich der Vegesacker Turnverein durchgerungen
zu der Höhe , die er heute einnimmt . Die Treue,
die er der Deutschen Turnerschaft in den Jahr¬
zehnten seines Werdens bewahrt hat , gilt heute
dem Deutschen Reichsbund , dessen Fahne zum
ersten Male bei einer Veranstaltung des Vereins
vorangetragen wird Ein Treuebekenntnis zum
Führer , das auch am 29. März zum Ausdruck
kommen wiro . beschloß die Festansprache . Ein
Turner des Vereins , Bernhard Rasch , gehört seit
der Gründung dem Perein an . Ihm würde unter

Ueberreichung einer Urkunde die Ehrenmitglied-
schaft verliehen . Unterkreisführer A. Jakobs
konnte drei Turnern , die sich besonders in den
Jahren nach dem Kriege um die Sammlung und
den Aufbau des Vereins verdient gemacht hatten,
Carl Lühmann , Herm , Ehlers und Friedr , v.
Rittern , den Ehrenbrief des Kreises Bremen
überreichen . Weiter erhielten die Turner Oltmann
und Vormann die silberne Vereinsnadel.

Auf einer aanz besonderen Höbe standen die
turnerischen Darbietungen dieses Festabends.
Neben den Turnern und Turnerinnen des Vege¬
sacker Turnvereins wirkten hier eine Riege der
besten Turner des Kreises Bremen und Turne¬
rinnen des ATS . Bremerhaven aus der Schule
Hermann Erauerholz mit . Eine auserlesene Folge
vom turnerischen , tänzerischen und gymnastischen
Vorführungen riefen immer neuen Beifall her¬
vor , Die Kreisriege zeigte Hervorragendes am
Hferd , an den stillhängenden Ringen , in Kür-
treiübungen und an Barren und Reck, Letzteres
war , turnerisch gesehen , der Höhepunkt des
Abends . Was an Mut und Können hier gezeigt
wurde , war erstaunlich . Auch der Vegesacker TV
war mit einer Reihe ausgezeichneter Darbietung
gen vertreten.
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Harte kämpfe im Niedersachsen-HandbaU
flrsten und VVV. weiter siegreich- Ksnabrück 08 Meister der Kruppe Süd -- Komet rettet vor dem flbstieg

Am Sonntag wurden zwei weitere der noch rück¬
ständigen Meisterschaftsspiele ausgetragen , die beide
mit den erwarteten Ergebnissen endeten. Llauweiß-
Bremen empsing den Tabellenletzten Limmer 1816 und
gewann überlegen mit 12:3 (5:2), ebenso Reiter 13 mit
8:1 (4:2> über Hannover 1887. Die Tabelle hat sol-
gendes Aussehen:
Post SB . Hannover 16 14 0 2 28:4 155:88
Reiter 13 Hannover 1« 11 2 3 24:8 130:89
Polizei Hannover 14 9 2 3 26:8 134:96
MTV . Braunfchweia 16 7 2 7 1S:IS 156:149
Germania List 1« 6 2 8 14:18 138:149
Vlauweiß Bremen 15 6 1 8 13:17 162:119
Turnkl . Limmer 18 5 3 8 13:19 122:121
1887 Hannover 15 4 1 16 9:21 164:109
Limmer 1916 16 1 1 14 3:29 68:175

Blau-Wertz Bremen — Limmer 1819
12:3 (5:2)

Auf eigenem Platz konnten die Bremer über den
Tabellenletzten der Gauklasst einen schönen, sicheren
Sieg erkämpfen. Die Mannschaft der Gäste entwickelte
nur zeitweise gutes Angriffs - und Stehvermögen und
wurde den Hiesigen kaum gefährlich. Trotz aller
Schnelligkeit und Fangsicherheit mußte das Spiel der
Stürmerreihe enttäuschen , weil in ihr kaum ein
sicherer Torschütze die Angriffe zum Erfolg auszubauen
vermochte. Die Leute im Dcrteidigungsdreieck waren
gut , der Torhüter oftmals glänzend . Ihm ist zu dan¬
ken, wenn das Ergebnis nicht noch ungünstiger aus¬
fiel, zumal es zum Schluß mit der Ausdauer der
Spieler im Feld schon erheblich haperte . Im großen
und ganzen entspricht die Spielstärk « der Limmeraner
dem Können unserer Bezirksklasse.

In der Mannschaft der Hiesigen verdient die Ver¬
teidigung ein ganz besonderes Lob. Je nach Lage der
Sache machten Kaltblütigkeit , blitzschnelles Tazwischen-
fahrcn oder saubere Abwehrarbeit des Gegners Mühen
und Drängen zunichte. Jeder Spieler stand in Läufer¬
reihe und Verteidigung seinen Mann und Luers als
Hüter des Tores erwies sich als Meister . Der Sturm
ohne Giehofs entwickelte manchmal einige Schwächen
in Zusammenarbeit und Verstehen, trieb auch anfangs
wieder auf engmaschiges Jnnenspiel los , war jedoch
durchschlagskrästig genug , um dem Gegner oftmals
das Nachsehen zu geben. Hellmich 2 bewährte sich als
Ersatzmann erfreuend gut . Die Mannschaften standen
wie folgt:
Limmer 1816: Steinmetz

Merkel Bock
BeinS Sudhofs Leideck

Winfried Reimer Kulbarsch Röhvbein Wittboldt
*

Möhring Hellmich2 Weber Schikora Lorssen
Höltje Brandt Kinghorst

Hellmich 1 Adler
Blau -Weiß: Luers

Der Spielverlauf : Der Hiesigen Anwurs führt bis
zur Torlinie , wo Freiwurf verhängt wird , der jedoch
nicht verwandelt werden kann . Die Gegner kommen
nicht durch und im Vorrücken der Blauweißen findet
ihr Halblinker den geeigneten Augenblick zum An¬
bringen deS 1. Treffers . Schon wenig später liegt
Blau -Weitz wieder vorn , Schikora wirft hart gegen
den Pfosten. Den zurückprallenden Ball erhäscht
Cortzen, sendet ihn unhaltbar ein. Erzielte Ecken aus
beiden Seiten verpuffen ohne Ergebnis . Der 3. Tor¬
schütze ist Weber, welcher säst auf der Parallele der
Torpfosten stehend dennoch den Ball in die rechte ober«
Eck« setzenkann . Hannovers Torhüter hat in der Folge
reichlich Arbeit , doch auch Luers muß oftmals rettend
eingreifen . Aus erzielter Eck« her kommt dann Lim¬
mer zum 1. Erfolg . Einen schnellen Durchbruch der
Bremer krönt Cortzen durch blitzschnellen Einwurf.
Und noch wuchtigem Laus bringt derselbe Spieler den
5. Treffer an . Blau -Weitz ist jetzt gut im Zuge, kann
jedoch nicht verhindern , dah dem guten Rechtsautzen
der Gäste ein Ueberlaufen der Verteidigung gelingt,
der zum 2. Treffer führt . Hannover liegt im Angriff,als der Paufenpfiff ertönt.

Nach Wechsel der Seiten liegt Blau -Weitz sofort
wieder vorm Tor des Gegner ?. Weber kann sich frei¬
stellen, der Ball wird ihm zugespielt — und schon
hängt Treffer 6. Hellmich ll will ihm nicht nachstehen,
fein flacher, harter Wurf findet unhaltbar den Weg
ins Netz. Einige weitere scharfe Würfe finden den
Torhüter der Gäste gewappnet . Verhängten Freiwurf
für die Bremer kann Hellmich II in den Kasten setzen,
womit das Ergebnis von 8:2 den Sieg schon sicherstellt.
Deshalb Wohl läßt der Hiesigen Sturm etwas nach
leistet sich im Zuspiel manchen Schnitzer. Nur in die¬
sen wenigen Minuten ist Limmer überlegen . Doch die
gute Verteidigung der Bremer ist unüberwindbar . Ein
schönes Mb- und Zuspiel vor dem Tor des Gegners
führt durch Weber zum S. Tor . Limmer kämpft Ver¬
bisien und mit ollen nur eben erlaubten Mitteln
kann jedoch zu keinen Erfolgen kommen. Mit dem 16.
Einwurf läht sich Weber Zeit , blufft — und über¬
windet den ausmerkfomen Torhüter . Wenig später
aber bringt der Mittelstürmer Limmers den einzigen
Erfolg in zweiter Stunde auf sein Konto . Luers
ist zwar auf dem Posten , kann jedoch den sicheren
Wurf nicht halten . Mit diesem Erfolg ist sedoch die
Ausdauer der Gäste am Ende. Schikora steht frei
vorm Tor . als der Ball ihm zufliegt, und schon sitzt
Treffer 11. In seiner Art versteht dann Möhring
das Dutzend vollzumachen.

Reiter 13 — Hannover 1887, 9:4 (4:2). Auf dem
..schwarzen Platz" kamen die Reiter , die zurzeit prächtig
in Form sind, zu einem sicheren Sieg und behaupteten
damit weiterhin den zweiten Tabellenplatz. Die Reiter
waren im Sturm bedeutend besser, sanken aber doch.
besonders in der ersten Halste, energischen Widerstand.
Nach der Pause kamen die Reiter stark auf und sicher¬
ten sich einen klaren 9:4-Sieg.

Um die Gaumeisterschaftder Frauen
Das Vorspiel um die Gaumeisterschast der Frauen

kam in Braunschweig zum Austrag . Der BfL. Hannp-

ver siegte nach gleichwertigen Leistungen mit 3:2 (3:1)
über RTDD . Braunschweig . Das Endspiel bestreiten
also VfL. Hannover und Germania Leer.

Nachdem bei den Männern sämtliche Eaumeister er¬
mittelt sind, konnten auch bei den Frauen in einzelnen
Gauen bereits die Titelträger festgestellt werden . Es
sind dies: Brandenburg : SC . Charlottenburm Nord¬
mark : TB . Eimsbüttel (Teutscher Meister), südwest:
Eintracht Frankfurt , Baden : VfR. Mannheim . Bayern:
Sp .-Dg. Fürth und Schlesien: SB . Stabelwitz.

Bezirkskiassenspiele
In der Bezirksklosie wurden am Sonntag die

Punktspiele stark gefördert . Ein weiterer Gruppen-
meister wurde in der Gruppe Süd mit Osnabrück 68
ermittelt . In der Gruppe West ist nach wie vor keine
Klarheit vorhanden.

Kruppe Nord
In der Gruppe Nord kam der Eruppenmeister Mil .-SD.

Bremen gegen Bremerhaven 83 trotz starken Wider¬
standes der Platzbesitzer zu einem sicheren 12:8- (6:5)-
Sieg . Der Tabellenzweite, Bremer Turngemsinde,
kam in Leh« gegen den dortigen Turnverein mit 9:7
(5:6) zu Sieg und Punkten . — Der TV . Woltiners-
haufen unterlag aus eigenem Platz dem TV. Grambke
mit 2:8 (0:6). — Der Bremer Sportverein brachte sich
durch «inen sicheren 12:3- (4.2)-Sieg über den Lüssu-
mer TV . endgültig in Sicherheit . — Der Tabellenstand:
Militär SB . Bremen
BTG.
Geeftemünder Tv.
Td. Grambke
ATS . Bremerhaven
Bremerhaven 83
»SB.
Tv . Lehe
Lüfsumer Tv.
Tv . Woltmershausen

18 16 0 2 32:4 143:70
17 13 1 3 27:7 94:57
18 12 1 5 25:11 137:81
16 11 1 4 23:9 97:64
l7 7 1 9 15:19 85:104
16 6 0 10 12:20 71:105
16 5 0 11 10:22 71:99
17 5 0 12 10:24 68:94
18 4 0 14 8:28 55:110
15 3 0 12 6:24 46:77

BSV . — Lüfsumer Tv. 12:3 (5:2)
Mit diesem Siege können die BSVcr wieder etwas

aufatmen : denn jetzt haben sie das Schwanzende end¬
gültig hinter sich und sind in Sicherheit . Die Lüsfu-
mer, die mit zahlreicher Ersatz antreten mutzten,
dielten sich zunächst tapfer , doch nach der Pause
ließen sie stark nach. Vor allem der Sturm verlor
völlig den Zusammenhang , aber auch die Hintermann¬
schaft schien den Mut verloren zu haben und leistete
sich manchen Schnitzer. Die Platzbesitzer scheinen end¬
lich aufzutauen , denn sie spielen teilweise sehr gut
zusammen und stellten eine bessere Spielstärke unter
Beweis als der Tabellenstand besagt. Spielverlauf:
Das Spiel beginnt ziemlich ausgeglichen. Beide Mann¬
schaften kämpfen hart um die Führung . Nachdem
BSV . das erste Tor erzielt hat , gleichen die Gäste
wieder aus . Dann wird der Gastgeber überlegen , und
bis zur Halbzeit heißt es 5:2 für BSV . Nach der
Pause können die Platzherren 8 weitere Tore erzielen,
während die Lüfsumer nur eins dagegen fetzen können.

Tv. Grambke — Tv. Woltmershausen
8:2 ( 6:0)

An der Dötlingerstraße kam das fällige Punktspiel
zum Austrag . Die Grambker Turner gewannen das
Spiel verdient . Die Stürmerleistungen der Grambker
waren bedeutend besser und hatten auch im Feldspiel
ein deutliches Uebergewicht. Dies kann man besonders
von der ersten Spielhälfte sagen. Doch daß der Tor¬
unterschied in dieser Spielhälfte nicht höher ausge-
ivertet wurde , lag einmal an dem übertriebenen Jn-
nenfpiel der Grambker , zum anderen aber zeigte der
Woltmershauser Ceberus meisterliches Können . Bei
den Woltmershaufern mutz man den Sturm , der ein
recht harmloses Spiel lieferte , als den schlechtesten
Mannschaststeil bezeichnen. Die Läuferreihe war nur
wenig schlechter als die Grambker , während die Ver¬
teidiger der Grambker denen der Putzdorfer überlegen
waren.

Der Spielverlauf sieht zunächst verteiltes Spiel,
doch dann reißen die Grambker das Spielgeschehen an
sich und sind bis zum Seitenwechsel sechsmal erfolg¬
reich, während die Platzbesitzer leer ausgehen . — Nach
Wiederbeginn reißen sich die Woltmershauser mächtig
zusammen und erzwingen im Felde ein annehmbar
gleichwertiges Spiel . Bis zum Schluß sind beide Mann¬
schaften noch zweimal erfolgreich.

BTG . — Tb. Lehe 7:5 (8:6).
Militär SV . Bremen — Bremerhaven 93, 12:8 l6:3).

Kruppe West
In der Gruppe West hatten die beiden Meister-

schaftsanwärter Arsten und DBD . schwer zu kämpfen
um ihr« führende Position zu halten . TuT . Arsten
schlug auf eigenem Platz den Militär SB . Oldenburg
nach hartem Kampfe 9:7 (5:4) und der Telmenhorster
Ballspielverein hatte ebenfalls alle Mühe , den
Hastedter MTB . mit 4:2 (3:2) zu schlagen. Die Delmen¬
horster Linoleumwerke beendeten ihre Punktspiele mit
einem sicheren 12:4 (6:1)-Sieg über Werder . Das Spiel
der beiden Abstiegskandidaten Komet und Roland
Delmenhorst gewannen die Bremer mit 6:3 (3:1). Der
TD . d. B. verzichtete auf die Austragung des Punkt¬
spieles und überließ dem Oldenburgs « Tbd. (wie be¬
reits Freitag gemeldet) kampflos die Punkte . Der
Tabellenstand:
DLW. Delmenhorst 18 12 3 2 28:7 112:59
TuS . Arsten 15 12 1 2 25:5 164:46
Delmenh . Ballspielv . 15 12 1 2 25:5 83:55
Oldenburger Tbd. 17 9 1 7 19:15 85:72
Hastedter MTV . 17 7 2 8 16:18 78:81
Militär -SV . Oldenb . 14 7 1 6 15:13 74:59
Werder Bremen 14 4 2 8 10:1.8 51:68
Tv . d. B. 15 2 4 9 8:22 58:78
Komet Bremen 13 1 1 11 3:23 29:78
Roland Delmenhorst 14 1 0 13 2:26 24:116

TuS . Arsten — Militär SV . Oldenburg 8:7
(5:4)

In Arsten kam das fällige Pslichtfpiel zum Austrag.
Während Oldenburg in stärkster Besetzung antrat , war
Arsten gezwungen , für Halbrechts und den linken
Läufer Ersatz einzustellen, was sich auf die Mannschaft
sehr stark auswirkte . Der Sturm spielte in seiner Zu¬
sammensetzung in den meisten Fällen zu eng, was
wohl aus den Ersatz zurückzuführen ist. Oldenburg
hatte sich ebenfalls zu sehr auf das Jnnenspiel ein¬
gestellt. Sonst hätte das Spiel vielleicht einen anderen
Ausgang genommen.

Arsten ging durch zwei Freiwürfe , die der gute
Rechtsaußen sicher verwandelte , in Führung . Gleich
daraus war es der Halbrechte von Oldenburg , der das
2:1 herstellte. Derselbe Spieler stellte dann auch wenig
später das 2:2 her . Durch Freiwurf erzielte Arsten
wieder die 3:2-Führung . Der Rechtsautzen verbesserte
das Ergebnis durch gutes Zusammenspiel mit dem
Mittelstürmer auf 4:2. Der Mittelstürmer der Gäste
holt dann ein Tor aus: 4:3. Gleich daraus stellte der
gute Mittelstürmer der Arster den alten Abstand wieder
her. Doch noch vor der Halbzeit verringert der Halb¬
rechte der Gäste aus 5:4. — Nach Wiederbeginn sind
die Arster kurze Zeit tonangebend . In regelmäßigen
Abständen wird gemeinsam das 8:4 hergestellt. Olden¬
burg kommt dann wieder aus 8:8 heran . Durch einen
harmlosen Fehler des rechten Läufers der Arster
kommt Oldenburg zu einem Dreizehnmeterwurs , der
sicher verwandelt wird . Der Linksaußen von Arsten
stellt dann das schlußcrgebnis her.

DBV. — Hastedter MTB. 4:2 (3:2)
(siiix . ösriobt cksr „Lrsmsr 2situvx °)

Delmenhorst hatt « feine vollzählige Mannschaft zur
Stelle , während Hastedt zwei seiner Spieler ersetzen
mußte . Trotzdem lieferten sie den Delmcnhorftern
einen heroischen Kampf und die Telmenhorster können
von Glück sagen, daß sie ihren Vorsprung kurz vor
Schluß noch um ein Tor verbessern konnten . Bei den
Hastedtern machten sich die Umstellungen bemerkbar,
dadurch wurde ihr Sturm zu sehr geschwächt, der zwar
viele Gelegenheiten hatte , aber diese verschoß.

In den ersten 10 Minuten wurde Hastedt über-
rannt . Der vorzügliche Telmenhorster Sturm nutzte
alle sich nur bietenden Gelegenheiten aus , aber Haftedts
Torwart meisterte alles , mußte dennoch innerhalb
Meniger Augenblicke drei unhaltbare Tore durchkosten.
Dann hat sich Hastedt gesunden, und verlegt das spiel
in die Hälfte der Telmenhorster . Ihr Sturm spielte
jedoch zu unentschlossen und ihre Würfe waren zu
schwach um dadurch zu Erfolgen zu kommen. Nach
17 Minuten gelang es ihrem Mittelstürmer , das erste
Gegentor zu erzielen und kurz vor Halbzeit durch
Freiwurf ein weiteres Tor.

Nach dem Wechsel spielten die Delmenhorster anfangs
nur mit 10 Mann Jetzt sah man die Hastedter wieder
im Angriff , aber sie konnten durch ihr« ersatzgeschwächte
Stürmerreihe nichts erreichen. Delmenhorst kommt
nur zu gelegentlichen Durchbrüchen , die aber von
Haftedts Hintermannschost sicher abgewehrt wurden.
Nach 45 Minuten kam Delmenhorst überraschend gut
.durch und ihr Halblinker nutzte die Verwirrung der
Hastedter aus und verbesserte die Führung aus 4:2.
Hastedt machte alle Anstrengungen , aber es nutzte nichts
mehr. Die Telmenhorster Hintermannschost gab ihren
Vorsprung nicht mehr aus der Hand.

Delmenhorster LW. — Werder 12:4 (8:1)
In der Bremer Kampfbahn standen sich gestern bei

herrlichstem Sonnenschein die Mannschaften der D. L.
W. und des SB . Werder im fälligen Punktspiel gegen¬
über . Deuteten die Siege der Delmenhorster in der letz¬
ten Zeit schon aus einen sicheren Sieg über die grün¬
weißen Bremer hin . so sand diese Vermutung gestern
ihre Bestätigung . Mit einer rund halbstündigen Verspä¬
tung konnte das Spiel nach Erledigung technischer Vor¬
arbeiten beginnen . Die Werderancr setzten zunächst mit
einem forschen Drang ein und vermochten bereits in
der ersten Spielminute zu einem allgemein über¬
raschenden Erfolge zu kommen. Endlich aber hatten sich
auch die Telmenhorster gesunden , so daß anschließend
ein erbitterter Kampf um die spielerische Neberlcgcnheit
entbrannte , aus dem die auswärtigen Gäste durch
bessere Leistungen des Sturminnentrios erfolgreich her¬
vorgingen . Nachdem die Gäste den Ausgleich hergestellt
hatten , konnten sie in regelmäßigen Abständen bis zur
Hause fünf weitere Tore buchen, um sich mit dem Zwi¬
schenergebnis von 6:1 in die zweite Spielhälfte zu
begeben.

Die Sicht gegen die Sonne war auch nicht dazu
angetan , für die Wcrderaner eine erfolgberheißende
Wendung des Spielgeschehens herbeizusühren , vielmehr
ließen sich die Telmenhorster das Hest während der
ersten Viertelstunde der zweiten Spielhälfte nicht auS
der Hand nehmen und diktierten Tempo und Art des
Spiels . Die Folge war , daß noch weitere Bälle der
Delmenhorster das Tor der Grünweißen passierten.
Erst kurz vor Schluß rossten sich die Bremer auf , um
das zweistellige Torverhältnis günstiger zu beein¬
flussen, doch war der sichere Sieg der Gäste in keinem
Augenblick mehr anzuzweifeln.

In der Elf der Delmenhorster fiel besonders die
Schußsreudigkeit und das Schußvermögen des Jnnen-
sturms angenehm aus. Aus jeder Lage wurden die
schwierigsten Aufsetzbälle in das gegnerische Heiligtum
geleitet, ohne daß der Torwart derWerderaner einen
nennenswerten Widerstand entgegenzusetzen vermochte.
Die Mannschaft der Werderaner spielte recht zusam¬
menhanglos . auch war ein systematischer Spielaufbau
nicht zu erkennen. Eine wesentliche Schwächung erfuhr
die Mannschaft durch die Berweisung des rechten Ver¬
teidigers , so daß Brandt in diese Stellung treten
mußte und die Durchschlagskraft des Sturmes vermin¬
derte. Allgemein vermochte das Spiel der Bremer kei¬
nesfalls an die großen Zeiten dieser früher ausgezeich¬
neten Handball -Elf zu erinnern.

Komet — Roland Delmenhorst 8:3 (3:1)
Aus dem Kometenplatz beim Kuhhirten empfingen

die Platzbefitzer die Gäste aus Delmenhorst und konn¬
ten sie verdient schlagen. Das Tressen wurde autzer t
hart gesuhlt , muß doch eine von diesen Mannschaften
in die Kreisrlasse absteigen. Komet hatte alle ^
gut besetzt und mit ein wenig mehr Schutzgluck wäre
das Ergebnis wohl zweistellig ausgesallrn . bei den
Telmenhorstern mangelte es vor allem im - türm , d
viel zu eng spielte. Aber auch die Hintermannschas
hatte viele Schwächen.

Im Spielverlaus sehen wir die Gäste dom Anwurs
weg die Führung übernehmen . Nun erst, nachdem aus
beiden Seiten viele Torgelegenheiten ausgeiasien wur¬
den, konnten die Kometen gleichziehen. Jetzt stov o e
Platzherren leicht überlegen , und erzielen bis zu
Pause noch 2 Tore . Nach dem Wechsel dauert die
Ueberleaenheit an , und erst nachdem die Gastgeber« -vr- n-r dünnen die Gaste zwei -rore

Gruppe Süd
In der Gruppe Süd kam das zweite Entscheidungs¬

spiel um die Eruppeniueisterschast Zwischenden beiden
Stasselsregern Osnabrück 08 und schuttorf 09 zum
Austrag . Der Meister der Staffel Osnabrück , der
SD . 08, siegte nach besserer Gesamtleistung mit 6:-
(4:1) sehr sicher und hat jetzt am 5. April gegen den
Eruppenmeister Nord , Militär SB . Bremen , in Bre-

Bie Spiele im kreis Bremen
Im Punktspielbetrieb werden die Spiele mit denEnd-

kämpscn fortgesetzt. Infolge Punktgleichheit kamen
folgende Spiele zur Feststellung des « tafselbesten zum
Austrag

Blumenthaler Tv. — ABTB . 6:3 (1:4). In der
ersten Kreisklasse hatten diese beiden Mannschaften um
den Endsieg zu kämpfen. Die Bremer Mannschaft er¬
litt dabei eine recht unglückliche Niederlage . Die
Blumenthaler , die beim Wechsel noch mit 1:4 im Rück¬
stand lagen , kämpften im zweiten Spielabschnitt wie
die Löwen um nicht nur den Ausgleich zu erzielen,
sondern auch den glücklichen Sieg zu erringen.

Blau -Weiß 1. Jgd . — Tv . Grambke 1. Jgd . 15:2
(6:1) : Hastedt I . Jgd . — Hastedt 2. Jgd . 17:3 (8:2);
Stern 2 — BTG . 6 8:5 (4.2).

Bei den Spielen zur Feststellung des Klassenbesten
konnten sich folgende Mannschaften als Bestmann-
jchastcn durchsetzen:

Klasse 2: Lsterholz -Tenever 1 — Hastedt 2 13:4.
Klasse 3: Blau -Weiß 3 — Eiche Horn 1 7:4.
Klaffe 4: BTG . 4 — Gut Heil 2 5:0.

Rückständige Punktspiele
In der ersten Kreisklasse sind alle Spiele bis aus das

Spiel Leeste — Gut Heil erledigt . Zwei spiele kamen
zur Durchführung , allerdings wurde das Spiel Stern
— Gut Heil kamMos erledigt , da die Gut Heiler nicht
antraten . '

Vegesacker Tv. — Habenhausen 9:3 (4:2). Es ent¬
wickelte sich von Ansang an ein schnelles und durch¬
dachtes Spiel . Habenhausen ging nach einer Minute
Spielzeit mit 1:0 in Führung , doch konnte Degesack
3 Minuten später den Ausgleich erzielen . Dann wogte
das spiel eine Viertelstunde hin und her, bis Vegejack
durch gutes Angriffsspiel in kurzer Zeit eine 4:1-Füh-
rung erringt . Bis zur Halbzeit konnte Habenhausen
noch ein Tor erzielen . Kurz nach Halbzeit konnte
Vegesack das Ergebnis aus 5:2 erhöhen.. Durch gutes
Spiel der Begesocker konnten diese wieder einige Tore
erzielen.

Klaffe 2: Doventor 1 — SuT . 96 JK . 1 6:5 (2:4).

Freundschaftsspiele
Blaurveitz2. - lll/SS 2. Wolterdingen1

11:7 (4:3)
Obige Mannschaften lieserten sich aus dem Sportplatz

an der Waltjenstraße einen spannenden und hinreißen-
den Kamps. Selbst die heiße Mittagssonne — das Spiel
begann schon um 13.30 Uhr — konnte dem Kampfgeist
beider Mannschaften nur wenig Abbruch tun . Im Ge¬
genteil . Das Spiel begann außerordentlich schnellund
wurde von beiden Mannschasten fast mit demselben
Tempo bis zum Schluß durchgeführt . Die Mannschaft
des Sturmbanns II der ST .-Standarte 2 enttäuschte
nach der angenehmen Seite . Wenn mandann noch bedenkt
daß dies gar erst das dritte Spiel der „schwarzen" Sol¬
daten überhaupt war , muß man die Leistung der
Mannschaft noch mehr anerkennen . Dabei entwickelten
sie noch eine ganze Portion Schutzpech. — Die Blau¬
weißen legten ihren Zuschauern ein sabelhast schnelles
Spiel hin . Vor allem der Sturm , in dem Giehoss und
Eünomann die Hauptstützen waren , machte der Hinter¬
mannschaft des Gegners ihr Amt schwer. Schnelles Ab-
spiel, gutes Fangvermögcn und ein äußerst sichererTor¬
schuß zeichneten diesen Mannschaststeil aus . Der Erfolg
kommt in dem zweistelligen Ergebnis richtig zum Aus¬
druck. Die übrigen Mannschaftsteile arbeiteten ebenfalls
aufopfernd . Giehoss zeichnete sich als Freiwursspezialist
aus . — Bei der Mannschaft der SS .-Dersügungstruppe
klappte es mit dem Zusammenspiel nicht immer so gut
wie beim Gegner , was sicher aus die erst geringe Anzahl
ausgetragener Spiele zurückzuführen ist. Die Deckungs¬
reihe rückte mehrere Male reichlich weit auf. Dieses
nutzte der schnelle Sturm der Bremer prompt aus . Die
äußerst faire Spielweiss beider Mannschaften ist zu
loben.

Das Spiel beginnt mit wechselnden Angriffen . Die
Gäste erzielen nach 5 Minuten durch ihren Halblinken
die Führung . Doch kann Blauweitz wenig später das
Ergebnis unentschieden gestalten . Kurz darauf liegen
die Männer von der Versügungstruppe durch von
Giehoss verwandelten Freiwurf schon 2:1 im Rück¬
stand. Aus das 2:2 antworten die Gastgeber mit zwei
weiteren Gegentoren . Beim Wechsel steht der Kamps
4:3. Nach Wiederbeginn fallen die Wolterdinger zu¬
nächst etwas zurück. Einige Deckungssehler ihrer Hin¬
termannschaft nullen die Blcmwrißen geschickt au?.
Nach 6:3 können die Gäste ihren 4. Treffer anbringen,
doch dann fallen sie nach einem erfolgreichen Zwischen¬
spurt der Bremer bis aus 11:4 zurück. Der Rest des
Spieles gehört dann wieder den „schwarzen" Soldaten.
Noch einmal versuchen sie mit aller Macht dem Spiel¬
geschehen eine Wendung zu geben. Tatsächlich gelingt
es ibnen . das Ergebnis auf 11:7 zu verbessern. — Die
Bremer Sportgemeinde würde sich sreuen, die Wolter-
dinger SS .-Männer bald einmal wieder als Sport¬
kameraden bei sich begrüßen zu können.

Harburger Tbd. 1. Frauen — Werder 1. Frauen
6:6 (3:6)

Der vorjährige Gaumeister hatte sich die Werder-Eis
zu Gaste geladen. Das Spiel kam vor dem Fußball¬
spiel Borussia — Werder zum Austrag und sah einen
verdienten Sieg der Harburgerinnen . Diese hätten eine
ausgezeichnete Stürmerreihe zur Stelle und das ent¬
schied den Kamps. Werders Sturmreihe sand keine
einheitliche Zusammenarbeit . Ganz anders der Gegner,
der neben schnellem Angriffsspiel auch gute Torwürse
anbrachte . Der Kampseiser der Werder -Els verdient
Anerkennung.

Weitere Spiele : Habenhausen 2 — Begesack2 9:7
(1:4); Woltmershausen 2 — Hastedt 3 6:2 (3:2):
SuT . 96 JK . 3 — Tv . d. B. 4 9:3 (6:2); SuS . 96
JK . 2 — Gröpelingen 2 15:3 (8:2): Blauweiß 1.
Frauen — MB . Hemelingen 5:0 (4:0); Tv. d. B. 1.
Frauen — Tsch. Ost 1. Fr . 3:0; Tv . d. B. 1. Jgd . - >
BTG . 1. Jgd . 7:5 (3:2); SuT . W JK . 1. Jgd . - BM.
1. Jgd . 11:5; Habenhausen 1. Jgd . — Mahndors
1. Jgd . 8:4 (2:1).

Vorschlußrunde um den Handballpokal
Südwest und Hiederrsteinim Endspiel — ftlle Saumeister ermittelt

Zum Endspiel um den deutschen Handball -Pokal am
5. April ist alles klar. Die Handballgaue Niederrhein
und Südwest qualifizierten sich durch siege in der
Vorschlußrunde . Etwas überraschend kam dabei der
7:6- (5:1)-Ersolg des Gaues Südwest über seinen Nach¬
bargau Baden , der vor 7660 Zuschauern in Landau
sich die Teilnahmeberechtigung im Endspiel nach
schönem Kampf verdient erkämpfte. Die Nisderrhein-
Eauels schlug Schlesien zwar mit 14:8 (7:5) zahlen¬
mäßig sicher, aber von den Leistungen waren die 4566
Zuschauer in Mülheim a. d. Ruhr wenig begeistert.

Niederrheins Sieg verdient
Nach den Ersolgen über Bayern und Westfalen in

der Bor - und Zwischenrunde traf die Sandballelf des
Gaues Niederrhein in Mülheim a. d. Ruhr vor 4566
Zuschauern aus die starke Auswahlmannschast des
Gaues Schlesien. Die Rheinländer hatten ihre Mann¬
schaft noch im letzten .Augenblick aus verschiedenen
Posten umstellen müssen, siegten aber dennoch verdient
mit 14:8 (7:5). Unter den Ehrengästen bemerkte man
auch den Fachamtsleitcr Brigadesührer Herrmann -Ber-
lin . Von Beginn an entwickelte sich ein äußerst kampf-
reiches Spiel . Nach vier Minuten stand es bereits 2:2.
Niederrhein hatte etwas mehr vom Spiel , vor allem
dank der guten Leistungen seiner wursgewaltigen Daun
und Braselmann , die bis zur Pause eine 7:5-Führung
herausholten . Auch nach dem Wechsel waren die West¬
deutschen leicht überlegen und zogen zunächst bis aus
12:6 davon und siegten dann schließlich mit 14:8. Die
Torschützen waren für Niederrhein Braselmann (6),
Taun (3), Lenke (3), Kaiter und Reinhardt (1). Für
Schlesien schössen die Tore Laqua (4), Reifchieß (3)
und Geiger (1). k

Ueberraschungssieger Südwest
Einen harten Kamps lieferten sich in Landau vor

7666 Zuschauern Südwest und Baden . Beide Mann¬
schaften hatten einige Umstellungen vornehmen müssen.

Ausschlaggebend für den 7:6-Sieg des Gaues Südwest
war das ausgezeichnete Läuferspiel von Krämer.
Lascher und Stahl , die ihre Angriffe geschickt ausbau¬
ten, bei der Abwehr zur Stelle waren und auch noch
Tore machten. Bei Baden ließ zur allgemeinen Über¬
raschung das Zusammenspiel manchen Wunsch ossen.
Die Halbreihe vernachlässigte die Deckung, dagegen
arbeitete die Verteidigung recht sicher. Müller in der
Verteidigung , der linke Flügel Zimmermann -Lang
waren die Besten der badischen Elf, die in der zweiten
Hälfte stark auskam, trotzdem aber mit 7:6 (5:U ver¬
dient geschlagen wurde . Die Torschützen waren sür
Südwest Worms (3), Stahl (2) , Freund und Agne(1),
für Baden waren die Torschützen Zimmermann (3).
Spengler (2) und Lang (1).

Handball im Brich
Vom herrlichsten Frühlingswetter begünstigt konnten

die angesetzten Handball -Punktspiele , die aber zumeist
nur noch in bezug auf Abstiegsfragen einiges In¬
teresse für sich in Anspruch nehmen , unter Dach und
Fach gebracht werden . Im Mittelpunkt des Spiel¬
betriebes stand neben den beiden Pokalspielen in
Landau und Mülheim , in denen sich die Gaue Meder-
rhcin und Südwest die Teilnahmeberechtigung an der
Schlußrunde erkämpften , das Entscheidungsspiel um
die Gaumeisterschast in Pommern zwischen dem KTD.
Stettin und dem TB . Swinemünde . Der KTV. fertigte
den einst so gesürchteten TV . Swinemünde über¬
raschend hoch mit 19:1 (!) ab und errang damit die
Gaumeisterschast, so daß nunmehr in allen sechzehn
Gauen die Meister feststehen.

Im Gau Nordmark  brachte Oberalster mit dem
letzten Spiel und 12:2-Erfolg über Hansa -Hamburg den
Titel endgültig unter Dach und Fach.

Im Gau Mitte  mußte der MSA . JR . 66 Magde¬
burg überraschend eine glatte 8:14-Niederlage durch
die Polizei Hall« einstecken.

r. tstopin-ftbend von Baoul von koczalski

kin Meister spielt Llfopin
Aus der blendenden Fülle der Musik , die vor

hundert Jahren das größte Wunderkind des Flü¬
gels und später auch sein größter Meister —
Krsderic Chopin — aus seiner die Zeitgenossen
„dämonisch " überwältigenden musikalischen Be¬
sessenheit herausschleuderte , ist bis heute wenig
oder gar nichts erloschen und erstorben . Noch
heute vermag ein Berufener diesen Vulkan
wiederzuentfesseln — und zu bändigen , der einmal
die ganzen Klangherrlichkeiten des Pianos in
Weite und Tiefe aussprühte . Und das Maß der
Bändigung , der geistigen Beherrschung wird ent¬
scheidend sein , wie weit der wahre Chopin wieder
Leben gewinnt , jener Chopin , der als erster das
Klavier als selbständige Quelle einer ihm wesens-
eigenen Musik entdeckte und damit , größter
Virtuose aller Zeiten , das Virtuosentum über¬
wand und zur Kunst im höchsten Sinne adelte.

Raoul von Koczalski,  der mit seinem
zweiten Chopinabend in der „Glocke" das Schaf¬
fens - und damit das Lebensbild Chopins run¬
dete und wiederbelebte , hat von jeher das volle
Zugeständnis jener Berufung erfahren , und es
wäre auch nach dieser zweiten Chopinfeier in
Bremen höchstens eine Bestätigung oder Bekräf¬
tigung jenes einmütigen Urteils zu geben , das
Koczalski als den Chopinspieler unserer Zeit
würdigt , und ihn also dazu berechtigt , das Vor¬
bild aller Chopin -„Jnterpretierung " zu sein , weil
gerade e r durch restlose Beherrschung des virtu¬
osen „Chopinstils " keine „Formprobleme " mehr
kennt.

Beim Anhören eines Chopinspielers wie des
Meisters unserer Abende wird jedem hellhörigen
Musikfreund zweierlei  ohne weiteres klar:
erstens,daß der „populäre " und „abgeklapperte " Cho¬
pin als eiserner Bestandteil klavierpädaqogischen
Lehrgutes nichts von seiner sieghaften Ursprüng-
lichkeit eingebüßt hat . also zeitlos ist , weil er
gar nicht zu „banalisieren " ist . und zweitens , daß
der Chopin , der als „dunkel " , „dämonisch " ,
„schwierig " und „ekstatisch bis zur Verwirrung
der Sinne " (auch des Hörers !) bezeichnet und
damit als nur für artverwandte Kenner ver¬
ständlich , als nicht volkstümlich abgelehnt wird,
eine erstaunliche Eindruckskraft beweist , eine Wir¬

kung , die trotz des genialischen Geistreichtums
der Tonsetzung in erster Linie das reine Gefühl
beansprucht.

Trotz der ungeheuren geistigen Ausgaben , die
sich der Pianist stellte , wenn er aus allen  Form¬
gebieten der Dhopinschen Kunst die höchsten und
reinsten „Typen " auswählte , trotz der erstaun¬
lichen manuellen Beanspruchung , die zwei Stun¬
den „komprimierten " und „extrahierten " Chopin
umschließen , war jedes Werk rein ausgeglüht und
herrlich geebnet und gefeilt . Der Kunst Raoul
von Koczalskis danken wir das wahre Wissen und
Nachfühlen um einen unsterblichen Musiker , ein
Verdienst , dessen ethischer Wert auf den lebenden
Mittler solcher Musik zurückfällt . rezm.

Bremer Lehrer-Orchester
Das Bremer Lehrer -Orchester beschloß seinen

Konzertwinter mit einem heiteren Abend im
frühlingsbunt geschmückten Saal des Museums.
Der Leiter des Orchesters . Kapellmeister Willy
Kopf,  hatte eine ebenso lenzbeschwingte Vor-
tragssolge zusammengestellt , die in wirksamer
innerer Steigerung von Mozart über Strauß und
Adam zu Haydns übermütiger O-äur -Sinfonie
führte . Den Auftakt gab die Ouvertüre zur „Hoch¬
zeit des Figaro " , dieser genialsten Oper Mozarts,
in der Tragik und Komik so dicht beieinander
liegen , daß man sie wie ihr musikalisches Vorwort
schwerlich als heiter bezeichnen kann . Willy Kopf
hatte das Schwergewicht der Gestaltung auf das
Dämonische , aufbegehrend Heranstürmende ge¬
legt , das den Grundakkord der Komödie gerade
in der Ouvertüre angibt . Es folgten zwei Sätze
aus Mozarts Ballettmusik ,.I -ss petits rions ".
derem tänzerisch -anmutigen Schwung besonders
die Streicher gerecht wurden . Damit war der
Uebergang zum Kaiserwalzer von Ioh . Strauß
geschaffen , einer in allen Tonlichtcrn funkelnden,
durch alle Tempi so unverkennbar Stranß 'schen
Tanzmusik , daß sie auch heute noch ein hinge¬
rissenes Publikum findet , wenn sie mit solch bril¬
lantem Schwung vorgetragen wird . Daß sich das
Orchester auch der leichteren musikalischen Muse

mit vollendeter Einfühlung und blutvoller Inter¬
pretation zuwendet , erwies weiter der Vortrag
der rassigen Ouvertürenmusik zu Adams „Nürn¬
berger Puppe " oder auch des etwas langatmigen
Lanner -Walzers „Die Werber " . Unendlichen
Beifall aber erntete , wie vorauszusehen , die Utm
Abschluß dargebotene 6 -äur -Sinfonie von Haydn,
unter der sich sehr viele Hörer wohl etwas ganz
anderes vorgestellt hatten . Diese entfesselte Welt
der Töne , in der alle brummenden , klingenden,
pfeifenden , knarrenden und noch einige andere
Instrumente auf den Plan gerufen werden , schön
der Reihe nach durch drei kürze Sätze , entfesselte
auch im Publikum alle Geister der Laune und des
Uebermutes.

Als Solistin war Manny Vremer  vom
Staatstheater gewonnen , die mit oft bewährter
Kunst des Vortrages den Abend ausgestalten half.
Sie sang bekannte Operettenlieder aus „Fanny
Elßler ", „Llivia " und „Die Geisha " , ein Tango¬
lied von Henry Thiel und , vollendet in Technik
und Ausdruck , die koloraturenreiche Arie „Spiel
ich die Unschuld vom Lande " aus „Die Fleder¬
maus " von Strauß . Die sympathische Künstlerin,
deren Stimme zusehends an Klangfülle und ge¬
löstem Wohllaut gewinnt , fand ein oft und herz¬
lich dankendes Publikum . v.

„Singschule Wuppertal ." Nach dem Vorbild von
Augsburg soll in Wuppertal eine Singschule gegrün¬
det werden . Sie wird aufgebaut in Zusammenarbeit
mit der Stadtverwaltung , der NS .-Kulturgemeinde , der
Hitler -Jugend und dem Packschen Kinderchor. Die
Singschule will den Nachwuchs für die Chorvereine
stellen. Neben vier aufsteigenden Klassen sind eine
besondere Förderlichst , ferner Männer - und Frauen-
abendklassen geplant.

„Ricnzi " und „Parsifal " in der Zoppotcr Waldopcr.
Im Mittelpunkt der großen künstlerischen Veranstal¬
tungen . die auch in diesem Jahre in Zoppot statt¬
finden , steht wieder die Waldopcr , die, ihrer Tradition
getreu , nur Opern von Wagner bringt und zwar in
diesem Jahre „Rienzi " und „Parsifal ", Wagners erstes
und letztes Werk. Die Ausführungen finden in der
Zeit vom 23. Juli bis 4. August statt.

„Ein Besuch bei Olas Gulbransson " ist das Thema
eines Aussatzes von Reinhard Piper im Märzheft der
bekannten kulturpolitischen Monatsschrift „Deutsche
Rundschau". (Bibliographisches Institut Leipzig.)
Durch seine außergewöhnlichen Zeichnungen im Sim-
plicissimns und letzthin auch durch sein eigenwilliges
Buch „Es war einmal " ist Olaf Gulbransson allenthal¬
ben bekannt. Es ist nun von besonderem Reize, einiges
aus seinem täglichen Leben zu erfahren , zumal es
darüber vieles zu berichten gibt , was uns die Gestalt
dieses urwüchsigen Zeichners näher zu bringen vermag.

FrWalirs-konzerl
ciiorgemeinschastBremen-West und Bemischker Ll)or Eintracht

Was unsere Eesangsvereinigungen zu leisten
vermögen , wenn der rechte Geist , die Liebe zum
deutschenLied sie beseelt , das erlebten alle Sänger
und Hörer , die dem Konzert der Leiden genannten
Chorvereimgungen beiwohnten . Ein einziger

Wille schien diese beiden gutgeleiteten Chöre , etwa
120 Mitglieder stark , zu beseelen und erzielte daher
auch eine Chordisziplin und Chorleistungen , die
als vorbildlich geweitet werden dürfen.

Die vornehm gegliederte Liediolge enthielt
Einzel - und Doppelvorträge der beiden Chor¬
vereine . Die mit Richard Wagners machtvollem
„Wach auf !"- Dhor " würdig und hoheitsvoll be¬
gannen . Schuberts poesievolle „Die Nacht " kam in
zarten Linienführung und berückender Klang-
kultur zum Vortrag . In A. Beckers erhabener
achtstimmigen Motette „Fürchte dich nicht " er¬
langte dieser Teil seine Krönung . Bewunderns-
wert , daß eine Chorgemeinschaft von Volkssängern
dieses Meisterwerk der Kirchenkunst in solcher
Hochform fast restlos auszuschöpfen vermochte.

Auch im Forte wurde stets ein runder satter Chor¬
klang gewahrt.

Von den Einzeldarbietungen der „Ch ar¬
gem e in schaft Bremen „West " seien ge¬
nannt Beethovens Hoheitsvoiles „O Welt . du bist
so schön" , das bei vokaler und musikalischer Akzen¬
tuierung einen recht weihevollen Ausdruck fand
und Grabners „Jubilate " , das in seiner polypho-
?Est Struktur in schöner Steigerung zu einem in-
brunjtigen Jubelgesang gestaltet wurde . Auf ähn¬
licher Hohe bewegten sich die innigen Volksweisen
„Lebewohl " und das frohgemute „Wohin mit der
Freud.

„Eintracht " , zwar kleiner an Zahl , aber un-
gemein weich und kultiviert im Chorklang brachte
eine recht stnnmungsreiche Vertonung des Diri-
genten von E . Golls  poesievollem „Tag ist
lchlafen gegangen " , das in seinem kunstvollen Auf¬
bau rechr wirkungsvoll zum Vortrag kam. C.
Loewes Im Frühling " erlangte eine lichtvolle
sl. . schs.breiche Deutung in wiegend beschwingter
Linienführung . Das herzige „Schätzer ! klein " und
das neckische „Der Jäger " , beide überquellend von
Lenzes .rohstnn , wurden in schwelgender Sanqes-
freude zu anmutigen Kabinettstücken gestaltet.

Den Ausklang des Abends bildeten drei Dop¬
pelchöre , von denen „Heideröslein " und das
Scherzlied „Suse , lewe Suse " in vorbildlicher Ge¬
schlossenheit recht eindrucksstark dargeboten wur¬
den , so daß auch hier eine Wiederholung er¬
zwungen wurde . Mit dem kraftvollen „Flamme
empor " sand der erhebende Abend seinen Abschlug.

Paul Günzel  als stilsicher gestaltender Di¬
rigent verfügt über eindeutige , stark suggestive
Gesten und tief verwurzelte Musikalität . Kem
Wunder daher , daß die Sänger diesem vortreff¬
lichen Chormeister willig und mit ganzer Hm-
gabe folgten und sämtliche Chorwerke ohne Noten
vortrugen . Dieser wohlgelungene Abend 'N
den Herzen aller Beteiligten als nachhaltiges Er¬
lebnis weiterwirken.

Bilde, Künstler, rede nicht!
Der Gedanke „Schönheit der Arbeit " findet

heute in der deutschen Oeffentlichkeit immer stär¬
keren Widerhall.

Das Amt „Schönheit der Arbeit " hat daher mit
der Reichskammer der bildenden Künste folgen¬
des Arbeitsabkommen  getroffen:

Das Amt „Schönheit der Arbeit " führt für Er¬
reichung der ihm vom Reichsleiter der DeuffAen
Arbeitsfront , Dr . Ley gesteckten Ziele
ganda -Aktionen und die Vorbereitungen für oi
Üm - oder Neugestaltung von Arbeitsstätten sonn-
für die Errichtung von Feierabendhäusern durq.
Für die im Verfolg dieser Aktionen sich.ergaben
den Aufgaben (baükllnstlerische , gartengestalteno,
kunsthaiidwerkliche usw .) vermittelt die Reims
kammer der bildenden Künste den BetnebsftM
rern geeignete Kräfte aus den von der Reim
kammer erfaßten künstlerischen Berufen . Die or
referenten des Amtes „Schönheit der -llrvc
übernehmen künftighin gleichzeitig ein ehren « '
lichcs Referat bei den Landcsleitungcn
Rcichskammer der bildenden Künste . ^ 5"
Einrichtungen der Reichskammer der drloen
Künste stehen ihnen für die Benennung
lleberwachung künstlerischer Kräfte zur ->e s
siunq.
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